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Ramsay Macdonald beginnt heute eine

politische Reise durch Europa , die zunächst
nach Wien , Prag und dann nach Berlin
führen wird . «

Reichspräsident von Hindenburg hqt an
den Präsidenten des deutschen Roten Kreu -
zes ein Schreiben gerichtet , worin er zum
Rotkreuztage am Sonntag , den 7. Oktober ,
der durch den 100. Geburtstag des Stifters
des Roten Kreuzes , Dunant , in diesem Jahre
eine besondere Bedeutung erhält . Grüße und
Anerkennung an das deutsche Rote Kreuz
für seine opfervolle Arbeit ausspricht .

Die Wiederwahl Dr . Schachts zum Prä -
sidenten des Reichsbankdirektoriumz wurde
vom Reichspräsidenten bestätigt .

•
Die Landesregierungen in Stuttgart ,

Karlsruhe und Darmstadt haben sich dahin
verständigt , über die Aushebung der Enkla -
ven , Exklaven und Kondominate zu verhan -
dein .

Sie Zrage der AMetiW
tcr Enklaven m» ^ flauen

Der „Krajfin " wieder in Petersburg
Leningrad , 6 . Okt . Der Eisbrecher „Kras -

stn" ist heute im Leningrader Hafen ein-
gelaufen , wo die Besatzung von Vertretern
.der Behörden und Abordnungen zahlreicher
Organisationen begeistert begrüßt wurde .
Dem Empfang wohnten auch die konsulari -
schen Vertreter des Auslandes bei.

Europareise Maedonalds
London , 6. Okt . Der englische Arbeiter -

sichrer . Ramsay Macdonald beginnt
heute eine politische Reise durch Europa . In
seiner Begleitung befinden sich das dem Un¬
terhaus angehörende Mitglied der Arbeiter -
pattei ^ Sir Oswald Mosley mit seiner Frau ,
die eine Tochter Lord ' Curzons ist. Sie be -
geben sich zunächst nach Wien , wo sie morgen
eintreffen . Von hier fahren sie nach Prag
und dann nach Berlin . Laut „Daily Expreß "
wird Macdonald eine Ansprache an Mitglie -
der des Reichstages halten .

Zft das katholisch?
Paris , 4 . Okt . (Eig . Bericht .)

In der sonst ziemlich weit nach links
orientierten Regierung des Herrn Poincare
befindet sich als Pensionsminister Herr Ma -
rin von der Rechten , man könnte sagen von
der äußersten Rechten , denn seine Gefühle
für den Faszismus der „Action Francaise "
hat er schon mehrfach geoffenbart . Formell
tritt Marin als Katholik auf . ist es aber
ebensowenig wie seine Freunde von der „Ac -
tion Francaise " und vom „Figaro "

, denn
sein Nationalismus ist von der gleichen,
krankhaft - unverträglichen Art . Wie die
deutsche Presse aus Nancy berichtet hat , hielt
Marin dort eine Rede , die an Völkerhaß und
Geringschätzung des deutschen Volkes sogar
frühere Reden Poincares überragt . Diese
Rede ist durchaus unchristljch und unkatho -
lisch , und wir möchten einmal wissen, was
die katholische „ Croix " dazu sagt deren Re-
daktionsmitglied Merklen erst kürzlich ge -
zeigt hat . wie sündhaft vom katholischen
Standpunkt aus ein derart „ungezügelter
Nationalismus " ist.

Keme Aufklärung des Mailänder
Attentates

Das Versahreu eingestellt .
Rom , 6 . Okt . Die Blätter veröffentlichen

die Nachricht , daß der Spezialgerichtshof das
Verfahren gegen die wegen Verdachts der
Beteiligung am Mailänder Bombenattentat
verhafteten ePrsonen eingestellt und die Be-
tressenden wegen mangelnder Schuldbeweise
auf freien Fuß gesetzt hat .

Eicherheitsoerorvnunaeu in Wien
Wien , 6 . Okt . Die Vorbereitungen zur

Sicherung des ruhigen Verlaufes des 7. Okt.
dehnen sich nicht nur aus Wiener -Neustadt
aus . sondern auch aus Wien . Für Sonntag
ist eine allgemeine Bereitschaft der Wiener
Polizei vorgesehen . 1350 Mann werden mili -
tärisch ausgerüstet und in einem Gebäude
in der Nähe des Regierungsgebäudes zu¬
sammengezogen . Reiterpatrouillen und Po -
lizei zu Fuß werden alle Bezirke abstreifen

Karlsruhe , 6. Okt . Die Landesregierungen
in Stuttgart , Karlsruhe und Darmstadt ha-
ben sich in den letzten Wochen über die Auf -
Hebung der Enklaven , Exklaven und Kondo -
minate im Wege freier Vereinbarung inso-
weit verständigt , als die Inneren Ministe -
rien der drei Länder mit der Aufnahme von
Verhandlungen Hierwegen beauftragt wur -
den . Diese Verhandlungen werden sich zu be-
schäftigen haben mit dem Austausch von in
Baden gelegenen württembergischen Gebiets -
teilen . Solche sind das Pfarrdorf Deubach,
der Weiler Bowiesen , beide zum Oberamt
Mergentheim gehörend , der Weiler Bruder .
Hof und die Burgfeste Hohentwiel , letztere
zum Oberamt Tuttlingen gehörend . Die in
Württemberg gelegenen badischen Gebiets -
teile sind der badische Kondominatsanteil an
Bernbronn bei Neckarsulm , die Gemeinde
Adelsreute mit dem Weiler Töpfenhardt bei
Ueberlingen und die Gemeinde Schluchtern ,
zum Amt Eppingen gehörend . Für die Ge-
bietsbereinigung zwischen Baden und Hessen
kommen in Betracht der Gebietsteil der Ge-
meinde Laudenbach bei Weinheim und die
Stadt Wimpfen mit drei in Baden gelege-
nen Höfen . Inwieweit es möglich ist , bei
den demnächst beginnenden Verhandlungen
von Vertretern der drei Länder zu einer Ver -
ständigung zu kommen , läßt sich zur Zeit
noch nicht übersehen . Jedenfalls ist die
grundsätzliche Uebereinstimmung über diese
Frage bei den Regierungen der drei genann -
ten Länder alz ein wesentlicher Fortschritt
aus dem Gebiete der Staatsvereinfachnng
anzusehen .

Die WiederwahlDr. Schacht deütfet
Berlin , 6 . Okt . Der Herr Reichspräsident

hat aufgrund der einstimmig erfolgten Wie-
derwahl des Generalrates der Reichsbank
den bisherigen Präsidenten des Reichsbank -
direktoriums , Dr . Hjalmar Schacht , zum
Präsidenten des Reichsbankdirektoriums auf
die Dauer von. vier Jahren wieder ernannt .

Reichskanzler Müller hat Dr . Schacht zu -
gleich im Namen der Reichsregierung seine
besten Glückwünsche zur Wiederwahl aus -
gesprochen.

Die Renten der Standesherren
Berlin , 6 . Okt . Ein Gesetzentwurf über

die Aufwertung und Ablösung älterer
Staatsrenten wird , wie der Sozialdemkra -
tische Pressedienst erfährt , das Reichskabinett
noch in diesem Monat beschäftigen . Das Ge -
setz erstrebt eine Abfindung der sogenannten
standesherrlichen Rentenansprüche an die
Länder .

Das Reichsjustizministerium hat sich in sei-
nem Entwurf die Vorschläge der preußischen
Regierung zu eigen gemacht . Es schlägt im
allgemeinen eine Aufwertung von 8 Prozent
vor. Als nicht aufwertungsfahig sollen Leib -
eigenschasts- und Hoheitsrenten gelten . Die
Liegenschaftsrenten sollen bis zu 25 Prozent
aufgewertet werden können , wenn Verpflich¬
tungen aus Ruhegehältern nachgewiesen wer -
den. In besonderen Fällen kann eine Auf -
Wertung bis zu 40 Prozent erfolgen . Diese
Rentensätze sollen u . a . gestattet werden ,
wenn es sich um eine kulturhistorisch oder ge-
meinnützig wertvolle Anlage (Schloß oder
Park ) handelt .

Der Reichsvarteiansfchuß des
Zentrums

Berlin . 6 . Okt . Der Reichsparteiausschuß
des Zentrums trat heute nachmittag halb 4

Uhr im Zimmer der Reichstagsfraktron zu
einer Sitzung zusammen . Den Vorsitz führte
der frühere Reichskanzler Dr . Marx . Die

Sitzung ist von zahlreichen Vertretern aus
dem Reiche besucht . Zunächst erstreckten sich,
wie das Nachrichtenbüro des VDZ . erfährt ,
die vertraulichen Verhandlungen auf die

innerpolitische Lage . Voraussichtlich werden
die Verhandlungen morgen , Sonntag , noch
fortgesetzt werden müssen.

stehende Patrouillen an geeigneten Plätzen
ausgestellt werden . Von der Polizeidirektion
ist ein entsprechender Nachrichtendienst ein-
gerichtet , um die Verbreitung von beunruhi -
genden Nachrichten zu verhindern .

Nuntius Paeelli in Mannheim
Mannheim , 6. Okt . Der Nuntius Pacelli

ist heute morgen 7 Uhr mit dem Nachtzug
aus Berlin « hier eingetroffen , begleitet von
zwei Sekretären . Empfangen vom H . H.
Bischof Dr . Ludwig Sebastian -Speyer , fuhr
der Apostolische Nuntius nach Ludwigs -
Hasen, wo in der Kirche St . Ludwig die
heilige Messe las . Nach dem im Pfarrhaus
eingenommenen Frühstück besuchte der Nun -
tius die von den Architekten Bosselt und
Lochner im Wittelsbachviertel erbaute Herz -
Jesu -Kirche in Begleitung des Herrn
Bischofs Dr . Ludwig Sebastian und des
Prälaten Walzer sowie des Ortspfarrers
Huße . Gegen 10 Uhr setzte der päpstliche Ge-
sandte dann im Auto seine Reise nach
Worms fort zur Besichtigung des Wormser
Domes . In den durchfahrenen Straßen sah
man Fahnenschmuck .

Eckener uns Sur ?
*

Unter der Ueberschrift „Auch ein Wort
zum Zeppelinslug " veröffentlicht die „Eß -
linger Zeitung " einen ihr aus Ingenieur -
kreisen zugegangen Artikel . Es wird in dem
Artikel im wesentlichen gesagt :

„Wer in den letzten zwanzig Jahren die
Entwicklung der Zeppelinluftschiffe mit -
erlebte , der weiß , daß ein Mann , der mit dem
Grafen durch dick und dünn ging , daß ein
treuer Mitarbeiter bei ihm ausgehalten hat ,
als finanzielle Schwierigkeiten zur Weiter -
arbeit an dem begonnenen Werke , welches
damals noch von vielen angezweifelt wurde ,

genieurs , der in Echterdingen bei dem Gra -

fen stand und ihm in der schwersten Stunde
der Entscheidung , vor mehr als dem Nichts
stehend , treue Weiter - und Mitarbeit zu -
sicherte? Dieser Mann war der damalige
erste Mitarbeiter und der heutige technische
Direktor Dr . Jng . h . c. Ludwig Durr .
Wenn man aber heute die Berichte liest , so
hört man kein Wort der Anerkennung , was
dieser Mann heute noch im Zeppelmluft -
schiffbau leistet . Das neue D —LZ . 127

„Graf Zeppelin " ist das geistige Eigentum
und die Konstruktion des treuen Schwaben
Ludwig Dürr und seiner von ihm herange -
zogenen und eingeschulten Mitarbeiter . Und
wenn heute in allen Berichten die Person des
Herrn Dr . Jng h. c . Eckener in den Vorder -
grund geschoben wird , so grenzt das an Per -
sonenkultus . Nichts liegt mir ferner , als die
Verdienste , welche Dr . Eckener um die deutsche
Luftschiffahrt hat . zu schmälern . In allen
Berichten gehört aber betont , daß Dr . Durr
derErbauerdes Luftschiffes . Dr . Ecke -
ner die Repräsentationsperson
der Zeppelinluftschiffbau G . m. b . H . ist . Auf
diese Weise würde der treueste Mitarbeiter ,
der ruhige , sich nicht vordrängende Schwabe
Dr . Jng . h . c. Ludwig Dürr mit Eckener zu -
sammen sür die gemeinsam geleistete Tat ,
welche bei Eckener in der Hauptsache auf
kommerziellem Gebiete liegt , geehrt .

"

Die Teilnehmer am Amerikaflug des
..Graf ? eppe ! in-

Bcrlin , 6. Okt . An dem Amer -kaflug des
„Grafen Zeppelin " werden außer dem De -
zernenten für Flugwesen un Reichsverkehrs -
Ministerium . Ministerialdirektor von Bran -
denburg , laut „Berliner Tageblatt " voraus -
sichtlich auch der preußische Innenminister
Grzesinski, sowie ein Vertreter des Reichs -
tages teilnehmen , und zwar wird dies , wie
der „Lokalanzeiget " meldet , der Zentrums -
oA/worhrtete Sßrälüi Kalls ' etil .

Jas friedliebende
Rußland

In ihren Aufrufen zum Volksbegehren
gegen den Ersatzbau etnes Panzerkreuzers
wettern die Kommunisten gegen das „mili¬
tärische Deutschlands und behaupten . Deutsch-
land stehe in der Front derjenigen , die den
kommenden Krieig vorbereiten . Wir wollen
auf diese Behauptungen der Kommunisten
nicht näher eingehen . Jedes Kind weiß , daß
Deutschland durch den Versailler Vertrag
zur völligen Abrüstung gezwungen wurde ,
daß die Interalliierte Militärkontrollkom -
Mission die Abrüstung Deutschlands auf ge -
naueste überwachte und das gesamte Heer -
Wesen beaufsichtigte und auch kontrollierte .
Selbst Briand konnte bei der diesjährigen
Völkerbundstagung in Genf nicht leugnen ,
daß Deutschland abgerüstet habe . Doch den
Kommunisten ist es nicht um die Wahrheit
zu tun . Es kommt ihnen hauptsächlich dar¬
auf an . den deutschen Volksstaat in Mißkre -
dit zu bringen um ihrem Kampf gegen den
Staat einen Schein von Berechtigung zu
geben .

Wie aber steht es mit dem russischen
Militarismus , mit der russischen Ar -
mee und mit der russischen Schlachtflotte , die
immer weiter ausgebaut wird ?

Die russische Revolution brachte einen völ-
ligen Zerfall von Heer und Flotte . Die Of -
fiziere wurden abgesetzt oder ermordet , die
Gewalt ging an die Soldatenräte über . Ne-
ben die gewählten Kommandeure wurden
politische Kommissare gestellt. Der Plan ,
eine rote Freiwilligenarmee zu bilden , schei-
terte und man griff wieder zu Zwangsaus¬
hebungen . Damals übernahm Trotzki, der
vor kurzem verbannt wurde , das Kriegskom¬
missariat . Er zwang die alten Offiziere zum
Eintritt in den Dienst , stellte ihre Befehls -
gewalt wieder her und richtete eine eiserne
Disziplin mit drakonischen Strafen auf . Auf
dem 9. allrussischen Rätekongreß im Jahre
1921 referierte Trotzki über den Zustand der
Roten Armee . Ihre zahlenmäßige Stärke
gab Trotzki damals mit 1596 000 Mann an .
Er wies auch darauf hin , daß die Rote Ar -
mee im Jahre 1922 in noch besserer Kampf -
bereitschast dastehen werde als je zuvor . Und
der Kommandant des 1 . Roten Kavallerie -
korps , Budenny , erklärte , das erste Kaval -
leriekorps könne im Laufe von 24 Stunden
marschfertig zur Verfügung der Sowjet -
regierung stehen.

Im Jahre 1922 erging ein Dekret , durch
das die D i e n st p f l i ch t in der Roten Ar -
mee eingeführt wurde , die mit dem 18. Le¬
bensjahr beginnt . Für die Infanterie wurde
die Dienstzeit auf eineinhalb , für die berit -
tenen Truppen auf zweieinhalb und für die
Flotte auf vier Jahre festgesetzt . Die Mann -
schaften werden alsdann aus der aktiven Ar -
mee entlassen und bis zu ihrem 40. Lebens -
jähre der Reservearmee eingereiht .

Im August dieses Jahres hat das Präsi -
dium des Zentralvollzugsausschusses der
U . d. S . S . R . einen Gesetzentwurf des Ra -
tes der Volkskommissare über die o b l i g a -
torische Wehrpflicht angenom .nen .
Nach diesem Gesetz ist es Pflicht eines jeden
Bürgers , die Sowjetunion zu schützen . Die
Verteidigung der Sowjetunion mit der
Waffe ist Sache der werktätigen Bevölkerung .
Den nicht werktätigen Elementen werden an -
dere Funktionen bei der Landesverteidigung
auferlegt .

Das neue Gesetz enthält auch besondere Be -
stimmungen über die Vorbereitung
der Jugendlichen zur Wehr -
Pflicht und über die Reservemannschaften
der Roten Armee . Aehnlich wie Frankreich
führt auch Rußland die Neuorganisation sei -
ner Armee durch. Das ganze Volk ist durch
die Einführung der obligatorischen Wehr -
Pflicht zur Verteidigung vervflichtet , und im
Falle eines Krieges gibt es im militaristi -
schen Rußland auf Grund der obligatorischen
Wehrpflicht keinen Unterschied zwischen
Kämpfer und Nichtkämpfer . Die ganze Na -
tion wird also militarisiert .

Auch mit der Lustrüstung steht Ruß -
land nicht an letzter Stelle . Bekannt ist der
Ausspruch eines russischen Staatsmannes
vom Verdunkeln der Sonne durch russische
Flugzeuge im Falle eines Angriffs . Im
Juni dieses Jahres haben über Leningrad
(Petersburg ) große Manöner der russischen
Luftflotte stattgefunden / bei denen die Flug -
zeuae tagsüber und nachts überraschen ? An -
griffe mittels Bomben und Gasen ausführ -
ten , deren sich dann die Bürger ss gut als
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Wochenplauöerei
Eine Kraueutagung . — Verlassene Jugend . — Der BorroumuSverein m Lmz . — Ei »
kathol. Sender . — Salzburg . — Deutsche Mädchen in Amsterdam. — Bei Therese von

KoiknerSreuth.

Dieses Mal steht so viel in meinem Tagebuch, nichts anderes ijt als Einordnung und Unter -
daß ich Mühe habe, auch nur daS Wichtigste auS - Ordnung.
zusondern . Es wird gar nicht möglich sein , einen Das alles hörte ich in Linz , wo eine wich -
ganzen Kuchen zu backen, da ich schon nicht weiß , tige Tagung des rührigen Borromäusver -
wie alle die süßen Mandeln und Korinthen eins staltfand . Es ist die alte Freundschaft
unterbringen . Eins nach dem andern . zwischen den österreichischen und den reichZ -

Irgendwo war eine Versammlung des deutschen BorromäuSvereinen neu besiegelt und
Frauenb « Grates einer großen Partei , die in einem neuen gemeinsamen Arbeitsprogramm
auf christlichem Boden steht. Alle Achtung vor fruchtbar gemacht worden . Von allen Seiten
den Frauen , die » ich: nur zu Stelle waren , son- waren , wie das bei diesen immer prächtig vor»
dern auch an Sachlichkeit und Hingabe weit über bereiteten Tagungen schon selbstverständlich ist,
so vielen Männern standen, die ich auch schon Klerus und Laien herbeigeeilt , alles Menschen,
tagen sah. Eine öffentliche Versammlung , -su die nicht kritisieren, sondern arbeiten wollen ,
der eine Lehrerin mit allerliebsten Kindertänzen Man überlege sich , wie bedeutend diese Tagungen— Ringelreigen , Gänsespiel , gi , ga , gak usw . — gerade in diesem Augenblick sind . Das ist prak -
entzückende Beiträge lieferte , klang aus in dem tische Verwirklichung des Anschlußgedan -
Lied : Marie zu lieben . . . . Die Religion kens . Das heißt sich brüderlich über sie poli .
offenbarte sich auf einmal als die fundamentale tischen Grenzen hinweg zusammenfinden . So
und zugleich begeisternde Macht. Staat und versteht man , daß auch die Regierungen die
Kirche gaben gemeinsam den Vollakkord des Rei - Sache freundlich ansehen. Der Borromäusverein
ches Christi. hat sich auf der ganzen Linie durchgesetzt . Die

In einer anderen Stadt hatten jüngst Stu - unentwegte grundsätzliche Treue und daS «Haral¬
den ten , die ihre Korporation zu neuem geisti- lervolle Festhallen an seiner Fahne haben sich
gen Leben zu wecken suchen , viele Freunde , Aktive herrlich bewährt .
und Philister , eingeladen . Die Stunde war gut Wollte ich all das Erhebende, das ich diese
gewählt , daS Thema verlockend — aber die Gäste Woche sehen durste, zusammenstellen . «S gäbe
blieben aus . Fast niemand war erschienen. Das eine dicke Chronik. Und immer , wenn ich der-
ist über die Maßen traurig . Vor allem der Um- gleichen erlebe, wünsche ich , es möchten auch all«
stand, daß die Alten Herren die Jugend so sehr die , die in der Einsamkeit ihrer Geschäftszimmer
im Stiche ließen . Ich dachte ans Hochzeitsmahl arbeiten müssen, dabei sein , namentlich unsere
im Evangelium . Versagen die Gebildeten , so mit Sorgen beladenen Abgeordneten . So leicht
werden die von Zäunen eingeladen werden . Dic gehen ja die lebendigen Ströme des Neuen und
Füße derer , die alles Leere und Faule hinaus - vor allem auch des Religiösen , an den Parlamen »
tragen werden , stehen schon vor den Tore .i ten und selbst an den Redaktionen vorüber . Trotz-
Europas . dem ist gerade dieses das Wichtigste. Derlei Ge -

In A m st e r d a-rn gibt es einen Sender , der danken habe ich oft , wenn ich vom D »Zug -Fenster
den Kacholiken und den Protestanten gemeinsam über die Felder schaue , wo jetzt die Kartoffel -
gehört . Bedient wird er natürlich gesondert, feuer rauchen. Gewiß ist alles kahl und leer ,
bald von den einen , tald von den andern . Da - ein paar Gänse halten die Nachlese. DaS Fest
durch ist es möglich geworden , auch ein ganz vom ist vorüber . Was ist es eben wieder anders , als
katholischen Geiste geformtes Programm zu ver- die Sehnsucht nach einem neuen Frühling ?
wirklichen. Auch in Spanien und Jugoslawien Wo ich dieses schreibe , bin ich schon wieder
gibt es solche Einrichtungen . Bei uns ist das weit weg vom lieben Oesterreich. Was denkst
System anders . Wir begnügen uns mit einer du wohl , wo ? Nun , ich habe mir eine Nacht um
katholischen Sonntagsfeier und machen alles an - die Ohren geschlagen, um endlich einmal — es
dere gemeinsam mit Liberalismus , Sozialismus lag am Wege — Konnersreuth aufz ^-
usw . Mag hier nun jeder denken, wie er will : suchen . Da sitze ich nun auf einer Bauernstube
tch

für meinen Teil gebe dem holländifchen und sinne nach über den an Ereignissen so reichen
hstem den Vorzug . In Zeiten der allgemeinen Tag . Ich kam nicht als Zweifler , denn in solchen

Wirrnis und der trostlosen kulturellen Verwach- Dingen sagt mir mein Instinkt immer das
senheit soll der Katholizismus jede Gelegenheit Rechte. Auch Neugierde lag mir fern , ist eS doch
wahrnehmen , die es ihm gestaltet , den ganzen geradezu gefühllos , aus reiner Neugierde einen
Einsatz feiner Wahrheit und seines Charakters Menschen, gar ein zartes Mägdlein , zu betrach-
zu machen . Man beachte bei uns das Programm ten, das so leidet wie die liebe kleine Therese ,
zenes holländischen Senders , der manchmal auch Es wirkte der Anblick dieser Stigmatisierten
deutsche Redner sprechen läßt , es ist der Sender keineswegs auf mich wie eine Sensation . Für
von Huizen . Namentlich Sonntags abends höre den Gläubigen , der im Wunder lebt, gibt es doch
man sich die Vorträge an, aber auch sonst. keine Sensation mehr ! Es tragen doch Zehn -

Nebenbei gesagt gibt es in Amsterdam noch tausend« unter uns unsichtbar die Wundmale
vielhe deutsche Mädchen , für die seelsorg - Christi. Eigentlich trägt sie jeder Christ, der,
lich viel getan wird . Ich sah, wie die Domoni - wie Paulus , mit Christus gekreuzigt ist. Wir
kaner sich ihrer annahmen . Gegen Abend kam haben ja ganze Klöster, wo dauernd liebende
ein Schiff zurück aus dem unsere Lands - Seelen das Luiden des Herrn betrachten. Wahr-
männinnen einen SonntagSausflug gemacht haftig , es gibt mehr auf Erden als Kino , Sport ,
hatten . Der gute Hirt war mitten unter den Radio und Illustrierte . Ja , es gibt mehr. Und
munteren Schäflein , die an der stillen Gracht dieses sonderbare Geheimnis mitleidender Pas -
einen wahrhaft deutschen Spektakel machten. Es sion, das leuchtet eben dort auf , und das ist un -
derührte mich schmerzlich , aus langer Erfahrung vergeßlich rührend und fchön . Hätten wir nur
hören zu müssen, daß diese Mädchen in der mehr solcher , die selber leidend andern ihr Leid
Großstadt Amsterdam sittlich weniger gefährdet abnehmen , wie bald wäre die soziale Frage ge-
sind als etwa bei ihrem Urlaubsaufenthalt ln löst. Ein ander Mal mehr Wer diese Heilige ,
der deutschen Heimat ! ! die, obwohl ganz ins Mysterium eingetaucht, doch

Nun quer durch Mitteleuropa nach Salz - so ein gerader, schlichter , ftoher Mensch geblie -
bürg . Hätte ich Geld für ein Flugzeug , dann ben ist.
wäre ich noch früh genug gekommen, um das Nebenbei gesagt , sieht man in jenem Dorf
300jährige Jubiläum des Domes dort zu feiern , nicht nur das Muster eines guten Hirten .
In der Holzklasse der Armen aber gelang das sondern ein Eltern paar , wie man es heute
nicht , und so erfuhr ich nur von Teilnehmern , nur selten noch findet . Solche Einfachheit ,
wie herrlich alles gewesen sei. Die höchstem Freundlichkeit, herzliche Art — nun , dafür gibt
Staatsbeamten , Bischöse, Aebte und was man es gar keine Ausdrücke, ragt

'
doch alles Christ-

will , war dabei gewesen . Auch die liberale Presse liche tief ins Geheimnis hinein . Wollt ihr etwas
meinte , es habe Salzburg eine folche Verfamm tun für das leidende Kind von Konnersreuth , so
lung noch nicht gesehen. Man sagte mir , es sei leidet selber mit ihr für den Mitmenschen .
dieses herrliche Gelingen nur dadurch zustande Ich vollende diese Plauderei in der Reichshaupt -
gekommen, daß alle ohne Unterschied und ohne stadt und sehne mich zurück nach dem stillen
persönlichen Ehrgeiz mitgearbeitet hätten . So Haus , wo nun an ein paar verhängten Fenstern
glichen sie 'dem Geiste nach jenen alten Zünften , ein Lichtschimmer leuchtet — so als wäre darin
die man dort sah in all ihrer malerischen Pracht, das Allerheiligste — und so soll es ja sein mit
Einigkeit macht stark , Einigkeit , die praktisch jedem Raum in einem christlichen Heim .

möglich erwehren sollten . Die Anleitung da-
zu wurde den Bürgern von den Truppen ge-
geben. Also sah man dasselbe Bild , das man
bei den großen Lustmanövern über London
und Paris im August sah, in Petersburg

. schon im Juni . Auch für die Erzeugung
chemischer Kampfmittel hat Ruß -
land die bestgeleiteten Werkstätten . Die von
ihnen erzeugten Mengen an giftigen
Gasen werden es möglich machen,, eine Na -
tion in wenigen Stunden auszurotten . So
urteils Stalin über die Giftgaserzeugung .
Und er wird wohl am besten darüber orien -
tiert sein .

Im August dieses Jahres haben sodann in
Petersburg auch Einnebelungsver -
suche zum Schutze gegen Luftangriffe statt -
gesunden . Die Sowjetpresse hat ihrem Ge -

. lingen das „höchste " Lob gespendet und die
Einnebelung als vornehmste „Verteidigungs -
Einrichtung " bezeichnet. Welche Unlogik ! In
Rußland finden die Einnebelungsversuche
„höchstes Lob " und werden als „vornehm -
stes " Verteidigungsmittel bezeichnet. In
Deutschland aber wurden solche Versuche von
den Kommunisten _ aufs schärfste bekämpft
und als „imperialistische Kriegsvorberei -
tung " bezeichnet.

In verhältnismäßig kurzer Zeit wurde im
neuen Rußland eine lsistungsfähige Kampf -
truppe geschaffen, die nicht zu unterschätzen
ist. Weniger kümmerte man sich in den ersten
Jahren nach dem Umsturz um die Flotte .
Der Bestand an kampffähigen Schiffen wurde
heruntergewirtschaftet und man glaubte in
Europa , es gebe keine russische Flotte mehr .
Doch im Jahre 1922 entschlossen sich die ro -
ten Führer zur Reorganisation der
Flotte . Der herabgewirtschaftete , noch
vorhandene Schiffsraum wurde geprüft , wie
weit er dem Aufbau nutzbar gemacht werden
könne . Alles , was nicht mehr instandsetzungs -
fähig war , wurde ausgeschieden und man
schritt zur Erneuerung der übrigen Schiffe .
Bald darauf sah man die ersten Erfolge . Ein
Schlachtschiff („Marat " ) und vier Zerstörer
verließen als vollkommen kampffähige
Schiffe die Wersten . Das gab neuen Mut ," mit Hochdruck an der Wiederherstellung der
russischen Flotte zu arbeiten . Zwei Schul -
schiffe konnten bereits Europareisen unter -
nehmen , und schon 1925 lief ein größeres
Geschwader der Roten Flotte zu KriegSübun -
gen in die Ostsee aus . Auch in diesem Jahre
fanden bekanntlich in der Ostsee Gefechts -
Übungen der Roten Flotte statt .

Der kampffähige Bestand der
russischen S ch l a ch t f l o t t e zählt
heute vier Panzerkreuzer , vier Linienschiffe ,
22 Zerstörer , darunter eine Anzahl größere ,
elf Hochseetorpedoboote , 20 Unterseeboote ,
13 Kanonenboote , 11 Minenboote , 4 Tor¬
pedosperrboote , eine Division schnellaufender
Kutter , die mit Torpedoapparaten ausge -
rüstet sind , 20 Spezialschiffe und vier Schul -
schiffe . Alles Schiffe , die nach modernen
Prinzipien gebaut , bestückt und ausgestattet
sind. Außer Rußland verfügt kein Land am
Baltischen Meere über Großkampfschiffe .
Auch übertrifft die Stärke der russischen
Flotts heute die aller Ostseestaaten . Dabei
ist das russische Bauprogramm noch lange
nicht erschöpft und die Gesamtaufrüstung
noch lange nicht abgeschlossen.

Der immer weitere Ausbau der russischen
Schlachtflotte ist aber für die Kommunisten
etwas Selbstverständliches und geht ganz in
Ordnung . Wenn dagegen Deutschland ein
Schiff ausrangiert und ein Ersatzbau vorge -
nommen werden soll, dann toben die Kom -
munisten und sehen den Weltfrieden durch
das „militaristische Deutschland " gefährdet .
In Rußland aber darf gerüstet werden . Das
kennzeichnet die ganze Verlogenheit der kom-
munistischen Agitation .

Keine amerikanischen Zeypelm -
bestellnngen in Deutschland

Berlin , 4. Okt . (Eig . Ber .)
Die „United Preß " und die Pariser Aus -

gäbe des „Newyork Herald " verbreiten aus
Berlin unter Berufung auf die „Kreuz -Zei -
tung " und andere Blätter die Nachricht , die
deutsche Zeppelinwerft werde zwei Lust -
schiffe für die Goodyear Company in Bestel -
lung bekommen , die sie an die amerikanische
Marineverwaltung abliefern werde . Die
Nachricht beruht auf einer Konfusion , denn
die amerikanische Marineverwaltung hatte
uur ein Preisausschreiben erlassen , bei dem
die höchste Punktezahl der Goodyear -Zeppe -
lin in Acron zufiel : die dortige Werft wird
die Luftschiffe bauen , weil der Bau in den
USA . erfolgen muß . Vollends unsinnig ist
der andere Bericht , ein Erfinder in Apolda
werde ein Lustschiff für 100 000 Dollars
bauen . Tatsächlich hat ein deutscher Plan vor -
gelegen , bei dem aber nicht der Bau . son-
dern die Planzeichnung 100 000 Dollars
kosten soll. Das Projekt kommt jedoch nicht in
Betracht . Die von der „Kreuzzeitung " ange -
gebenen Baukosten von je 4 Millionen Dol -
lars bleiben beträchtlich hinter der Wirklich -
feit zurück , weil sie rund 5 500 000 Dollars
betragen .

Konkurs einer „Bolksrechtsbant "
Berlin , 6. Okt. Die von der „Volksrechts-

Partei "
, der Aufwertungsgruppe des Grafen

Posadowsky begründete Genossenschaftsbank
. .Sparerselbsthilfe G . m . b. H. des Schutz-
Verbandes der Lypothekengläubig er und

/

band Schlesien " hat laut „Vossischer Zei -
tung " Konkurs anmelden müssen. Zu den
Gläubigern der Bank gehören vorwiegend
kleine Sparer .

Die KriegsanlecheaMre
Aufhebung des Haftbefehls gegen Waldow.

Berlin , 6 . Okt . Der Kaufmann von Wal-
dow , der frühere Privatsekretär von Hugo
Stinnes , der als erster in der Kriegsanleihe -
afsäre in Untersuchungshast genommen
wurde , ist aus freien Fuß gesetzt worden ,
jedoch ist der Haftbefehl gegen ihn ausdrück -
lich aufrecht erhalten worden . Auf die Hast -
beschwerde von Rechtsanwalt Dr . Ehler hat
nunmehr der Untersuchungsrichter in Über¬
einstimmung mit dem Staatsanwalt auch
den Haftbefehl gegen von Waldow auf -
gehoben . Der in die Kriegsanleihebetrüge -
reien verwickelte und in Wien verhaftete
Bela Groß wurde heute während des gan -
zen Tages vom Untersuchungsrichter . Land -
gerichtsrat Bühl , eingehend vernommen .

Paris , 6 . Okt . Der Berliner Kriminal -
kommissar Rassow ist heute hier eingetroffen .
Seine Reise steht mit den Kriegsanleihe -
betrügereien im Zusammenhang . Rassow
wird morgen mit der Pariser Polizei Fitlj -

«Auch der Gegner foty ergiebig
zum Wort"

Nationalsozialistische Bersammlungssitte «.
Berlin , 6. Okt . In den Musikersälen in der

Kaiser -Wilhelmstraße fand heute abend eine
Versammlung der Nationalsoz . Deutschen
Arbeiterpartei statt , in der Landtagabgeord -
neter Kaufmann und Dr . Göbbels sprachen.
Als sich ein kommunistischer Diskussions -
redner meldete , wurde er, bevor er noch zu
sprechen begonnen hatte , von der Bühne
herabgestoßen , und es kam im Saale zu
einer Prügelei . In der Münz - und in der
Alexanderstraße hatten sich Menschenmengen
angesammelt , die schließlich von einem star -
ken Polizeiausgebot zerstreut wurden , wobei
einige Zwanggestellungen wegen Widerstand
vorgenommen werden mußten .

Lebrasmschnngen an einem künstlich
infizierten Menschen

Riga , 5. Okt . Ter Lebraforscher Professor
General S n i k e r k s , Chef des militärischen
Sanitätswesens , wird demnächst den zum
Tode verurteilten Mörder , Kirstein . mit
Lebrabazillen infizieren , um die bisher noch
dunkle Frage der Lebraansteckung zu klären .
Kirstein wird auf eigenes Gesuch unter die -
ser Bedinguna begnadigt . Ein ähnliches Ex -
periment ist bisher nur einmal durchgeführt
worden und zwar von Professor Arn in g
« itf hon Cv^VnrttiwiflTti . hrtfft tnftT f)QNtfll§ kein

einwandfreies Ergebnis zu verzeichnen, weil
der infizierte Verbrecher einer Familie an -
gehörte , in der bereits Lebrafälle vorgekom -
men waren . Professor Snikerks glaubt , daß
er im Ansteckungsfalle Kirstein werde heilen
Knnen .

1V. Hauptversammlung des
katholischen Lehreroereins Baden
In dem Bericht unter obiger Ueberschrist

unserer Ausgabe vom Donnerstag , den 4.
Oktober , ist durch Fehlen eines Wortes ein
sinnstörender Irrtum enthalten , den wir be-
festigen möchten. Es muß in den Ent -
Schließungen zur Junglehrer -
frage heißen :

1. „Die stellenlosen Junglehrer des Kath .
Lehrervereins Baden danken der Vereins -
leitung für die bisherige tatkräftige Unter -
stützung ihrer Interessen , die auf eine mög-
lichst baldige Berufsverbinduna hinaus¬
gehen . Sie bitten die Vereinsleitung , auch
in Zukunft bei Regierung und Landtag da-
hin zu wirken , daß

c) vor allem aus Gründen der Billigkeit
die zum Teil jahrelang unverschuldete War-
tezeit restlos angerechnet wird ."

llngliickMlle nnfi Berg« »
Propellerbruch eines Expreßflugzeuges .

Wien , 6. Okt . Die österreichische Lustver -
kehrsgesellschaft teilt mit , daß das drei - >
motorige Junkers -Großflugzeug „A 46
Oesterreich " der Oesterreichischen Lustverkehr
A.-G . etwa dreiviertel Stunden nach seinem
Ausstiege vom Flugplatz Aspern in der Ge -
gend von Znaim einen Propellerbruch erlitt .
Der Pilot kehrte sofort nach dem Flugplatz
Aspern zurück, wo es ihm , trotzdem auch das
Fahrgestell geknickt war , gelang , glatt zu
landen . Die Passagiere erlitten keine Ver¬
letzungen . '

Brand in einer Irrenanstalt . Düsseldorf,
6 . Okt. Die Heil - und Pflegeanstalt der
Alexianer -Brüder in Neuß wurde heute
abend von änm großen Dachstuhlbrand ,
der den gesamten Nordflügel erfaßte , heim¬
gesucht. Die Nervenkranken wurden unter
Aufsicht der Aerzte und des Pflegepersonals
in den Garten gebracht . Ein Feuerwehr -
mann wurde bei den Löscharbeiten verletzt.
Die Feuerwehrzüge waren bis in die Abend -
stunden mit der Brandlöschung beschäftigt .

Tätlicher Flugzeugabsturz . Stuttgart , den
6 . Okt. Heute vormittag gegen 10 Uhr stürzte
bei Amstetten das Privatflugzeug D 858 vom
Typ Schwalbe (Raab -Katzenstein ) beim Ver -
such , eine Notlandung vorzunehmen , in einer
Wendung ab und grub sich in den Boden .
Der 22jährige Besitzer und Führer des Flug -
zeuges , Hartwig aus Gotha , fand dabei den
Tvd , wäljratd die im Rücksitz mitfahrende
Pilotin Irma Thomas aus Kassel-Waldau
chwer verletzt wurde . Das Flugzeug befand
ich auf der Fahrt von Böblingen noch Mün -
chen .

Sich selbst gestellt . Berlin , 6. Okt . Der
Geschäftsführer der Chemischen Fabrik Jo -
Hannesthal G . m. b . H. , Dr . Friedrich Greifs ,
gegen den - anläßlich des Zusammenbruches
des von ihm geleiteten Unternehmens von
der Polizei Ermittlungen eingeleitet worden
waren , hat sich heute mittag der Polizei frei -
willig gestellt . Dr . Greiff war von seinem
Rechtsanwalt Dr . S . Mendel begleitet , der
ihm als Verteidiger beistehen wird . Er
wurde sofort einem Verhör unterzogen und
gestand dem Kriminalkommissar Dr . Bartsch ,
daß er Briefbogen der Mansfeld ' schen Metall
A.-G . zu Zahlungsanweisungen unrecht -
mäßig benutzt und Unterschriften gefälscht
habe. Die Kredite , die er sich auf diese Weise
verschaffte , sollen sich auf über drei Millionen
Mark belaufen . Dr . Greiff bestreitet , Mit -
Helfer bei seinen strafbaren Handlungen ge-
habt zu haben . Da im Interesse der Gläubi¬
ger eine Fortsetzung des Betriebes der Che-
mischen Fabrik Johannesthal wünschenswert
erscheint und dazu die Mitarbeit Dr . Greisss
notwendig ist, wurde von einer Verhaftung
Greisss Abstand genommen , der sich jedoch
den Behörden jederzeit zur Versüguna hal -
ten muß . Eine weitere Aufklärung der An -
gelegenheit ist in einigen Tagen zu erwar -
ten .

Verhinderte Brandstiftung . Be .rlin , 6.
Okt . In der vergangenen Nachl kurz nach 1
Uhr rotteten sich auf dem Georgenkirchvlatz
verschiedene Leute zusammen , die versuchten ,
die beim Bau der Untergrundbahn beschäs -
tigten Arbeiter zu behindern und auch daran
gingen , die auf dem Platz lagernden , für den
Bau bestimmten Holzmassen in Brand zu
stecken . Sie wurden durch herbeigerufene
Polizei im letzten Augenblick davon abgehal¬
ten . Zwölf Personen wurden zwangsgestellt
und der Abteilung I a zugeführt .

Todesstrafe im Treiber -Prozeß beantragt .
Dresden , 6. Okt . Oberstaatsanwalt Viermetz
beantragte nach längerem Plaidoyer gegen
den Angeklagten Treiber wegen Gatten -Mor -
des die Todesstrafe .
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Der Handel mit Menschen-Ware
Merkwürdige Telegramme, und was Ae bedeuten — Die Bölkerbunveaauete — Methoden des Mädchenhandels

Bon unserem ständigen Genfer Mitarbeiter .

H. Genf , Ende September .
Man

^nehme an , ein Postbeamter in Salto ,
einem Städtchen an der Grenze von Uru¬
guay und Argentinien , also in Südamerika ,
hätte folgende Telegramme aufgenommen ,
die aus Montevideo kämen :

„Ich schicke sechs Arbeiterinnen und zwei
Näherinnen . Adolfo ." oder : „Schicke
Ihnen die Mädchen nicht vor Donners -
tag . Manuel ."

Der biedere Mann , der diese Nachrichten
befördert und weitergibt , wird fich nicht viel
dabei denken . Und doch hilft er , ohne es
zu wissen , zu seinem Teil mit , daß ein paar
unglückselige Geschöpfe, die vielleicht alhju
lebenslustig sind oder für die im alten
Europa nicht Brot und Platz genug war und
die sich deshalb ohne viel zu überlegen , auf
vage Aussichten hin auf die Reise nach lieber -
see gemacht haben , nun , nachdem sie einem
Zuhälter oder einem Mädchenhändler in die
Hände fielen , nach Argentinien geschafft
werden , in das „ Zentrum der Spekulation
auf das Laster :

" So nennt die argentinische
Regierung selbst ihre Hauptstadt , Buenos
Aires , wo es 1923 fast 60V öffentliche Häuser ,
1200 eingeschriebene und schätzungsweise
10 000 heimliche Prostituierte gab .

Allerdings gibt sich die argentinische Re-
gierung alle Mühe , der Invasion unsauberer
Elemente , namentlich der Mädchenhändler
mit ihren Frauen , zu steuern , aber es ist
bisher noch nicht restlos gelungen : denn eben
der Grenzfluß Uruguay , der zwischen Uru -
guay und Argentinien fließt , hindert eine
richtige Kontrolle . Wer nach Argentinien
will und nicht auf ordnungsmäßigem Wege
hineinkommen kann , benutzt den Umweg
über Uruguay . ErrstinRiodeJaneiro
(Brasilien ) an Land gegangen , weil ein
Visum dorthin leichter zu bekommen oder zu
fälschen war , bei R i v e r a über die Grenze ,
denn dort ist keine Kontrolle , — man braucht
nur eine Straße zu überqueren — , und un¬
behelligt bis Salto gefahren . Hier fließt
zwischen Concordia auf argentinischem und
Salto auf uruguanischem Boden der Uru -
guay , über den täglich von 8 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends eine Fähre für wenige
Pesos Personen befördert . Während des
Hauptverkehrs üben die argentinischen Be -
Hörden dort ihre Kontrolle aus , aber es gibt
auch . Fährleute , die für 2Q—30 Pesos wäh¬
rend der Nacht , wenn nicht kontrolliert
wird , Personen übersetzen . Sie sehen nicht
lange zu , wer im Boot sitzt, ob Mann oder
Frau , sie kümmern sich nicht darum , vb die
Beförderten Papiere und Pässe bei sich haben ,
sondern sie fahren nur . Einer von diesen
heimlichen Fährleuten hat so in zehn Mo -
naten mehr 200 Personen übergesetzt. Er
wird von Montevideo oder Rivera aus be -
nachrichtigt , durch jene anscheinend Harm-
losen Telegramme , von denen wir schon zwei
mitgeteilt haben . . . . Die „Arbeiterinnen " ,
„Näherinnen " und „Mädchen " sind nichts
anderes , als Prostituierte oder Minder -
jährige , die so auf allen nur möglichen Um -
wegen auf den „ Markt " mit der größten
Nachfrage , nach Buenos Aires , geschafft wer -
den .

Es gibt also einen Mädchenhandel , —
keiner weiß zwar genaues darüber , und durch
sensationelle Entführungsgeschichten in
Kinos und Zeitungen sind meist davon ganz
falsche Vorstellungen geweckt — der über
die Welt hin verbreitet ist , wie eine riesige ,
unterirdisch - geheime Vertrustung lebender
Ware . Und namentlich dem Völkerbund , des -
sen kulturelle Arbeit neben der politischen
und wirtschaftlichen viel zu wenig bekannt
wird , obschon sie gewiß gerade so wichtig ist,
haben wir es zu verdanken , daß wir nun zu -
nächst einmal klar sehen , was ist , — die we-
sentlichste Voraussetzung für die Bekämpfung
dieses furchtbaren . Uebels , das unsere Zivili¬
sation mehr als alles andere zu einer Heid-
nischen stempelt . Der Völkerbund hat eine
eigene Kommission eingesetzt , .welche , da der
Handel mit Mädchen seiner Natur nach inter -
national ist , sich über 28 Länder erstreckte,
in Europa , Nordafrika , Nord - und Mittel -
amerika , an der Mittelmeerküste und einigen
südamerikanischen Ländern am Atlantik , 112
Städte wurden besucht, und rund 600 behörd -
liche Personen und 6000 Mädchenhändler ,
Vermittler , Zuhälter , Bordellbesitzer und
derlei Leute von den Agenten gefragt , die
sie nach ihrem Geschäftsgebahren , ihren Ge -
wohnheiten und Methoden aushorchten . . .

Man hielt sich dabei an die Definition der
internationalen Konventionen zur Mädchen -
Handelsbekämpfung von 1910 und 1921, wo-
nach Mädchenhändler die Anwerbung , Ent -
führung oder Verschiebung minderjähriger
Frauen selbst mit . und volljähriger gegen
ihre Zustimmung bedeutet , wenn dies zu un -
sittlichem Zweck geschieht.

Die ungeheuere Ausdehnung dieses Han -
dels über die Welt hin konnte man am besten
feststellen , indem man den Anteil der Aus -
länderinnen an der Zahl der Prostuierten
in einem Lande maß . Dieser Prozentsatz war
namentlich in Südamerika groß , — man
schätzte in Brasilien 80 Prozent , in Uruguay
42 Prozent und in Argentinien 75 Prozent
Ausländerinnen . Wenn man auch nicht ge-
rade sagen kann , daß jedes ausländische
Mädchen durch einen Händler verhandelt
worden ist, so ist doch die Zahl der Prosti -
tuierten , die freiwillig in ein anderes Land
gehen , verhältnismäßig klein . Die meisten
werden wenigstens durch einen Geldgeber
unterstützt , — und welches Interesse sollte
der haben , als seinen eigenen Vorteil ? Wenn

' man weiß — wie zahlreiche Zuhälter er-
klärt haben — . daß gerade ausländische Mäd -
chen besonders , die Männer anziehen , so be-
greift man auch , daß mit dieser Zuschiebung
fremdrassiger Frauen für die Händler oder
Interessenten ein besonderes Geschäft ver -
bunden ist.

Südamerika ist der Hauptmarkt des
Mädchenhandels , Argentinien , Uruguay ,
Brasilien , Havanna , Euba , auch Panama in
Zentralamerika . Die meisten eingeführten
Mädchen sind hier Französinnen , darunter
jede 10. minderjährig . Auch Aegypten ist
ein wichtiges Absatzland , hier erhalten die
Händler bis zu 100 ägyptische Pfund für ein
Mädchen .

Ein solcher Handel ist nur möglich , weil
enge Beziehungen zwischen Bordellen , Händ -
lern und Helfern bestehen : Sie teilen einan -

Der Fall Laronter
Roman von Heinrich Slaaden

49)

Nach Einlauf dieser Depesche stritten sich
Alice Michel und Gurow lange über die mut -
maßlichen Herrscherabsichten des Unbekann¬
ten , über Art und Weise, wie dieser Mann
im Besitze seiner absoluten Direktive und
Strafgewalt über die Mächtigen die Welt
neugeordnet wissen wollte . Dann , als ihnen
dringlichere Pflichten über diesem hitzigen
Meinungsspiel zum Bewußtsein kamen , ver¬
ließen sie ihre Wohnung und begaben sich —
nein nicht zur Kriminalpolizei , wie sie bei-
nahe entschlossen waren : sie ließen kurz vor
der Schwelle ihre ursprüngliche Absicht fah¬
ren und entschieden sich dafür , um 11 Uhr in
der kommenden Nacht mit Flugzeug nach
Wien zu reisen und dort dem Inhalt des
Plicker 'schen Schreibens genau nachzuspüren .
Der Senior des Hauses mache unsinnige
Schenkungen an politische Verbände und
Privatpersonen ^ demnach müßte der Unbe -
kannte mit den Beschenkten in Verbindung
stehen und unter Umständen von dem einen
oder anderen derselben gekannt werden . Je -
denfalls sahen sie nun in dieser Bemerkung
des Plicker ' schen Schreibens eine deutliche
Spur , die weiterführen könnte , und freuten
sich ihres Beschlusses, Spät genug hatten sie
sich ja auf das Verdächtige daran besonnen ,
hätten es beinahe übersehen und auszudeuten
versäumt . Ueberdies konnte ihnen eine kurze
Abwesenheit aus dem unheimlichen Berlin
nicht schaden Und was wäre schließlich durch
eine vorzeitige Alarmierung der Staatspoli -
zei anderes erreicht , als daß die Staubauf -
wirblung den Unbekannten zur Retirade in
reinere Luft veranlagte .

Auch die Entspannung dieses Entschlusses
kam ihnen fühlbar zugute . Schließlich dauerte
die Hetzjagd hinter dem Schatten des Unbe -
kannten her nun beinahe einen vollen Monat
und da bekommt man es satt , mit kalten
Pistoleneisen unter der Bettdecke zu schlafen.
Am Nachmittag wollten sie daher aller Ver -
pflichtungen ledig halten . Sie besuchten ein
Kaffeehaus , wo eine Musikkapelle spielte ,
fuhren dann gegen sechs Uhr nach Hause in
die Winterfeldtftraße , um Reisederfügungen
zu treffen , und begaben sich schließlich am
Abend in ein Restaurant am Kurfürsten -
dämm .

Um neun Uhr brachen sie auch von dort aus
und wollten in einem Mietsauto zum Flug -
Hasen Tempelhof fahren . Die beginnende
Nacht war , wie es der Launenhaftigkeit des
Berliner Klimas entsprach , diesesmal wieder
lind und südlich warm . Sie versprachen sich
eine gute , angenehme Reise und nannten es
Glück, daß es bei der Uebereiltheit dieses
Reiseentschlusses noch gelungen war , Bett -
karten zu bekommen . Die Fahrt ging durch
Wilmersdorf und Schöneberg . Fürs letzte
Viertel ordnete Gurow , da sie jetzt erst die
große Versrühung ihres Aufbruchs wahr -
nahmen , ganz langsame Fahrt im Schritt -
tempo an . So überquerten sie verschiedene
Bahnkörper , kamen an unschönen Friedhöfen
vorbei und fuhren schließlich auch durch eine
noch unbebaute Terrainanlage , wo auf ein -
samen Blechschildern „Dreibunds " - und „ Ein -
heitsstraße " geschrieben sind, immerhin Na -
men von außerordentlicher Schönheit und
geradezu verschwenderischem Witz . Dann
kam eine umfangreiche Siedelung , die sich
wie ein großes Gefängnis ansah , in fader
Konfektionsbauweise und bei aller Neuheit
bereits verfallen und verwahrlost , kurz , einem
jener modernen Akte der sozialen Gemütlich -

der mit . wo ein Platz frei ist, wo Mädchen
ausgetauscht werden sollen , weil das „Pub -
likum " immer wieder neue Gesichter sehen
will . Es ist in fast allen Ländern so , daß die
Bordellinhaber durch ihre Vertrauensleute

den Händlern die Aufträge geben . Besonders
hoch werden junge , minderjährige und un -
verdorbene Mädchen bezahlt , und hier be -
ginnt das furchtbarste an diesem Verbrecher!-
schen Geschäft.

» «
*

Denn es geschieht oft , daß die Händler auf
alle nur mögliche Weise junge Mädchen für
ihre Zwecke gewinnen . Meistens , indem sie
sie seist Versuhren und dann ihren Einfluß
gebrauchen . Oder indem sie den Mädchen ,
die vielleicht von Natur ein wenig leicht-
sinnig sind und nach Vergnügen verlangen ,
Geld leihen , bis sie sich nicht mehr retten
können und , um ihre Schuld los zu werden ,
zum gebotenen Erwerb greisen . . . Die ge-
meinste Form der Willfährigmachung ist
aber wohl die . daß ein Händler , der Opfer
sucht, das Mädchen regelrecht heiratet ,
und zwar meist kirchlich , weil er wohl weiß ,
daß kirchliche ohne staatliche Trauung vor
dem Gesetz nicht bindet , — und dann die
Frau zwingt , zu tun , was er ihr befiehlt .
So hat , wie die Enquete ergab , ein Zuhäl¬
ter in Warschau ein armes , unschuldiges
Mädchen geheiratet und seine junge Frau
mit nach Argentinien genommen . Da steckte
er sie in ein Lasterhaus und zwang sie, ihr
verdientes Geld ihm abzuliefern . In zwei
Jahren sparte er davon 3000 Dollars . Die
Frau aber , unkundig der Sprache , allein auf
sich gestellt , unerfahren , dazu noch vo Angst
vor den Eltern , die dies alles nicht verstehen
würden ergab sich nach erster Verzweiflung
in ihr Geschick, und nach zwei Jahren war
ihr alles Gewohnheit . Die Eltern aber glau -
ben , daß es ihrem Kinde gut geht , zumal
der Händler ihnen jeden Monat ein paar
Dollars Unterstützung schickt . Eine unsterb -
liche Seele ist gemordet um 3000 Silber¬
linge . • *

*

Ein anderer Weg ist die Ausrüstung und
Verschiebung einer „Künstlergruppe "

, die
oft allem anderen als der Kunst dienen soll.
Vor allem werden Tänzerinnen und Arti -
stinen gesucht, die dann meist nicht die aus -
bedungene Gage bekommen und benen an
Ort und Stelle bedeutet wird , was ihnen
noch fehle , sei leicht zu verdienen . . Geben
sie dann ihre Stelle auf , so stehen sie ganz
mittellos im fremdem Land , und meist fehlt
ihnen das Geld zur Rückreise. Bekannt ist
auch der unglückselige Ausgang der Kunst -
reise Leo Falls nach Buenos Aires . Er
konnte seinen Kontrakt nicht einhalten , und
nach dem Zusammenbruch blieben 4 junge
Mädchen zurück. Die erste erschoß sich , nach-
dem sie schwer erkrankt war , die zweite machte
einen Selbstmordversuch , die dritte ver -
schwand spurlos , nachdem sie länger in einem
Nachlokal gewirkt hatte und die vierte reiste
— angeblich — nach Brasilien . Not ist im -
mer Schrittmacher der Prostitution und so
hat , ganz allgemein gesprochen , die Lohn -
frage nicht nur eine wirtschaftliche , sondern
auch eine moralische Seite .

keit entsprungen und trostlos wie die Hölle
selbst.

In einer Straße dieses Quartiers bat Gu -
row den Chauffeur einen Augenblick anzu¬
halten . Klebte da nämlich unter einer grellen
Gaslaterne neben einem Tor an schmutziger
Hauswand eine Reklameankündigung , große
blaue Schrift auf hellrotem Grunde .

Arbeiter und Arbeiterfrauen kamen , blie -
ben davor stehen, lasen und gingen weiter
oder bogen ins Tor ein . Aber nicht dieses
allein hatte Gurows Aufmerksamkeit bean¬
sprucht , sondern Bruchstücke des Textes selbst,
die er gelesen hatte , während das Auto lang -
sam vorbeifuhr .

Nun trat er näher und las das ganze rot -
blaue Manifest .

Es handelte sich um einen Vortrag , den
der Privatgelehrte Dr . Egon Laronter vor
dem Arbeiterpublikum des Volksbildungs -
bundes „Phönix " hielt . Der fettgedruckte
Titel des Referats lautete :

DieZeitdertechnischenWunder
und hatte wohl zur Erhöhung der Zugkraft
die rhetorische Gewissensfrage im Gefolge :

Ist es möglich ?
Nun , just dieselbe Frage war es . die Karl

Gurow nun sofort nach der Lektüre beschäf-
tigte , ja quälte und folterte , genau dieselbe
Frage , wenn auch in ganz anderem Sinne
wie demjenigen , der da an das Verständnis
des „Phönix " appellierte . Aber wie vor
Tagen an der Ecke Leipzigerstraße -Spittel -
markt setzte auch jetzt unverzüglich die intellek -
tuelle Zerstörungsaktion ein und war bereits
wieder nahe daran , die Ansichten des guten
Instinkts zu vereiteln . Gurow wurde von
einer auffälligen Zerstreutheit befallen : er
nahm wieder im Auto Platz . Und weiter
ging es.

Denn schließlich war doch nichts dabei .

An den einzelnen Regierungen ist es nun ,
die gefundenen Ergebnisse zu berücksichtigen,
gegen den Handel mit lebender Wgre in
jeder Form zu kämpfen und vor allem , —
das ist das Wichtigste — solche allgemeinen
Lebensverhältnisse zu schaffen, daß Ver -
suchung und Verführung nicht mehr so leich¬
tes Spiel haben , wie bisher .

Baten
Vernachlasfignng ver Badischen

Grenzlavd -Zntereffen
Aus dem badischen Ministerium des In -

nern wird uns geschrieben:
Herr Reichstagsabgeordneter Ersing bat

in den jüngsten Tagen einen Vorgang , der
sich bei der Verteilung des diesjährigen
Grenzlandfonds in Berlin abgespielt hat ,
öffentlich zur Sprache gebracht und es wurde
im Anschluß hieran von anderen politischen
Organen des Landes an diesem Vorgang
herbe Kritik geübt und die Frage aufgewor -
fen , ob sich die badische Regierung eine solche
Behandlung gefallen lasse . In der Tat hat
man es hier mit einem geradezu unerträg -
lichen Vorgang zu tun . Aus dem diesjähri -
gen Reichsbudget standen für Grenzland -
zwecke 2% Millionen Mark zur Verfügung .
In den im Reichsministerium für die be-
setzten Gebiete aufgestellten Verteilungs -
Plänen war Baden mit 300000 Mark be-
rücksichtigt, das Land Hessen sollte, da es
nach der Zweckbestimmung des Fonds nicht
berücksichtigt werden konnte und es auch
schon anderweitige Zuwendungen erhalten
hatte , ausfallen .

Es scheint aber , daß Herr Staatssekretär
Schmid im Reichsministerium für die besetz-
ten Gebiete Hessen gegenüber die Zuteilung
eines größeren Betrages in Aussicht gestellt
hatte , denn er war es, der nach einer Sitzung
vom 17. Juli ds . Js . den Standpunkt durch -
setzte, es könne Baden , wenn Hessen unberück-
sichtigt bleibe , diesmal keine Zuwendung er -
halten . Diese Auffassung drang beim
Reichskabinett durch . Ob bei den Vorbera -
tungen die Regierungen von Preußen und
Bayern gegen eine Beteiligung Badens an
dem Westfonds wirksam wurden , ist der Bad .
Regierung nicht bekannt geworden .

Die badische Regierung hat gegen den
überaschenden und unverständlichen Beschluß
der Reichsregierung Baden bei der Vertei -
lung der Mittel aus dem Grenzfond für die
westlichen Grenzgebiete (Grenzfond II) nicht
zu berücksichtigen, förmliche Verwahrung
eingelegt und um eine neue Prüfung der
Angelegenheit ersucht. Nach der klaren Zweck -
bestimmung des Fonds hat Baden als Grenz -
länd unKverfelhaft Anspruch auf Berücksich¬
tigung . Die Ladische Regierung kann sich
zur Bekräftigung ihres Standpunktes auf
die Meinung des Reichsministers für die
besetzten Gebiete stützen, der selbst zugab , es
sei der Wille des Reichstags gewesen, daß
für die Verteilung des Fonds die enge Be -
grenzung auf Preußen , Bayern und Olden -
bürg nicht Platz greifen dürfe : dies um so
weniger , als das Land Baden bei einer
früher erfolgten Verteilung von 12% Mil¬
lionen Grenzlandmitteln nicht berücksichtigt
wurde .

Der Protest der badischen Regierung hat
bei den Berliner Stellen seine Erledigung
noch nicht gefunden .

"

Auch die Bayern äußern sich zu der
gegen die bayr . Regierung erhobenen Beschul-
digung . Aus der bayerischen amtlichen

wenn ein Dr . Laronter einen Arbeiterbil -
dungsbund mit technischen Wundern ver -
blüffte . Heutzutage und besonders in dem
exzentrischen Berlin glaubt ja jeder Banause
am Steuerrad des Fortschritts zu sitzen . Aber
trotzdem , die Ahnung ! Guvow machte Alice
von Aussage und Art des Anschlags und von
seiner komischen Empfindung hierzu Mit¬
teilung und setzte es gegen ihr Lächeln durch ,
daß eiligst zurückgefahren würde , damit man
wenigstens nachsehen und des Guten eher
zuviel als zu wenig tun könnte. Zeit wäre

.ja noch übergenug .
Sie hielten wieder vor der erleuchteten

Toröffnung und stellten fest , daß der Vor -
trag bereits seit über einer Stunde im
Gange sein müsse. So kämen sie vielleicht
gerade noch zum Ende recht. Der Weg führte
durch einen stockdunklen Hof in ein Rück -
gebäude , dessen Eingang wiederum erhellt
war . Scheinbar war dieses einstöckige Rück -
gebäude ein regelrechter Vortragssaal : denn
gleich außen an der Tür saß ein Mann hinter
einem Kassentischchen. Alice und Gurow lie -
ßen sich versichern, daß der Vortrag ohnehin
gleich zu Ende wäre und wurden bestaunt , als
sie gleichwohl gegen Bezahlung Einlaß be -
gehrten . Dann schob man sie durch eine Tür
in den schlechterhellten, mittelgroßen Raum .
Da >waren sie also.

Der uralte Vogel der Neugeburt schien ja
in dieser ärmlichen Vorstadt eine stattliche
Jüngergemeinde zu haben . Alle Stühle bis
auf den letzten waren besetz , und selbst an
den Wänden entlang standen die Hörer noch
in dichter Reihe . Darauf bezogen sich nun
Alicens erste ironische Wahrnehmungen , aber
als sie gerade den Blick zum Vortragenden ,
zum Nutznießer jedenfalls einer eindrucke -
vollen Stimme , erheben wollte , da krallten
sich Gurows Finger in ihren Arm .

„ Er ist es ! " (Fortsetzung folgt .)
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6. Hält der Präses bei den Bersamm .

lungen des Arbeitervereins Reden für
das Zentrum ?

7. Wie ist der persönliche Lebenswandel
des Präses ?

8. Wie seine Amtsführung ?
9. Wie urteilst du über seine pekuniäre

Lage?
10. Wie ist er eingerichtet ?
11. Ist er in der Gebührenforderung nach-

sichtig gegen die Armen ?
12. Wie nimmt er sich überhaupt für Amts -

Handlungen bezahlt ?
13. Liest der Präses das „Neue Volk" ?
14. Können wir ihm regelmäßig Werbe -

Material zusenden?
15. Wie viele Mitglieder unserer Partei

gehören dem dortigen Arbeiterverein
. an?"

Wozu diese eigenartigen Fra -
gen ? Der Eingang des Rundschreibens
gibt darauf also Antwort : „Es ist von
außerordentlicher Bedeutung für unsere
Christlichsoziale Reichspartei - Bewegung ,
wenn du nachfolgende Fragen würdest be-
antworten , damit unsere künftige Werbung
darnach eingestellt werde« kann."

Der Schluß des Rundschreibens lautet
also : „Hab Dank für die baldige Beantwor -
tung dieser Fragen und behandle diesen
Schreib vertraulich . Gott zum Gruß ,lieber Freund . "

Dieses Rundschreiben mit seinen merkwür -
digen Fragen und die darin zutagetretenden
Arbeitsmethoden sprechen für sich allein . Wir
unterlassen es deshalb auch, unsere Bemer -
kungen dazu zu schreiben. Jetzt werden
allerlei Schwierigkeiten da und dort von selber
klar ! Wir hegen indes das feste Vertrauen ,
daß kein anständiger christlicher Arbeiter , vor
allem kein Mitglied eines katholischen Ar -
beiter -, Gesellen - oder Jugendvereins sich so
mißbrauchen läßt , wie es die obigen Fragen
so klar verraten .

Immerhin werden die Präsides schon in
ihrem eigenen Interesse , aber besonders im
Interesse der Sache , die Augen offen halten
dürfen ? Man hat auch in Baden schon
allerlei Praktiken feststellen können . Ohne -
hin hat die Christlichsoziale Reichspartei nach
ihrer Niederlage vom 20 . Mai dieses Jahres
die Parole herausgegeben : Es solle
weiter „gewühlt werden !

Gerade in dieser Bestimmung ist der we-
sentliche Fortschritt der Reform zu sehen,und dennoch wird hier recht häufig die Kritik
angesetzt und verlangt , daß der frühere
Rechtszustand wieder hergestellt werden soll.

Zur Beleuchtung sollen hier einige aus der
Praxis gegriffene , tatsächlich vorgekommene
Fälle mitgeteilt werden , welche die Vorteile
der neuen Regelung aufs Schlagendste be-
weisen . Einmal ist es ein großer Irrtum , zumeinen , die alte Form sei stets günstiger für
den Angeklagten . Viele werden sich noch des
Falles Ziethen erinnern , der in den neun -
ziger Jahren im Rheinland spielte . Ziethen
sollte seine Frau ermordet haben . Wenn man
das als nachgewiesen ansehen wollte , mußt ?"
ein so unwahrscheinliches Zusammentreffen
der verschiedensten Ereignisse vorausgesetztwerden , daß die übereinstimmende Meinungder Richter des in Betracht kommenden Lyn -
desgerichts dahin ging , eine Verurteilungkönne unter keinen Umständen eintreten .
Ziethen hatte aber eine überaus üble Ver »
gangenheit . Die Volksabstimmung war ge-
gen ihn außerordentlich erregt . Die Ge -
schworenen sprachen Ziethen schuldig . Erst
nach langen Jahren erfolgte seine Be -
gnadigung .

Ein anderer Angeklagter hatte sich wegen
Brandstiftung zu verantworten . Obwohl die
Beweisaufnahme erdrückendes Material für
die Schuld ergab und auf alle Fälle eine
Fahrlässigkeit erwiesen war , die der Ange -

Kathreinerkörner — ist allein schon
ein Genuß ! -

Wird dann der Kathreiner
richtig*) zubereitet, so entwickelt sich
aus diesemDuft

ZurFrage derSchwurgerichte
Von Dr. Marx , Reichskanzler a. D.

Immer wieder erheben sich Stimmen ge-
gen die infolge der sogenannten Emminger -
schen Reform eingeführte Form der Schwur -
gerichte. Diese entscheiden jetzt in der Zu -
sammensetzung von drei Richtern und sechs
Geschworenen .

Die Hauptsache ist aber die Art der Ur >
teilssiudung . Während früher die Ge-
schworenen für sich allein , ohne Beteiligung
der juristisch vorgebildeten Richter über die
Schuldfrage entschieden , die Richter dann auf
Grund dieser Entscheidung über die zu ver -
hängende Strafe , bestimmt jetzt der § 82 des
Gerichtsverfassungsgesetzes , daß die Richter
und Geschworenen über die Schuld - und
Straffrage gemeinschaftlich entscheiden.

klagte eigentlich auch selbst zugab , wurde zu
allgemeinem Erstaunen der Angeklagte von
den Geschworenen für nicht schuldig erklärt !
Wie später glaubhaft mitgeteilt wurde , wa -
ren die für die Schuldigerklärung damals er -
forderlichen „mehr als 7 Stimmen " (%
Mehrheit von 12) nicht zu erreichen . Die
fünf Geschworenen , die sich nicht entschließenkonnten , für schuldig zu stimmen , fürchteten ,der Angeklagte würde ins Zuchthaus geschickt
werden müssen , und das wollten sie ihm nichtantun . Der Obmann brachte angesichts die-
ser Einstellung nun die Frage der sahrlässi »
gen Brandstiftung zur Abstimmung . Die
Geschworenen stammten aus einer Gegend ,die wegen der Hartköpfigkeit ihrer Bewohnerbekannt war . Einige der Geschworenen , die
vorher für vorsätzliche Brandstiftung ge-
stimmt hatten , waren über die Ablehnungder fünf Geschworenen so erbost , daß sie sag-
ten : Nun sollt ihr auch euren Willen nicht
haben ! Jetzt stimmen wir auch gegen euch !
Die Folge war der Freispruch des Ängeklag -
ten gegen seine eigene Erwartung !

t In einem dritten Falle handelte es sich umeine Anklage wegen Wechselfälschung in ein -
Seitlichem Zusammentreffen mit Betrug in
einer großen Anzahl von Fällen . Trotz ein -
gehender Belehrung des Vorsitzenden und
des besten Willens der Geschworenen , zueinem zutreffenden Urteil zu kommen , muß -
ten die Geschworenen dreimal vom Gerichtin die Beratung zurückgeschickt werden , weil
ihre Entscheidung in sich widerspruchsvoll
war . _ Schließlich bat der Obmann inständig ,eS möchte doch einer der Richter mit ins Be-
ratungszimmer gehen und seinen Rat zur
Verfügung stellen : die Richter sähen doch,daß die Geschworenen sachlich durchaus mit
den Richtern in der Beurteilung des Falles
übereinstimmten . Selbstverständlich mußtedie Bitte der Geschworenen abgelehnt wer -
den , weil eben die getrennte Beratung gesetz-
lich vorgeschrieben war .

Die hier vorgetragenen Fälle zeigen dochevident, daß die gemeinsame Beratung
der Richter und der Geschworenen viel eher
ein dem objektive« Recht entsprechendes Ur-
teil gewährleiste^, als die frühere Art der
Urteilsfln 'dung. Die jetzige Gestaltung des
Schwurgerichts ist einer der größten Vor-
züge der neue« Strafprozeßordnung von

aus diesem Aroma .

jener gewisse „feine Kaffeegeschmack)der so sehr beliebt ist.
*) Nach der Vorschrift, die auf'Jedem Paket abgedruckt ist

Landwirtschaftliches
Großes Schweinesterben

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Breslau : Aus dem üiederschlesischen Städt -
chen Schlawa an der polnischen Grenze wird
über ein Schweinemassensterben berichtet.Ueber \ 000 Tiere sind von der Schweinepest
befallen worden . Ls handelt sich um schwere
Verfehlungen gegen das Viehseuchen- u%g>
Nahrungsmittelgesetz . Line Molkereigenossen,
schast verheimlichte die Krankheit seit Zumund verkaufte eine große Menge der Tiere
nach Berlin als Schlachtware . Der tierärzt¬liche Fleischbeschauer in Schlawa behauptet ,die Arankheit , die bekanntlich sehr leicht er-kennbar ist , nich tbemerkt zu haben. Mit der
skandalösen Angelegenheit beschäftigt sich nundie Glogauer Staatsanwaltschaft .

Pressestelle im Staatsministerium des
Äußern wird uns gemeldet :

„ Unter der Überschrift „Die preußische
und bayerische Regierung gegen badische
Grenzlandinteressen " schreibt Abg . Ersing :
„ Im Jahre 1927 sind aus dem Grenzlanb -
sond für Baden 3y2 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt worden . Die Hoffnung ,daß das Grenzland Baden auch in diesem
Jahre wiederum Mittel aus dem Grenzland -
fond erhalten würde , ist dadurch zu nichte
geworden , daß die bayerische und preußische
Regierung gegen Äe Berücksichtigung Ba -
dens Einspruch erhoben haben und die
Reichsregierung diesem Einspruch leider
nachgegeben hat .

"

Die Ausführungen des Abg . Ersing beru -
hen auf einem Irrtum . Die Westgrenzmittel
des Reichshaushalts 1927 waren nach dem
Haushaltsvortrag nur bestimmt für die b e -
setzte Westgrenze , so daß Baden nur mit
einem verhältnismäßig geringen Betrag
hatte bedacht werden können . Um einen Aus -
gleich zu schaffen, stellte Bayern auf badische
Anregung im Dezember 1927 bei der Bera -
tung des Haushaltes für 1928 im Reichs -
rat den Antrag , in den Haushalt 1928 einen
neuen Fond für das gesamte Westgrenzgebiet
in Höhe von 6 Millionen Mark einzusetzen.
Der Antrag sand trotz Bedenken der Reichs -
regierung im Reichsrat auch Zustimmung .
Der Reichstag wollte aber von einer Wie-
derholung des Westgrenzfonds im Hauhalt
1928 nichts wissen und erhöhte nun nach-
träglich ohne Aenderung des Haus -
Halts Vortrages die Bewilligung , im
Haushalt 1927 auf 2% Millionen Reichs -
mark , wobei er die Verteilung der Reichs -
regierung überließ . Die endgültige Entschei¬
dung wurde dem Vernehmen nach vom
Reichskabinett getroffen . Mit Bayern
wurde darüber nicht verhandelt .

Von einer unfreundlichen Haltung
Bayerns gegenüber Wünschen Badens kann
demnach nicht gesprochen werden . Bayern ist
vielmehr für die Interessen Badens als

Grenzland stets eingetreten .
"

Es ergibt sich also , daß die unverständliche
Benachteiligung Badens lediglich auf die
Vorgänge im Reichsminrsterium zurück-
zuführen ist. Anscheinend liegt Baden doch
weiter von Berlin weg , als die Karte aus -
weist.

"bricht für allein !
Der „Kölner Lokalanzeiger " vom Sams -

tag , den 22. September d. I . , ist in der Lage ,
„ein Rundschreiben " zu verössent -
lichen : es ist von der Christlichsozialen
Reichspartei herausgegeben und richtet sol-
gende Fragen an die entsprechenden Ver -
trauensleute der Christlichsozialen Reichs -
Partei :

„ 1 . Wie heißt der Präses des dortigen
Arbeitervereins ?

2 . Wie steht er zu unserer Christlich ,
sozialen Reichspartei ?

3 . Ist er eingeschriebenes Mitglied des
Zentrums ?

4 . Hat er eine führende Stellnng im Zen -
trum ? Wenn ja, welche ?

L . Hält er politische Predigten ? Wenn ja,wann war die letzte ? Kannst dn Aeuße-
rungen aus derselben angeben ?

Briet au» der Aefideaz
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

Badische Heimat — zwai Wörtlen ,die wo eim 's Herz un ' d 'Seel orndlich warm
mache. Des hat sich widder so scheen zaigt ,wo die „Badische Heimat " bei uns in Karls -
ruh getagt hat . Aus allene Gegende sinn
unsre Landsleut zu uns komme . Sie henn
sogar ihren Dameslor mitbrocht un ' henn
unsre Karlsruherinne schiergar nahezu
fascht beinah in de ' Schadde gschtellt. Awer
unser Liesel , der Äff , isch Hergange un ' isch
einfach a mit - em Feschtabzeiche rumgloffe
un ' hat an allene Häuser nussguggt , daß
m 'r glaawe sollt , sie sei a von auswärts ; un '
allritt hatse gfrogt , wo's zum Bahnhof geht .
Unser Liesel isch nämlich so arig lokalpatrio -
disch anghaucht , daßt - se meint , sie mießt a
e ' bißle mithelfe , daß Karlsruh zu 're
Fremdeschtadt werd . „Des mach ich aus
Liewe zur Scholle, " hatse «sagt , sagt - se .

Die Tagung vom „Landesverein
B a d i s ch e Heimat " isch sauwer v 'rloffe ,
un ' wer net grad ganz odder halwer dabbich
gwest isch, der isch sor die zwei Märklen , wo-
er sor 's Feschtzeiche zahle gmießt hat , uff sei'
Rechnung komme . Scho ' am Samsdag isch's
losgange . Die auswärdige Gäscht un ' die
auswärdige Karlsruher henn sor umesonscht
ins Theater därst . Soviel daß ich waiß ,
hats d 'Schtadtkaß bezahlt , denn des kenne
mir uns als bessere Leut scho' leischte. De '
„Schwarzkünstler " hennse gewe : e ' sauwers
Luschtschbiel. „Hervorragend , wunderbar
tiessinnig, " hat eine zu ihrer Freindin gsagt .
„Des Hab ich a gsunne, " hat die nord gsagt ,
, ,un ' do wo d 'r Hier ! im Gemmecke d 'Schtis -
fel nochgschmisse hat , un ' wo sich d 'r Herz un '
d'r Paul Müller im Kamin v'rschteggelt
henn , do bin ich schier v'rblatzt vor lache.

" —
Un ' nord am Sonndag , am Hauptdag !

Versammlunge , Vorträg , Besichtigung von
d'r Altmaderialiesammlung im Schloß , Mid -
üagesse . Ausflug nach Letschebach, wo mir
Karlsruher unser Kurhaus schteh ' henn , un '
am Obend in d ' r Feschthall de ' „Heimat -
abend " — fascht e 'bißle z 'viel »ff einmal .
Süaar sauwer isch 's <öneü : Moniers 's Fescht »

schbiel „Heimat und Handwerk "
vom Prosesser Oeftering . Mei ' Fraa
hats gar net glaawe gwollt , daß des en Pro -
fesser gmacht hat : sie hat gsagt , des hätt -se
net denkt , daß en Professer a dichte kann .
Un ' sauwer gschbielt hennse . Alle Innung «
henn mitgmacht : Bäcker, Metzger , Lehrer un '
Schneider usw . Nord hat d 'r Herr Lehrer -
gsangverein e ' paar zinftige Volkslied -
len gsunge . Note : gut bis sehrgut . Zum
ertschtemol sinn Lautschbrecher in de ' Fescht-
hall ussgschtellt gwest, d . h . in dem Fall sinns
eigentlich Laut -singer gwest : un ' seller Ab-
barat , wo ich gschtanne bin , isch sogar en
Laut -schreier gwest , Marke Gießkanne . Un '
wo erscht unser Bolizeimusik gschbielt
hat , do henn die Lautschbrecher vulgo Laut -
bloser schiergar d'Lichter ausblase . Un '
z 'letscht Hab ich a noch 'was redde därse . Was
isch näher glege , als bei d'r „Badische Hei -
mat " iwer mei ' lokalhischtorische Forschunge
z 'redde ? Also Hab ich e ' Referat ghalte iwer
Karlsruh '

: rein wissenschaftlich nadierlich ,
awer trotzdem henn d 'Leut fascht schtändich
glacht.

Am Mondag isch's weider gange im Pro -
gramm . D ' Autofahrt nach Rastatt
un ' Favorite isch 's Wichtigscht gwest.
Des hätt ich net denkt , daß d'Leut so viel In -
tresse an d 'r Heimatkunscht un ' Gschicht henn .
Neun Rieseposchtauto voller Leut hats gewe,
indem daß -es nix koscht hat . Bis daß die
bloß alle v'rlade gwest sinn ! Un ' vor d ' r
Abfahrt , do hennse mit unsre Pan ^erautos
erscht noch e ' kleins Divisionsmanöver vor
d 'r Ausschtellungshall abghalte . Mir sinn
nämlich noch abphodographiert worre .
„Siesch Ma, " wenn i ' nu ' au min andere
Huet bi m 'r hätt, " hat e ' Fraa zu ihrem
Männle gsagt . — Hoffentlich hilft d' r Pho -
tograf bei dere gute Fraa e' bißle noch, net
daß amend de' ganze Landesverein Ba -
dische Heimat Wege dem Hietle ums An -
seh ' kommt . Unser Fahrt nach Rastatt isch
ziemlich „windig " gwest . Wann ich nei de'
Geldbeutel zugmacht hätt , nord war ^ich
schwer im Durchzug ghoggt . Bis daß mir
in Rastatt gwest sinn , do Hab ich e ' rote Nas
ghat un ' blaue Fieß :

's isch norr gut gwest, '
daß mir in Rastatt so warm empfange worre

I sinn . Vor -em Schloß , rn de' A n l a g e —
| e ' wunderbare Mischung von Barock un '

Prärie — do henn mir en kunschthischtörische
Vortrag ghalte kriegt . Ich hab -en heut nochim Kopf , bloß die Name von sellene italie -
nische un ' schpanische Malermeister Hab ich
neh bhalte kennt , die wo im Markgraf Lud -
wig selich sei 'm Schloß drinn ihre Not -
schtandsarweite gmacht henn . Pietro Bor -
salbina odder Joseso Vaselini , so ungfähr
henn -se scheints ghaiße . Awer des waiß ich
noch ganz gut , daß d 'r Markgraf Ludwig
Wilhelm , wo -er sei ' Sybilla gheirat ' hat , uff
d 'r Wohnungssuche gwest isch. Un ' indem
daß - er noch kei ' Vordringlichkeitskart vom
Wohnungsamt ghat hat , do hat -er 's Rastat -
ter Schloß als Notwohnung baut . Aller Re -
schpekt desor ! Der Mann hat gwißt , wie
m 'r dWohnungsnot behewe kann . Heut -
sedags , do baue - se Baragge odder ziege in
aide Eisebahnwäge nei ' : so dumm isch d 'r
Türkelui net gwest. —

Nach dem Vortrag isch d ' S ch l o ß b e s i ch-
d i g u n g gwest un ' Hernord großer E m p -
fang durch die schtädtisch Regierung in Ra -
statt . Un ' sie hat sich net lumpe glaßt . D 'r
ganz Verein isch zum Kaffee einglade
gwest. Un ' was for en Kaffee ! Sämtliche
Kafffeebohne von Rastatt un ' Umgewung
sinn drinn gwest. Wieviel hunnert Hekdo-
lidder daß trunke worre sinn , waiß ich net ,
awer d 'r 'Pegelschtand von d'r Murg isch be-
denklich nieder gwest an dem Dag : d' r ganze
Schiffsverkehr soll lahmglegt gwest sein.M 'r hat 'den Kaffee scho ' im Schloß drinn so
arig groche, daß viele bletzlich uff alle Se -
henswürdigkeite aus d 'r V 'rgangeheit v'r -
zicht' henn un ' sich liewer for d'Gegewart
un ' Zukunft vom Rastatter Kaffee intressiert
henn . Ich Hab awer erscht alles gnau be-
giggelt , un ' nord hat m 'rs sogar noch zu 'me
Halme Täßle Kaffee glangt . Wann awer mei '
Elvira debei gwest wär , nord wär m 'rs a so
gange , wie mei 'm Nachber . „Siehsch jetz ' ,du Dabbs, " hat sei' Fraa zu-em gsagt , „was
nützt ei 'm dem alde Markgraf sei' alts
Zeugs , wann m'r nachher net -emol meh ' e'
Schtickle Küche v'rdwischt ." For d'Dame
hats nämlich e' paar Zentner Küche gewe,
un ' d 'Herre henn Rastatter Riesezigahre

kriegt - (Marke Festung : unbezwingbar ) un '
en Schnapps hinnedruff . Ich Hab awer mein '
erscht deHeim kriegt . Zwischenei ' sinn Redde
ghalte worre un '

z 'letscht Hab ich Widder e '
hischtorischs Referat halte gmießt . Ich Hab
nämlich aus meine Archive selle Redd aus -
grawe , die wo emol en Bergermeischter
ghalte hat , wo -er de ' Ferscht empfange hat :'s isch vor e' paar hunnert Johr gwest. Mei '
Auditorium hat awer Widder schtändig
glacht : so ^eht mir 's jedesmal , wann ich uff■ d'r Kanzel drowe schteh '

. Laider kann ichawer heut net die ganz Redd daher setze,
sonsch kriecht ich die ganz Zeidung d 'rzu .Awer sch^äter will ich 's nochhole, denn die
Redd hat en große hischtörische Wert . —
Kaum bin ich fertig gwest, sinn d 'Leut näm -
lich d 'rvon gange . Nach Favorite sinn m'r
gfahre mit unsre Panzerkreuzer . Un ' bis do
jedes von denne 300 Leute „sei " Auto un '
sei ' richtiger Platz Widder ghat hat . V'rschie-
dene henn scheints gmeint , do sei '

„nach
Halbzeit " a Platzwechsel wie beim Kigge .

In Favorite isch's nadierlich a heechscht
intressant gwest. Dr . Peters , wo sich in
denne Schlösser auskennt , wie in de ' eigene
Wohnung , hat uns a in Favorite rum -
gsiehrt un ' wissenschaftliche Vorträg ghalte .Un ' d 'r Hausmeischter hat a mitgholse , un '
z ' letscht a noch sei ' Fraa , wo - se in d'r Küch
fertig gwest isch. Jedesalls Hemmer den
Eindruck kriegt , daß des Schlößle e' sauwers
Woche endhäusle wär . For 39 Pfg .kommt m'r jo nei '

. Manche von uns henn
sich awer for die 39 Pfg . liewer d 'Wertschast
anguggt . •

Un ' nord simmer Widder heimgsahre . En
sauwerer Dag isch' s gwest. Mir werre 's nie
v'rgesse,

's Rastatter Schloß , d ' Favorite un '
de ' Rastatter Kaffee un '

fischt recht net : die
Badische Heimat ! — „Mir werre den
Dag mit goldene Letterbuchschtabe in unsrer
Gmeindekolik verzeichne," hat seller Berger -
meischter gsagt .

Mit badische Grieß
Ihne Ihr

EuschtachiuS Dintenmüller
Angschtellter in gehowener Schtellung .
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Chronik
Auerbach (Sulingen ), 6. Okt. (Notlan¬

dung .) Ein Versuchsflugzeug aus Mannheim
mutzte auf dem hiesigen Gelände notlanden.
Das Flugzeug wurde abmontiert und per Eisen-
bahn zurücktransportiert . Personen - oder Sach-
schaden ist nicht entstanden.

Bruchsal, 6. Okt . (Goldene Hochzeit .)
Am kommenden Montag begeht das Ehepaar
Friedrich Dengler , Schuhmachermeister, das
Fest der goldenen Hochzeit . Drei Kinder des noch
rüstigen Ehepaares sind in Amerika tätig . —
(Landesversammlung . ) Am Montag fin-
det hier die Landesversammlung des badischen
Landesverbandes für Säuglings - und Klein-
kinderfürsorge statt .

Oestringen (Bruchsal). 6. Okt. (Flug -
z e u g b a u . ) Hier konstruieren z . Z.t ein arbeits -
loser Ingenieur und ein Mechaniker ein Leicht-
flugzeug. Der Bau konnte dadurch ermöglicht
werden, daß die NSU -Werke ihnen einen Motor
zum Ausprobieren für Fahrzeuge überließ und
eine weitere Firma die Tragflächen spendete .

Mannheim . 6. Okt . (Das E n d e einer
Jnflationsgröße . ) Der 37jährige ver-
heiratete Kaufmann Heinrich Lieser aus Neu -
stadt, wohnhaft in Finkenbach in der Pfalz , hätte
es sich vielleicht nicht träumen lassen , daß er von
kaum 10 000 Mk . eilten Vermögenszuwachs von
2H Millionen GM . haben sollte. Doch die
Inflation Der einstmalige Besitzer der
2g schönsten Ludwigshasener Häuser, dem, wie
die Frankenthaler Strafkammer im Urteil eines
Prozesses gegen ihn wegen unlauteren Weit-
bewerbs festlegte , „kein Weg zu schlecht zur Be-
friedigung feiner schnöden Gewinnsucht" ist.
sank und sank, bis er Bankerott machte . Nun
steht er abermals vor den Schranken des Ge -
richts wegen Konkursvergehens und einer Reihe
ähnlicher Dinge . Die Zeugenvernehmung des
ersten Verhandlungstages brachte ein Bild seiner
starken Lebenskurve. Der zweite Verhandlungs -
tag wird das Urteil bringen . — (Bau der
neuen Rheinbrücke . ) Nach Blättermel -
düngen ist der Zeitpunkt zur Einreichung von
Planen für die Erbauung der drei Rhsinbrücken
verlängert worden. Der erste Termin lautete
auf 29. September . Hoffentlich bedeutet die er-
neute Verlängerung keine weitere Verzögerung
der so wichtigen Rheinbrücken . Auf der Lud -
wigshafener Rheinbrücke z . B . ist augenblicklich
der Verkehr geradezu lebensgefährlich, und eS ist
nur der allergrößten Achtsamkeit jedes einzelnen
zu verdanken, daß sich größere Unfälle nur in
geringerem Maße auf der Brücke ereignen.

Malsch (Wiesloch ), 6. Okt. (Verwilderte
Jugend . ) Donnerstag abend kurz vor 9 Uhr
wurden einige junge Mädchen auf dem Heim-
weg von dem 16 Jahre alten Albert K l e f e n s
belästigt. Die 14 Jahre alte Gertrud Becker
setzte sich dem Burschen gegenüber heftig zur
Wehr, worauf dieser sie in den Straßengraben
warf und ihr einen Schuß in die Magengegend
beibrachte . Sie wurde in die Heidelberger Klinik
verbracht. Der Bursche rannte davon.

Latlda, 6. Okt. (Schadenfeuer .) In
der zur Werkstatt umgebauten Scheune des
Wignermeister Goldschmitt brach am Frei»
tag ein Brand aus . der sich rasch auf das da-
nebenliegende Wohnhaus ausdehnte. Goldschmittkonnte nur einige Hausgeräte retten . Auch die
ganze Wohnungseinrichtung der im zweiten Stock
des Hauses wohnenden Witwe Braun fiel
dem Brande zum Opfer. Die Feuerwehr konnte
das Feuer auf feinen Herd beschränken .

Buchen , 6 . Okt. (Neuerwerbungendes B ez i r k s m u s e u m s .) Der PrivatgelehrtxKarl Friedrich Schreiber in Bad Soden hat für
die „ Kraus -« tube" des Bezirksmuseums Buchenwieder eine Reihe wertvoller Drucke und Doku¬
mente gestiftet. Darunter befinden sich deutscheund schwäbische Zeitschriften mit Abhandlungenüber Künstler , die mit Kraus in naher Be-
ziebung standen. Besonders interessant ist ein
Aufsatz von Adolf Feulner über „einen länd-
lichen Baumeister der Rokokozeit in Franken " .Es ist dies der Ingenieur und Baumeister Mar -

Die Van Gogh-AMellmg
<* Sn KuMalle

Am Sonntag , den 30. September , wurde in
der Kunsthalle die Van Gogh -Ausstellung der
Sammlung Kröller eröffnet.
. Eine sehr erfreuliche Tatsache für Karlsruhe ,
ist dadurch doch dem Publikum und der Künstler«
schaft der Landeshauptstadt und ihres Umkreisesdie Möglichkeit gegeben , einen der bedeutendstenMaler des vergangenen Jahrhunderts in seiner
Entwicklung kennen zu lernen . Die Sammlungder Frau Konsul Kröller im Haag umsaßt näm-
lich eine besondere Fülle gerade der frühen Ar-
beiten des Künstlers .

Vincent van Gogh, geboren 1853, ist Holländer.Um 1880 beginnt er zu malen , und damit findeter seinen eigentlichen Beruf , während er sich „ in
der Welt" als Kunsthändler, Lehrer, Buchhand -
lungsgehilfe dürftig und ungeschickt durchschlägt .Van Goghs Frühzeit , bis 188ö, während er in
Holland weilte, ist durch dunkle Farben und eine
Arbeitsweise vertreten , die an Daumier oder
Delacroix erinnert . Diese Arbeiten sind, wie
gesagt, in der Ausstellung trefflich in Menge und
Qualität — ein Beispiel etwa der „Schimmel vor
dem Karren "

. Die allerersten Anfänge gebennur Zeichnungen.
Es folgt dann eine zweite Entwicklungsperiode,bis 1887, während der van Gogh in Paris lebt ,und dort unter dem Einfluß der Impressionisten

und Ganguins seine Palette aufhellt. Typischfür diese Zeit ist etwa das gelbe Stilleben im
dritten Saal des untern Stockwerks der Aus-
stellung.

1888 folgt ein Aufenthalt in Arles , wo die
Bildform des Impressionismus inhaltlich über»
wunden wird . Zeichnungen aus dieser Zeit feh¬len in der Sammlung Kröller. Hier in Arles
erhält van Gogh Besuch von Gauguin und
macht in einem Anfall von geistiger Verwirrung
den Versuch , ihn zu töten.

Er kommt in die Irrenanstalt von St . Remi,wo er weiterarbeitet . Diese Pericde iit in der
flCit&i+orfntt «* <snit hertraten

tin Schmidt aus Miltenberg , der Erbauer der
schönen Amorbacher Pfarrkirche .

Baden -Baden, 6. Okt. (Ehedrama .) Die
64 Jahre alte, von ihrem Mann geschiedene Frau
Katharina Flamm feuerte mit einem Revolver
auf diesen , als er vom Speicher einige Möbel-
stücke holen wollte , ohne ihn aber zu treffen .
Der Mann ergriff die Flucht. Die Frau eilte
ihm nach und schoß nochmals auf den Fliehenden.
Aber auch diesmal traf sie nicht . Die Täterin
wurde verhaftet. Sie gab an , daß sie ihrem
Manne nur einen Denkzettel geben wollte .

Lahr, 6. Okt. (Schwere Folgen einer
Verletzung .) Einem 11 Jahre alten Knaben
aus Straßburg , der seine Schulferien bei seinen
Großeltern hier verbrachte, wurde beim Spielen
ein großes Stück Holz auf den Fuß geworfen.
Die geringe Verletzung beachtete der Knabe nicht.
Einige Tage später machte eine schwere Eni-
zündung die Ueberführung ins Krankenhaus not-
wendig. Dort wurde Wundstarrkrampf festge-
stellt , dem der Junge erlag, da die Hilfe zu spät
kam.

Eimeldingen (Amt Lörrach, 6. Okt . (Eine
unglückliche Karussellfahrt .) Beim
Karussellfahren löste sich die Sperrkette eines
Sitzes während voller Fahrt . Ein junger Mann
wurde vom Sitze mit solcher Wucht in die um-
stehenden Zuschauer hineingeschleudert, daß sechs
zu Boden geworfen wurden . Während der
Herausgeschleuderte selbst unverletzt blieb, wurde
ein sechsjähriger Knabe so unglücklich getroffen,
daß er einen einfachen und einen doppelten Bein-
bruch erlitt .

Lörrach, 6. Okt . (Schweres La st kraft -
wagenunglück . ) In Tumringen richtete
vorgestern abend ein Brauereikraftwagen großes
Unheil an . Aus noch nicht geklärter Ursache ver -
lor der Führer die Gewalt über den schweren
Wagen, so daß dieser eine abschüssige Straße in
den Ort hinunterraste . Dabei riß der Wagen
Randsteine mit fort, knickte eine Telegraphen-
stange um, verlor den größten Teil seiner
Ladung und erfaßte schließlich noch einen Rad-
fahrer . der vom Rade geschleudert und noch eine
Strecke weit mitgeschleift wurde. Der Radfahrerwurde schwer verletzt .

Lauscnburg , 6. Okt . (Interessante
Funde . ) Bei den Grabarbeiten am Kranken-
Haus stieß man auf menschliche Skelette. Es
sind bereits 1s zum Teil noch gut erhaltene
Schädel ausgegraben worden. Es wird ange-
nommen. daß sich hier eine Gruft des ehemaligen
Kapuzinerklosters befunden hat. Bereits jetztsind die Umrisse einer Tür oder eines Fensters
zu erkennen. Die Mauern und Fundamente
liegen tief unter dem Boden. Das ehemalige
Kapuzinerkloster, in dem sich jetzt das Kranken-
Haus befindet, wurde im Jahre 1655 erbaut .

Säckingen, 6. Okt. (Ein Scheffeldenk¬mal in Bayern .) Der Verkehrsverein in
Reit im Winkel (Bayern ) beschloß, Viktor von
Scheffel ein Denkmal zu errichten, das auf dem
HauSbergstaig aufgestellt werden soll. Scheffelwar 1860 in Reit und hat hier das Gedicht
„Reutti im Winkel" verfaßt .

Radolfzell, 4» Okt. (Kath . Familien ,
abend . ) Es war ein guter Gedanke , die gesamte
katholische Bevölkerung der hiesigen Stadt am
vergangene» Sonntag zu einem gemeinsamen
Familienabend einzuladen , um sie über bren-
nende Kultur - und Erziehungsfragen aufzuklä.
ren . Nicht umsonst erklang der Appell ! Die wei-
ten Räume des Scheffelhofes waren voll besetzt,
und was besonders erfreulich war : die Jugendbeiderlei Geschlechts war äußerst zahlreich er-
schienen . Zwei Herren des katholischen Lehrer.
Verbandes , die von der 10. Hauptversammlungin Konstanz kamen, hatten in liebenswürdiger
Weife die Referate übernommen . Herr Land-
tagsabgeordneter B e r b e r i ch-Bruchsal sprach
über „Kulturpolitik in Baden und
R e i ch"

, Herr Oberlehrer Wohlfarth .
Freiburg über „Elternhaus und Schu -
le " . Hier sprachen katholische Männer , katholi -
sche Erzieher zum katholischen Volke, und ihre
in Form wie Inhalt ausgezeichneten Ausfüh-
rungen , geschöpft aus dem Glaubensgute un-
serer heiligen Kirche und dem Schatz einer rei -

Im Jahr 1890 geht er in die Heilanstalt des
Dr . Gachet in Auvers -sur-Orse , wo er , um seinen
Zustand ein Ende zu machen , Selbstmord verübt.
Bilder aus dieser letzten Periode sind bis auf
eines in der Sammlung Kröller nicht vorhanden.
Das Porträt GachetS im Städelschen Institut zu
Frankfurt ist die bedeutendste hierher gehörige
Arbeit. —

Vorerst so viel. Eine eingehende Würdigung
der Kunst Vincent van GoghS wird der „Badische
Beobachter" später bringen . Dr . —r.

EriMreichs Ausgrabungen bei Sichem
Bloßlegung der Oberstadt . — Auffindung von
Fundamenten einer christlichen Airche aus dem

4. Jahrhundert
Der Gelehrte Dr . F . ITC. Böhl , Professor

der hebräischen Sprache und Literatur und der
israelitischen Altertumskunde an der holländi -
schen Universität leiden , ist in diesen Tagen
von seiner Forschungsreise nach Palästina zu-
rückgekehrt. <Zt hat im hl. Lande in Iusam -
menarbeit mit Dr . weiter und anderen Gelehr -
ten des Deutschen Archäologischen Instituts
in Sichem (Tell el Balata ) während des Som -
merz Ausgrabungen vorgenommen . Auf der
heimreise hat er einige Tage in Aonstantinoxel
verweilt zum Zwecke wissenschaftlicher Nach-
forfchungen in einem der dortigen Museen .

profefsor Böhl berichtet , daß die Ausgra -
bungsarbeiten in diesem Sommer durch die
außergewöhnlich große Hitze sehr erschwert
worden sind - Die archäologische Leitung der
Ausgrabungen lag in den Händen von Dr .
weiter . An zwei Stellen wurden Nachfor -
schungen angestellt . Die erste Stelle war die
alte Stadt Sichem . hier gelang es, die ganze
Ak 'ropolis , die Gberstadt , bloß -
zulegen . Dadurch ist es möglich, der Ge-
schichte vom neolithischen Zeitalter bis zu den
Römern mit großer Sicherheit nachzugehen.
<X)bno Zweifel firtd die bierbei erzielten

chen Lebenserfahrung, machten einen tiefen
Eindruck auf die Zuhörer . Musikalische uad
gesangliche Darbietungen umrahmten den
Abend. Sicherlich bedeutet diese glänzende Ver-
anstaltung nicht nur einen Gewinn für die hie-
sige katholische Gemeinde, sondern auch für die
Interessen des Katholischen Lehrerverbandes
im Seekreise.

Konstanz, 6. Okt. (Pallottiner pa te r
Potyka 80 Jahre alt . ) Im St . Josefs »
Haus beging Pallottinerpater Potyka seinen
80. Geburtstag . Erst mit 75 Jahren trat er in
die Missionsgesellschaft ein . Vorher war er Erz -
Priester und Dekan in Oberschlesien.

Friedrichshafen, 6 . Okt. (Große Zeppe -
linpost nach Amerika . ) MS jetzt sind in
Friedrichshafen 12 000 Briefe eingelaufen , die
mit dem Zeppelinluftschiff „ Graf Zeppelin " nach
Amerika befördert werden sollen.

Neuron, 6. Okt. (Schwerer Unfall in
der Klosterkirche Beuron . ) Am letzten
Montag wurde das Söhnchen des Kaufmanns
Johann Bösen in Beuron beim Besuch der
Kirche schwer verletzt . Als der Kleine mit seiner
Mutter am Weihwasserkessel stand, um Weih -
waffer zu entnehmen, fiel das über 2 Zentner
schwere Steinbecken und die tragende Säule zu-
sammen. Letztere schlug das Kind zu Boden und
verletzte es schwer am^

Unterleib . Sofortige ärzt -
liche Hilfe war zur Stelle , die die Ueberführung
ins Krankenhaus nach Tuttlingen anordnete ,
wo das verunglückte Kind operiert wurde. Hier-
bei wurden innere Blutungen und Zerreißung
der Leber festgestellt . '

Stuttgart, 6. Okt. (Das Pressefest
1928 ) wird am Samstag , den 17 . November,
im Kunstgebäude in Stutgart stattfinden . Im
Mittelpunkt der Darbietungen steht diesmal die
Uraufführung eines Filmes , der nach einem
Manuskript von Dr . Hch . Dröse durch die Film -
Produktion Kling und Spingler in Stuttgart
unter der künstlerischen Leitung des StaatSschau -
spielers Fritz Westen gedreht wird . Bei der Auf -
nähme dieses originellen Filmes , dessen Haupt -
teil bereits vollendet ist. haben neben promi-
nenten Stuttgarter Künstlern auch einige der
bekanntesten Filmstars mitgewirkt . Der Film
bringt in witziger Form Lösungen für die wich -
tigsten gegenwärtig in Stuttgart schwebenden
Probleme und wird daher lebhaftem Interesse
begegnen.

Groß - Heubach (Ufr.) , 6 . Okt . (Groß -
feuer .) Mittwoch abend brach in dem Anwesen
der Witwe U l m e r (Gasthaus zum „ Grünen
Baum "

) ein Brand aus , der rasend um sich griff
und auf das anschließende Wirtschaftsgebäude
des Burkard W i r x t e r überging und sich dann
schnell auf das frühere Schlachthaus verbreitete.
So stand in wenigen Minuten das ganze
Scheunenviertel in Flammen . Auch das Wohn-
haus ist schwer beschädigt . Das Großvieh hatte
sich selbst freigemacht . Große Erntevorräte und
landwirtschaftliche Geräte nebst Federvieh sind
verbrannt .

Gewerkschaftliche«
Unveränderte Lage auf dem kaufmännische»

Stelleumarkt
Die Lage für kaufmännische Angestellte hat

sich im September nicht geändert , was am beut,
lichsten in der nahezu gleichgebliebenen Zahl der
Stellensuchenden zum Ausdruck kommt . Beachtlich
ist der steigende Anteil solcher Stellensuchender,
die sich noch in ungekündigter Stellung befinden,
sich aber durch Stellenwechsel in ihrem Fort -
kommen verbessern bezw . in ihrer Ausbildung
vervollkommnen wollen .

Das Stellenangebot war auch im September
nach den Beobachtungen der kaufmännischen
Stellenvermittlung des Deutschnationalen Hand-
lungsgehilsen-Verbandes belebt. Die ebenso star-
ken Zugänge neuer Stellensuchender glichen das
Stellenangebot aber vollkommen aus , sodaß
keine Entlastung des Arbeitsmarktes zu ver-
merken war . Nur in Westdeutschland war die
VermittlungStätigkeit gering , weil die Industrie
sehr wenig Bedarf von Personal zeigte, verein-

Resultate für die Geschichte des hl . Tandes von
größter Bedeutung . Ebenso ist es von Wich-
tigkeit , daß die aus dem kanaanitifchen und
israelitischen Zeitalter gefundenen Gegenstände
interessante Nachforschungen der verteidi »
gungswerke von Sichem in bezug auf Zitadel -
len , Mauern , Stadttoren , Türmen , Rasematten
udgl . begünstigten. Di? Ergebnisse dieser For -
schungen sind von großer Bedeutung für die
nähere Aenntnis des Landes Ranaan , beson-
ders sür die Zeit vor und während des Gin -
zuges der Israeliten .

An der zweiten Stelle wurden Funde aus
dem alt -christlichen Zeitalter gemacht. Diese
Ausgrabungen fanden unter der Leitung von
Dr . Albert Schneider aus Baden statt . Sie
wurd'en bei dem heiligen Berge der Samariter
Garizim vorgenommen, hier traten die Fun -
damente einer christlichen Airche aus
dem 4- Jahrhundert (dem byzantinischen
Zeitalter ) zutage. Alle hier gemachten Funde
sind prachtvoll erhalten geblieben . Für die alt -
christliche Archäologie sind diese Ausgrabungen
aus dem byzantinischen Zeitalter von großem
lvert . Unter anderem wurden hier prachtvolle
Mosaiken freigelegt .

Professor Böhl teilte mit , daß es ihm ge-
lungen ist, eine große Zahl der gefundenen
Gegenstände nach Holland zu bringen . Darun -
ter befinden sich Krüge , Bronzen , Waffen und
sonstige Ariegswerkzeuge , haushaltungsgegen -
stände, sowie ein israelitischer Weihrauch - Altar ,
alles Gegenstände, welche für den Renner der
jüdischen Geschichte von großer Bedeutung
sind . Professor Böhl hegt die Absicht, seine
Ausgrabungen im nächsten Sommer fortzu »
setzen.

~
■ 3 - B .

Möbeilavepwunder
Von Max I u n g n i ck e l

Es ist Kleinstadtvormittag. An der Straßen -
ecke iit ein Mökielaeschäit : nickt arok . nickt klein :

zelt sogar größere Kündigungen vornahm. Da -
gegen waren Groß - und Kleinhandel etwas auf -
nahmefähiger. Nahezu allgemein ist auch weiter -
Hin der Mangel an tüchtigen jungen StenotY-
Pisten . Auch junge Buchhalter fehlten an einigen
Plätzen, ebenso Verkäufer, die Lackschrift schrei -
ben und dekorieren können . Für die noch immer
angebotenen Stellen für Provisionsreisende be-
stand kein Interesse . Die bevorstehenden Oster -
Schulentlassungen wirkten sich im September be.
reits auf dem Lehrstellenmarkt aus . Besonders
das Angebot an Lehrstellen für kaufmännische
Lehrlinge ist schon recht lebhaft.

Aus der Erzdiözese .
Versetzungen. Vikar Ernst Kaltenbrunn

in Baden-Baden (St . Bernhard) als Pfarrver -
Weser nach Lehen bei Freiburg . Vikar Friedrich
Schleicher in Oberweier bei Lahr nach Stau -
fen . Vikar Franz Beugel in WyHlen nach
Stockach. Vikar Georg M 0 f e r in Stockach nach
WyHlen und zugleich Bezirkspräses der Jugend -
und Exerzitienbewegung des Rhein- und Wiesen-
taleS. Vikar Karl Hund in Muggensturm nach
Oestringen.

Psarreiverleihunge » . Der Hochwürdigste Herr
Erzbischos hat verliehen die Pfarrei Beuren
dem Pfarrer Richard Kienzler in Immen -
staad , Blumenfeld dem Pfarrverweser Josef
Bierlox in Blumenfeld, Bulach dem Pfar -
rer Wilhelm Fehrenbach in Hornberg, Hin -
delwangen dem Pfarrverweser Jos . Schlit -
ter in Hindelwangen, Horben dem Pfarrer
Stefan Müller in Hoppetenzell , Mühlh a 0 »
s e n a . d W . dem Pfarrverweser Ludwig G e -
de m er daselbst , Neckarhausen dem Pfarr -
Verweser Franz Fall mann daselbst , Neu »
Hausen t . Schro. dem Psarrverw . Fr . K a p f t «
rer daselbst , Obergrombach dem Pfarter
Dr . I . Arnold in Schlierstadt, Oberhar -
mersbach dem Pfarrkuraten L Tröndte
in Unterlauchringen, Pfaffenweiler dem
Pfarrverweser Wilhelm Armbrust er daselbst ,St . Ulrich dem Pfarrer Peter Hub er in
Horben, Schienen dem Pfarrverweser Jo -
Hann Heidelberger in Kappel i. SchtD.,
Siegelsbach dem Pfarrverweser Alois
Beuschlein daselbst , Tengendorf dem
Pfarrverweser Karl Josef Haas daselbst,Weier , Dekanat Offenburg, dem Pfarrer Hein«
rich Winter in Kirchen , Neunkirchen dem
Pfarrverweser Otto Freitag daselbst.

Verzicht . Der Hochwürdigste Herr Erzbischos
hat den Verzicht des Pfarrers August Lail «
auf die Pfarrei Honstetten mit Wirkung vom
15. Oktober und des Pfarrers Franz Karl Graf
auf die Pfarrei Heitersheim mit Wirkung vom
15. November d. I angenommen.

Ernennung. Diözesansekretär Dr. Georg
Schalk in Freiburg wurde, da der bisherige
Diözesanpräses Dr . Retzbach um Entlastung ge¬beten hat. zum Diözesanpräses der katholischenArbeiter, und Arbeiterinnenvereine der Erzdiü»
zese ernannt .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Samstag.

Allgemeine Witterungsiibersicht . Ganz Eng¬land und Frankreich ist heute morgen von den
Warmluftmassen der großen, südlich Island an »
gelangten Zyklone überflutet. Auch bei uns ist
die Warmluft in den höheren Lustschichten vor-
gedrungen und hat vorübergehend leichte Bewöl-
kung hervorgerufen. Da die Zyklone in noch -
östlicher Richtung weiterzieht und von Südwesten
her hoher Druck nachstößt , bleibt die Hochdruck-
Wetterlage für unser Gebiet bestehen.

Wetteraussichten für Sonntag, ben 7. Oktober.
Sehr mild , zeitweise heiter und trocken mit ört -
lichen Herbstnebeln.

Wasserstände des Rheins. Basel 33, gef. 7 ;
Schusterinsel SV, gef . 9 ; Kehl 208, gef . 8 ; Maxau
382, gef. 10 ; Mannheim 256, gef . 13 ; Kaub 169,
gef . 9.

wie das eben in einer thüringischen Stadt ist .
Aber der Inhaber des Geschäfts hat seine Stücke
recht geschmackvoll hingestellt : geblümte Polster -
möbel , seidene Fußbankchen , ein Schränkchen wie
hingehaucht; kurz und gut : eine Ausstattung für
eine seidene Braut , etwa die Tochter vom Land-
rat oder Bürgermeister? Aber die Leute
gehen daran vorüber. Und doch sieht der Laden
so zuversichtlich aus , als wollte er sagen : „Wartet
nur balde ".

Und richtig : Aus 'dem Hintergrund des Ladens
kommt eine kleine Gestalt geschlichen; erst schüch -
tern , den Zeigefinger im Mund ; dann etwas
dreister : ein kleines Mädchen . GlachSköpfig ,
Holzpantoffeln, Kattunröckchen . Und nun schiebt
sie sich, lächelnden Auges , auf den schönen, sei -
denen Sessel. Mir ist, als ob ich ihn knistern
und rascheln höre. Und wie sie nun sitzt , mit
herabhängenden Pantoffeln , da sehe ich, wie das
Knie des rechten Strumpfes ausgerissen ist und
das Fleisch hell durchschimmert .

Ein holdseliges Bild . Eine bilderbuchbunte
Ewigkeit fließt glanzgroß um den Wuschligen
Kinderkopf . Oh , wenn nur niemand das
zarte , seidene Gespinst zerreißt. Das Mädchen
lächelte mich strahlend an , als hätte Gott es wie
ein zitterndes Vöglein in seinen Händen getra¬
gen und nun dorthin gesetzt , in den seidenen,
knisternden Hochzeitssessel. Die Sonne kommt
groß ans Fenster ; es ist, als ob sie das Kind
in ihr goldenes Netz einzieht und auf die Straße
hinausfunkeln will . Und nun sehe ist mich um
— — Leute , Leute; ein ganzer Haufen Men-
schen hat sich angesammelt. Und die sprechen
durcheinander, wundern sich , kichern und lachen .
— Plötzlich sagt eine Frauenstimme schadenfroh :

„Schöne Sessel haben sie, die Reißners . —
Ich muß mich aber wundern, daß sie sich gar
nicht schämen , ihr Kind mit zerrissenen Strümp ,
fen herumlaufen zu lassen.

" — —
Und nun sehen sie alle auf den zerrissenen

Kinderstrumpf. Die Kleine drinnen weiß nicht,was sie tun soll . Sie blickt hilflos hierher und
dorthin und steigt hochrot und verschämt vom
Sessel herunter . Jetzt rennt sie, die Pantoffeln
in der Hand, aus dem Laden herau?.

Da? seltsame Wunder ist vorbei .
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Börse . Die Börse hatte zum Monatsbe¬
ginn grössere Ordres und lebhafteres Ge¬
schäft . Die Spekulation schritt nach der
glücklichen Ueberwindung des Ultimos wieder
zu Deckungs - und Meinungskäufen . Auch
von seiten des Publikums erfolgten zahlreiche
Anlagekäufe , zu denen sich noch Aufträge des
Auslandes gesellten . Ab Mitte der Berichts -
woche kam es aber zu einem leichten Rück¬
schlag und das Geschäft wurde merklich
kleiner . Die Unsicherheit an der Neuyorker
Börse und das Steigen der amerikanischen
Geldsätze mahnte zur Vorsicht . Immerhin
zeigten die deutschen Börsen aus sich heraus
eine ziemliche Widerstandskraft und das
herauskommende Material fand verhältnis¬
mässig glatte Aufnahme . Kleinere Kursver¬
luste waren nicht zu vermeiden , doch blieben
sie in engen Grenzen . Die Entspannung des
inneren deutschen Geldmarktes und die gün¬
stigere Beurteilung der außenpolitischen Lage
angesichts der letzten Rede von Poincare , in
der er die Reparationsforderung Frankreichs
an Deutschland wesentlich zurückschraubte ,übten eine beruhigende Wirkung aus . Grös¬
sere Umsätze hatten nur die bislang schon be¬
vorzugten Spezialwerte , von denen Reichs -
bankauteile und Elektrowerte im Vordergrund
standen .

Geldmarkt . Der Septemberultimo wurde
entgegen den Erwartungen dank der umfang¬
reichen und frühzeitigen Vorbereitung glatt
überwunden . Zur Finanzierung des Ultimos
scheint man auch in weitgehendem Masse auf
Auslandsgeld zurückgegriffen zu haben . So¬
fort nach dem Monatsende setzten die Rück¬
flüsse von Geld an die Kassen der Banken ein.
Bemerkenswert ist die eingetretene Erleich¬
terung für längerfristiges Geld , das zu 8 Pro¬
zent angeboten war . Geld über Ultimo zu
Ende des Jahres blieb weiter stark gesucht .
Auch Tagesgeld war leichter zu 6,5 Prozent .
In den nächsten Tagen rechnet man mit einer
Ermässigung des Privatdiskontsatzes , der vor
Ultimo auf 6,75 Prozent erhöht worden war .
Wegen der am 10 . d . M . fälligen Steuerzahl¬
termine ist die Entspannung des Geldmarktes
aber nicht sehr bedeutend .

Produktenmarkt , Die Produkten¬
märkte hatten infolge der schwankenden
Haltung der Weltgetreidemärkte keine ein¬
heitliche Tendenz . Das Angebot an Inlands -
petreide blieb namentlich bei Roggen und
Weizen zurückhaltend . Demgegenüber hat
sieh die Nachfrage etwas gebessert , so dass
die Preise zum Teil leicht anzogen . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse bleiben
Heu und Stroh mit 8,5 bezw . Z Mk. pro dz
unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 211 (plus 2) , Roggen 209
(minus 5) , Futtergerste 303 (plus 5 ) , Hafer
ü05 ( unv .) Mk. je pro Tonne und Weizenmehl
29,23 (Höver, ) Mk . pro dz.

Warenmarkt , Die Grosshandelsindex¬
ziffer ist von 139,6 um 0, 1 Prozent auf 139,8
gestiegen . Die Lebensmittelpreise blieben
unverändert . Die letzten Häuteauktionen ver¬
liefen etwas besser . Auch die Wüdhäute -
märkte haben nachgegeben . Sehr flau ist die
Lage in der deutschen Zigarrenindustrie , da der

im Sommer übliche Geschäftsrückgang auch
jetzt im Herbst noch anhält Auftrags - und
Zahlungseingang ist ausserordentlich schlecht .
Die Eisenpreise blieben unverändert , da der
Rohstahlgemeinschaft daran gelegen ist , das
Inlandsgeschäft möglichst stabil zu halten .
Die Braunkohlenpreise erfuhren zum Teil eine
Preisherabsetzung . Nach der Tariferhöhung
der Reichsbahn am 7 . Oktober ist in ver¬
schiedenen Branchen mit weiteren Erhöhun¬
gen zu rechnen .

Viehmarkt . Die Schlachtviehmärkte
hatten mit dem Vorrücken der Jahreszeit bes¬
seres Geschäft und auch steigende Zufuhren .
Kälber und Schweine zogen im Preise leicht
an. Die Preise für Grossvieh waren gut be¬
hauptet .

Holzmarkt . Im Gegensatz zum Vor¬
jahr liegen die Rundholzmärkte noch überaus
ruhig . Es mangelte an jeglicher Kauflust ,
aber auch das vorliegende Angebot war recht
spärlich . Die Preise sind leicht gedrückt .

Wirtschaftsschau

Pforzheim , 6. Okt . Die Gesamtwirtschafts¬
lage des Handelskammerbezirks Pforzheim
im September hat sich gegen den Vormonat
gebessert infolge der saisonmässigen Be¬
lebung des Geschäftsganges und Beschäfti¬
gungsgrades in der für die Wirtschaftslage
des Kammerbezirks ausschlaggebenden Edel¬
metall - und Schmuckwarenindustrie des Kam¬
merbezirks angehörigen Industrie - und Ge¬
werbezweigen dagegen ist gegen den Vor¬
monat im allgemeinen keine Aenderung der
ruhigen Geschäftslage eingetreten . Die Kla¬
gen über Kapitalmangel , der in fortgesetzt
schleppender Zahlungsweise zum Ausdruck
kommt , sind allgemein . Die Zahl der der
versicherungsmässigen Arbeitslosenunterstüt¬
zung unterstehenden Personen ist von 772 im
Vormonat auf 618 im Berichtsmonat gesun¬
ken , während die Zahl der die Krisenunter¬
stützung empfangenden Personen im wesent¬
lichen gleich geblieben ist ( 154 im Vor -
gegen 177 im Berichtsmonat ) . Die Edelmetall -
und Schmuckwarenindustrie zeigte in allen
ihren Zweigen gegen den Vormonat die be¬
kannte saisonmässige Belebung im Geschäfts¬
gang und Beschäftigungsgrad infolge der für
das Weihnachtsgeschäft , insbesondere im
Export , jetzt auszuführenden Bestellungen .
Die Betriebe waren daher voll und wegen der
Kurzfristigkeit der erteilten Aufträge teilweise
sogar mit Ueberstunden beschäftigt . Der
Zahlungseingang im heimischen wie im Aus¬
fuhrgeschäft war nach wie vor unbefriedigend .
Der deutsche Markt brachte recht lebhaftes
Interesse für Goldketten entgegen , war aber
für bessere Juwelenwaren absolut nicht auf¬
nahmefähig . Auch Goldwaren , wie Ringe ,
fanden nur in mittleren und billigeren Preis¬
lagen Absatz . Für Silberwaren auch In bes¬
serer Qualität befriedigende • Nachfrage .
DoubUwaren zeigten befriedigenden Ge¬
schäftsgang und Beschäftigungsgrad . Im
Exportgeschäft hat sich Geschäftsgang und
Beschäftigungsgrad für Juwelen zum Teil in
erfreulichem Masse belebt Ebenso für Silber -
waren auch in besserer Qualität und für
Doublt waren , während andere Warengattun¬

gen , wie Goldketten , an dieser Belebung kei¬
nen entsprechenden Anteil nahmen . In Gold¬
waren (Ringe ) ist das Geschäft mit Frank¬
reich fortgesetzt äusserst schwierig wegen zu
hoher Verkaufspreise . In der Uhren - und
Uhrgehäusefabrikation zeigte sich keine Ver¬
änderung gege4n den Vormonat . Feinver¬
silberte Metallwaren hatten gute Beschäfti¬
gung und mussten bei normalem Ordreem -
gang zu rechtzeitigem Versand der Export¬
aufträge Ueberstunden in Anspruch nehmen .
Zahlungseingang auch in dieser Branche
schlecht . Schwerversilberte Tafelgeräte und
Bestecke waren gegen den Vormonat et -
höhtem Auftragseingang voll beschäftigt . >•

Berliner Börsenstimmungsbild
vom 6 . Oktober .

Bei sehr kleinen Umsätzen eröffnete die
heutige Samstagbörse doch überwiegend
freundlicher . Die besseren Kurse des Vor¬
mittagsverkehrs konnten sich etwa behaupten ,
die Stimmung war im Gegensatz zu gestern
etwas beruhigter . Man wollte wissen , dass
die Verkäufe für die Kopenhagener Privat¬
bank nunmehr beendet sind , so dass auch den
übrigen europäischen Börsen von keiner
Seite mehr Gefahr droht . Die Ermässigung
des Privatdiskontes , die gestern auf die Ten¬
denz keinen Einfluss ausüben konnten , wurde
heute als Grund für eine Rückkaufs - und
Deckungsneigung der Spekulation nicht heran¬
gezogen . Die gestrige ziemlich feste Neu¬
yorker Börse und die Nachricht von einem
baldigen Abschluss der Karstadtanleihe und
der Aktieneinführung dieses Unternehmens
in Neuyork war - n weiter günstige Momente .
Neues Drängen des Angebotes war nicht
mehr festzustellen . So konnten Siemens ,
Polyphon , Bemberg , Glanzstoff , Karstadt ,
Salzdetfurth , Deutschatlanten usw . 2—3 Pro¬
zent anziehen , Svenska gewannen 6 Mk . ,
auch Kohlenwerte fanden zu erhöhten Kursen
stärkere Beachtung . Nur Reichsbank waren
zu Beginn um weitere 2,5 Prozent gedrückt
und Schubert & Salzer eröffneten 4 Prozent
niedriger . Im Verlaufe machte sich zunächst
wieder eine gewisse Unsicherheit bemerkbar ,
da neue Ordres nur spärlich eingingen , später
wurde es aber , von Spezialwerten ausgehend ,
allgemein wieder etwas lebhafter . Am Sie¬
mensmarkt wurden angeblich Käufe für die
Schweiz getätigt , Svenska lagen angeregt
durch festere Londoner Kurse . Reithsbank¬
anteile konnten sich erholen und die 300-
Grenze wieder überschreiten . Rheinische
Braunkohlen setzten ihre Steigerung fort ,
Farben gingen mit 264 um. Z «llstoff Waldhof ,
Deutsche Waffen waren gefragt usw . In
Erwartung des Vierteljahresberichtes des
Stahlvereines entwickelte sich gegen 1 Uhr
grössere Umsatztätigkeit am Montanmarkt .
Anleihen nach behauptetem Beginn abbrök -
kelnd . Ausländer geschäftslos . Mexikaner
schwächer . Pfandbriefmarkt bei ruhigem
Samstaggeschäft nur wenig verändert . Geld¬
markt etwas leichter . Tagesgeld 5,5—7,5 Pro¬
zent und darunter . Monatsgeld 8,25—9,25
Prozent , Warenwechsel 6% Prozent ca.
Devisen zeigten bei kleinem Geschäft gegen
Reichsmark feste Tendenz .

Börsenkurse vom 6 . Okt . 192S
Berliner Effekten

5 . Okt . 6 . Okt .
Al . iösg in . Ausl . kL 1 9 —

Ablösg . dto . gr . . ,
'
— —

Ablösg ohne . . , 16 % 16,3
6% Reicbsanleihe 87 )4 r-00

5 % Badenkohl . WanL , — —

5 % Preuss . Kali , 6,69 6 .7
5 % Preuss . Roggrtbk . 8,93 8,9
Schantungbahn , , 6,4 6,3
Südd . Eisenbahnen , 123 123
Baltimore . , i 111 —

Hapag . . . . • 158 158N
Hambg Südamerika • 19*2 54 191 Vi
Hansa . . , , t 190V» 191
Nordd . Lloyd , , » 151% 151%
Danatbank . , , J 292 )5 293 %
Deutsche Lank . . , 169 169
Diskonto - Gesellschaft 164 163%
Dresdner Bank . , , f 170 % 17055
Reichsbank , , , 301 >5 800 %
Rhein Kredit , , , • 126 —
Akkumulatoren , , » 176 % 176%
Adlerwerke , » , • 125 123%
AEG . . , , > 188 % 188%
Augsburg - Nürnberg • 99 99%
Bergmann . . , • 204 207
Brown - Boverie . , , « 158%
Buderus . , , , , • 87 % 87
Daimler . , , , • 92 90 %
Dtsch Erdöl . . . , 141% 142
Dtsch Linoleumwerke , 387 389
Dtsch Maschinen , , 51% 52
Dtsch Petroleum , , * 87— % 87
Eisenhandel , « ■ 77 77
Dynamit Nobel > , t 122% 124%
Dtsch Wolle » 45 % 45 %
Eschweiler Bergwerk , 226 % 226
Farbenindustrie 26054 263
Feldmühle . . , 250 250 %
Feiten & Quilleaume • 154% 15454
Gaggenau , , , ♦ 25 24 %
Geilenkirchen » , » » 126 % 130
Gesfürel . , « , , « 269 2695*
Goldschmidt » • > » 103 103
Gritzner • • • ■ • 126% 12654
Guanowerke . , , t 66 % 67
Hummersen . . . , » 138% 139 %
Hannov Maschinen » 42 % 42
Harpener . , , • 150 153
Hirsch Kupfer . « , • 135 136
Holzmann . , , • 1 139 138
Hösch Eisen , , , • 133% 134
^ 3 * lüdel . » , 124 y, 123%
Kali Aschersleben , . 289 290

Knorr Heirbronn . ,
Kollmar & Jourdan «
Lahmeyer . . ,
Leopoldsgrube . , .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . ,
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf , . .
Oberkoks
Orenstein . , . . ,
Phönix . , . .
Rheinstahl . , , ,
Riebeck Montan . ,
Schuckert . ,
Siemens & Halske ,
Sinner . , ,
Stoiberger Zink . ,
Südd Zucker . , ,
Svenska , ,
Tuchfabrik Aachen ,
Ver Ut . Nickel . .
Ver Glanzstoff , ,
Ver Stahlwerke , ,
Stahl Zypen . » »
Wanderer , « ,
Westeregeln . , ,
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N . S. U . . .
Rhein - Elektr . . . .

6. Okt . 6. Okt .
Berliner Devisen

78 7554
175
7154

173%
71 y, 5 . Okt . 6. Okt .

68 y, ■ 69% Geld Brief Geld Brief180 179%
258 259% Buenos - Aires 1,763 1,767 1,763 1,767
131% 131 % Kanada 4,193 4,201 4,194 4,202
62 63 Japan 1,913 1,917 1,916 1,920
110% 111 % Kairo 20,86 20,90 20,865 20,905
114% 115 Konstantinopel 4,168 4,172 2,173 2,177
11554 116 London 20,339 20,379 20,345 20,385
94% 97 Newyork 4,1950 4,20*0 4,1965 4,2045
144% 147 Rio de Janeiro 0,5045 0,5035 0,501 0,503
147 149% Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
21155 21154 Amsterdam 168,17 168,51 168,25 168,59
398% 899 % Athen 5,425 5,43c 5,425 5,435
139 139 Brüssel 58,29 58,41 58,315 58,435
172 172% Danzig 81,29 81,45 81,30 81,46

— — Helsingfors 10,559 10,579 10,564 10,584
504 509 Italien 21,955 21,995 21,99 22,03
131 131 Jugoslavien 7,368 7,38'? 7,378 7,392
175 175% Kopenhagen 111,82 112,04 111,87 112,09
552 560 Reykjavik 92,11 92,29 92,11 92,29
95% 97 Lissabon 18,93 18,97 18,88 18,92
195 194 Oslo 111,76 111 .98 111,80 112,02
135 135% Paris 16,39 1643 16,395 16,435
296 295 Prag 12434 12,454 12,435 12 455
107 107 Schweiz 80,72 80,88 80,77 80,93
294 295 Sofia 3,030 3,036 3,030 3,036
11555 116% Spanien 68,41 68,55 68,41 68,55
235% 237 % Stockholm 112,17 112,39 112,19 112,41
35 35 Wien 59,015 59 .35 59,015 59,135
162% 162 Budapest 73,145 73,235 73,165 73,305

Amt ! . Preisfestsetzun ? für & uplar
(Reichsmark per 100 kgi

Slei und Zinfc
Berlin , den 5 X 192 »

HUD 6I\ Tendenz beiestiüt | MI t 'end . steti-r | ' MR . 1eml : stetig

Bezahlt Tl« <em | deiaa 't Pia. ' ield I 18» III IM i«! '
1. Januar • • • • • • ( * 131 .25 131. - 44— 43 75 _ 48 50 47 .7 :)
2. Februar — 131.25 131 - 4t - 43.7A — 48 50 ♦7.75
3. März • • • • • • • • * — 131 .25 131 - — — 44. - 43 .75 — 48 50 47 .75
4 April — 131 .25 131 .— — 44 - 43 .75 — 48 .50 17. 75
S- Mai — 131 .25 Iii . - — 44 - 43 75 45.25 48 50 43 25
6. Juni — 13125 131.— 43 .75 44 — »3 7 . - 4S 50 tS . rö
7- Juli — Hl 2 . 131.25 — 44 . — 43 75 — 48 50 18 25
8. August 1 131.25 131.50 13 ' 25 - 44 — 43.75 — 43 75 43 25
9. September ^ , — 131 60 131 25 — 44 - 13 .75 — 49 75 18 . 25

10. Oktober — 131.50 130 .50 — 41 25 43 75 — 43 50 47 50
11 . November 130.50 130.75 130.50 — 44 — 43 50 — 48 - 47 .50
12 Dezember — 131 .25 130.75 — 43 .75 43.50 — 48 . — 47 .50

Warenmär&tu
Landwirtschaftliche Produkte

oerliner «-rodukteiw . otierungen
vom 6 . Oktober .

Weizen , märk . 212—215, pomm . 226,50,meckl . 234,75—235 . schles . 243 , Roggen , märk .
207—210 , pomm . 220—221, meckl . 229,50,schles . 237,75 , Braugerste 231 —251 , Futter - und
Industriegerste 200—211 , Hafer , märk . 197
bis 208, meckl . 219 , schles . 228, Mais , waggon¬
frei ab Hamburg 216—218 , Weizenmehl 26,50
bis 29,75. Roggenmehl 27—29,75 . Weizenkleie
I4,75> Melasse 16,30—16,60, Roggenkleie 14,85
bis 15, Raps 328—330 , Viktoriaerbsen 42—50,
Rapskuchen 19,40— 19,70, Leinkuchen 23,70
bis 23,90 , Trockenschnitzel 14,80— 15, Soya -
schrot 21 —21,70, Kartoffelflocken 20.50—21 .

OHgt U II i Ufnii .

Vom pfälzischen Obst - und Gemüseman . ..
Freinsheim , 6 . Okt . Die Anfuhr auf den

Obstgrossmärkten lässt etwas nach , da die
Pflanzer der Vorderpfalz hauptsächlich mit
der Weinernte beschäftigt sind . Darin dürf¬
ten jedoch die nächsten Tage wieder eine
Aenderung bringen . Die Nachfrage auf den
Kleinmärkten war ziemlich lebhaft , da die
Hausfrauen sich für den Winter eindecken .
So kommt es, dass die Preise merklich an¬
zogen . Hauptsächlich gestiegen sind Zwetsch¬
gen ( 15— 18 ) . Pfirsiche kamen nur noch ver¬
einzelt zura Angebot ( 15—25 ) . Trauben ( In¬
länder ) hielten sich auf der Höhe der Vor¬
woche (30—35) . Fühlbar ist der Mangel , an
Quitten . — Die Gemüsemärkte erwiesen sich
als ausgiebig beliefert , das Geschäft war leb¬
haft . Tomaten sind wieder im Preise ge¬
stiegen , ebenso Bohnen und Gurken . Im
einzelnen kosteten durchschnittlich : Birnen :
bessere 16—20 (20—25) , geringere 8— 14 ( 12
bis 16) . Pastorenbirnen (Lagerobst ) 8— 10.
Aepfel : bessere 16—20 (20—26) , geringere 8
bis 12 ( 12— 16) . Falläpfel 4—6 (6— 10) , Lager¬
äpfel 14— 18 . Quitten 18—22 (20 bis 30) .
Zwetschgen 15—18 ( 18—25 ) . Trauben ( In¬
land ) 30—35 (35—45 ) . Ausländer 32—36 (40
bis 50) . Pfirsiche 15—25 ( 20—35) . — Weiss¬
kraut 5—6 (7— 10 ) . Rotkraut 7—9 (9—12) .
Wirsing 8— 11 ( 10—15 ) . Spinat 12— 15 (15
bis 20 ) . Mangold 8— 10 ( 10— 15 ) . Stangen¬
bohnen 28—43 (35—45) , Buschbohnen 25 —30
(30—35) . Tomaten 8— 12 ( 12—20) . Kartof¬
feln 5—7 (7—8) . Kohlrabi 6—10 (8—12) .
Zwiebeln 7—8 ( 10— 15) . Karotten 6—9 (9 bis
12) . Kopfsalat 12— 16 ( 15—20) . Meerrettig
40 — 60 ( 60 — 100 ) . Endivien 18— 22 ( 25— 30 ) .
Gurken unsortiert 100— 140 ( 150—200) . In
Klammern die Kleinhandelspreise .
Vfp ' t

Der Schweinemarkt in Freiburg i. Br . am
6. Oktober hatte eine Auffuhr von 368 Ferkeln
und 80 Läufern . Es wurden bezahlt für Fer¬
kel 8—20 RMk . und für Läufer 25—40 RMk.
Der Verkehr war flau , es blieb ein Ueber -
stand von zirka 150 Stück .

Wptall «

Berliner Metallnotierunger
vom 6. Oktober .

Elektrolytkupfer 144,75-

Literatur
Bischof Lavigerie ein Apostel Afrikas von ? .

H . I . Terhünte -S. C. J . Druck und Verlag
Missionshaus Sittard , Post Wehr ( Bez . Aachen ?.
80 Pfg.

Eine Broschüre, die das Andenken an die
große Persönlichkeit dieses französischen . Kardi-
nals erneuert . Lavigerie war erfüllt von christ.
lichem Idealismus und dabei doch ein Mann
von praktischem Sinn und gewaltiger Tatkraft ,
ganz eingestellt auf die moderne Zeit. Ist er
doch derjenige gewesen , der schwer darunter zu
leiden hatte, datz er die französischen Katholiken
im Sinne Leos XIII . auf die Rpeirblik als poli-
tischen Boden ihres Wirkens hinwies. Aber

auch als Missionär dachte er modern und ist
ein Vorbild für das heutige Wirken des Mis-
sionärs .

Die Not der deutschen Grenzgebiete. Verlag
Verband KKV , Essen , HuyssenaUee 100/ ISA .
Formal Din A ö , 64 Seiten RM . 0,75.

Die vorl egende Schrift ist die erste handliche
Zusammenfassung des Materials über die bren¬
nende Frage der deutschen Grenzgebiete. Sie
umfaßt die Reden, die aus der Tagung des Ver-
bandss KKV ■ m Karlsruhe gehalten wurden.
„Die Westgreuze ' erfahrt eine eingehende Be¬
trachtung durch VerbandSvirektor Dr . Wages,
Essen . Uebet die gegenwärtige Lage im Saar -
gebiet äutz ->rt sich Verlagsdirek.or Jos .

^ Hall
Saarbrücken ein vorzüglicher Kenner des Saar -
gebietes. Bürgermeister Dr . Goerdeler, Königs-
berg. gibt n . e>nem Referat ..Ostpreußens Lage
nach der Trennung vom Reich " Aufschluß über
die außerordentlichen wirtschaftlichen , sozialen
und kulturellen Schwierigkeien des abgeirenn-
ten Ostpreußen . „ Schlesien als Grenzland " be-
handelt Gaugeschäftssührer Tr . I . Pe '. erschutz .
Breslau Eine voriressliche Ergänzung Hinsicht -
lich Oberschlesiens gibt Verlagsdirektor P Stanke,
Ratrbor . Außerdem enthält die vorliegen»»
Schrift bemerkenswer. e Reden zur Grenzland-
frage, die Iustizminister Tr . Trunk , Karlsruhe ,
Thomas Esser , Vizepräsident des Reichstages, und
Abgeordneter Hofmann , Ludwigshafen. auf der
oben ermähnten Tagung des Verbandes KKV ge-
halten haben. „Eine deutsche Frage allerersten
Ranges " nannte Thomas Esser die Grenzland,
frage . Die mit außerordentlich interes!an !em
Material ausgestattete Broschüre gehört deshalb
nicht nur 111 die Hand des im öffentlichen Leben
stehenden , sondern in die Hand jedeS deutschen
<3i <mt?f,ür « '' r3
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Karlsruhe
den 7. Oktober 1925

„Sie" am Steuer
Man hat sich damit abgefunden , daß die

Frauen in die Positionen des Mannes einge .
drungen find, und man hat sich daran gewöhnt ,
daß sie auch zu Sause , in der Familie trautem
Kreise , das Heft so nach und nach in die Hand
bekommen . Wer will sie, nein , wer darf sie
darum schelten ? Wir Männer haben es ja so
gewollt oder es doch an der energischen Abwehr
fehlen lassen . Erlebten wir eS sonst, daß die
Frau nun auch wirklich und tatsächlich das
Steuer in die Hand nimmt und es mit allem
frisch hinzugekommenen Machtbewußtsein mal
nach der einen , mal nach der anderen Seite
herumwirft ? Im Auw nämlich , das wir mehr
zu ihrem Vergnügen als zu unserem geschäft-
lichen Bedürfnis — halb zog sie ihn , halb sank
er hin — der Anschaffung für nötig erachteten ?

Kein unmännliches Jammern darum , wenn
jetzt dann und wann mal ein anderer KurS ge»
steuert wird als der , den wir nach genauester
Vorausberechnung als den einzig richtigen er»
kannt haben , wenn weibliche Laune im Auto
mit uns Schlitten fährt . Darauf verlaßt euch :
die am Steuer nimmt eS, was Energie und Ent »
fchlossenheit betrifft , mit jedem auf . Neugierige
seien gewarnt !

Und auch daran werden wir uns gewöhnen
müssen , daß im Verkehrston der Straße ein
ritterliches Ritardando . um nicht zu sagen :
Adagio Platz zu greifen habe . Oder gedenken
Sie etwa mit der hübschen Wagenlenkerin , die
Sie soeben karamboliert hat , eine wütende
Schimpfiade oder gar handgreifliche Aus «
einandersetzung anzuzetteln ?

Mein Lieber , das hat sogar der gewiß nicht
wie ein Kavalier dreinschauende junge Mann
fein bleiben lassen , der neulich abends auf seinem
Fahrrad die etwas unsanfte Bekanntschaft mit
der Dame im rot und weiß lackierten Bugatti
machte . Der fuhr mit dem Beharrungsvermögen
« iner ganz netten Geschwindigkeit so wohlgezielt
in die Windscheibe der Dame hinein — gerade
als sie elegant von der Herren - in die Kaiser -
straße eingebgen war —. daß die Scherben nur
so klirrten und außer dem Fahrrad auch da ?
Gesicht des Rennfahrers etwelche Beulen und
Schrunnen abbekamen . Im Nu versammelte sich
natürlich die obligate Volksmenge um das un -
schuldige Opfer — die Blutspuren bewiesen es ja
— und um die Attentäterin — es war ja nur
die Schutzscheibe zertrümmert ! Aber sei es nun .
daß der beherzte Zugriff in die noch stehen ge-
blieben « Glasscheibe , um auch sie Stück um Stück
klirrend am Boden zersplittern Au lassen , sei es ,
daß die Dame im Pelz durch ihre Erscheinung
allein den Radfahrer in respektvollem Abstand
hielt — kurzum , es fiel kein hartes Wort der
Beschuldigung aus seinem Munde , der einiger «
maßen auch behindert sein mochte durch das von
Stirn und Nase herabtröpfelnde Blut . Und wie
sehr auch die größer und größer werdende Menge
Partei für den ramponierten Arbeiter ergriff
( sie sei zu rasch gefahren und die Weinschuldige ),
unser Mann bewahrt , von Anklage und V« r ,
teidigung gleich weit entfernt , eine lobenswerte
Haltung . Der nächste Schupo war von seinem
Verkehrsposten unabkömmlich , nur ein zufällig
vorbeikommender Gendarm hielt die Parteien so
lange in Schach, bis das von irgend jemand
herbeigerufene Überfallkommando den Tat¬
bestand aufnehmen konnte .

Es muß angenommen werden , daß die Dame
mit dem Auto weitestgehende Schonung genoß ,denn einige Minuten später sah ich sie vor der
zuständigen Polizeiwache halten , wahrscheinlich ,
um nun ihrerseits eine Darstellung des Falles
zu geben . Die Vermutung liegt nahe , daß sich
auch die Protokollführer als vollendete Kavaliere
erwiesen haben . . . .

Den Vorwurf , ich hätte mit dieser — übri -
gens buchstäblich wahren — Geschichte «inseitig
den Auwdamen das Wort geredet , nehme ich
getrost auf mich. Zumal ich den völligen Nicht»
besitz eines jederzeit nachweisen kann .

—ger .
* UjiM

-'

Aus der Stadtsratssitzung vom 4. Okt. 1328
Stromversorgung Knielingen . Die Einwoh »

ner von Knielingen , das an das städtische Strom .
Versorgungsnetz angeschlossen ist, hatten bisher
für den Strom 6 Pfg . Kilowattstunde mehr als
die Karlsruher Abnehmer bezahlt . Der Stadt »
rat hat nunmehr die Gleichstellung der Knie -
linzer Abnehmer mit den Karlsruhern be»
schlössen.

Gasfernversorgung . Der Stadtrat spricht sich
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus «
schusses und der Regelung der Einzelheiten im
Prinzip dafür aus . daß sich die Stadt Karlsruhe
der bestehenden Südwestdeutschen Gas -Akti«n -
Gesellschaft mit dem Sitze Frankfurt a . M , der
bisher die Städte Frankfurt und Mannheim an -
gehören , anschließt .

DirnstauSzeichnungen . Dem Verw .-Oberin -
spektor Hermann Sasse beim Arbeitsamt , dem
Hausmeister Andreas Stutz an der Kant ^Ober -
realschule und dem Hausmeister Josef Scharfen »
berger an der Gutenbergschule II wurde in An «
«rkennung 2Sjähriger treugeleisteter Dienste die
Ehrenurkunde der Stadt verliehen .

Seit Wochen las man davon , besonders in
den Sensationsblättern . Seit Wochen bildete es
den dankbaren und dehnbaren Gesprächsstoff in
allen Rasierstuben . Seit Wochen sah man an
allen Ecken und Enden der Stadt eifrig « Zu -
rüstungen an Dächern und Häusern . Allmählich
hatte sich der Bevölkerung « ine gewisse „Hoch ,
spannung ' bemächtigt .

Endlich ist das Lichtfest da . Durch grellstrcch.
lende Straßen schiebt sich ein dichtes Menschen«
gewimmel , staut sich vor lichtüberfluteten Ge-
bäuden , stößt staunende „Oh " und „Ah" aus
bei glutspurhenden Springbrunnen und blickt
begehrlich nach den tausend bunten Dingen , die
im Rampenlicht der Schaufenster verführerisch
locken . Es ist, als ob die Menschen trunken wä -
ren von Licht. Aus den Augen blitzen frohe Lich»
ter und aus allen Gesichtern liegt ein freundlicher
Glanz . Man fühlt : auch in den Herzen haben
die Menschen Lichter aufgesteckt und tief « Schat -
ten verscheucht, man fühlt , wie die gemeinsame
Lichtflut weich und wärm alle umfängt , reich
und arm , hoch und nieder . Man freut sich ge-
meinsam und zum Lichte hat sich die Liebe ge«
seilt. Und das ist ganz recht so. Denn e» ist nicht
gut , daß der Mensch immer ins Finstere hinein «
schaut , immer sich in den Schatten stellt , immer
von den Dunkelheiten im eigenen oder fremden
Leben spricht . Es muß auch „Lichtftste " geben im
Leben des Einzelnen und dem der Gemeinde .
Aber wirkliche Lichtfeste , die ohne Dü «
sterkeit in der Erinnerung weiterleben . Lichtfeste,
die man noch ein ganzes Weilchen hinter sich
nachleuchten sieht. Insofern hat jener Abgeord «
nete doch recht gehabt , der meinte , man solle
beim Lichtfest nicht die prächtigsten Häuser , die
breitesten Straßen und die schönsten Plätze an »
l
'trahlen , sondern die armseligsten Hütten in den
engsten Gassen . Für manche Leute wäre es ja
freilich gut , wenn sie wenigstens einmal in grel »
ler Scheinwerfer - Beleuchtung gewiss« Stadt »
viertel besehen würden .

Was mich am Lichtfest am meisten gefreut
hat , ist die Tatsache , daß eine größere Zahl Men »
schen Arbeit und Verdienst dabei fanden . ES
mußten umfangreiche Jnstallationsarbeiten vor .
genommen werden , zahlreiche Beleuchtung ,
körper wurden gebraucht . So mag es in man -
cher Arbeiterwohnung auch ein wenig „hell"

geworden sein , da der Hausvater wieder ein
ordentliches Stück Geld heimbringe » konnte.
Einem Senkenden Menschen kann es ja über .
Haupt nicht wohl werden in einem Lande , das
immerhin noch eine starke halbe Million Men .
schen in aufgezwungener Arbeitslosigkeit beher »
bergen muß . Zuviel Elend und Not liegt in die»
ser Zahl eingeschossen. Zur Behebung dieser
Notage kann freilich der einzelne Mann nicht
viel beitragen » Höchstens kann er mit
seinem Stimmzettel , verhindern ,
daß radikale und fanatische Ele «
ment « in die «Parlamente einzie .
hen und Entscheidungen treffen ,

die nur zur Vermehrung der Ar «
beitslosigkeit führen würden .

Ja , es hat di« l«r Arbeit des Geistes und der
Hände bedurft , um das Lichtfejt zustande zu
dringen . Und das Ergebnis all der angestrengten
Tätigkeit und des dielen Geldaufwandes ? Nun ,
man hat tn ein paar Straßen , vor ein paar Du -
tzend Häusern , unter einiges Baumgruppen das
Dunkel der Nacht hinauSgejcheucht in die benach¬
barten Gassen und Winkel . Das ist alles . Ueber
dem Ganzen aber liegt doch und lastet schwer
di « nächtliche Finsternis und man empfindet sie
last mehr als an gewöhnlichen Wenden . Das
künstliche Licht vermag eben nur mühsam die
dichten Schleier des Dunkels ein wenig zu he-
ben und wegzuschieben. Aber wehe , wenn Plötz-
lich im Elektrizitätswerk eine von den tausend
unvorhergesehenen , unglücklichen Möglichkeiten
«intreten würde , wenn plötzlich eine Oelsiche-
rung versagen , ein « Hauptleitung durchglühen
würde ^ . . . . ! Dann würde plötzlich, wie eine
lauernde Katze, das Dunkel vorspringen aus
allen Winkeln und alle die Menschen stünden in
rusigstem Schwarz ! — Ha , wie ganz anders ist
da unsere liebe , große Lichtspenderin , die Sonne !
Viele Stunden strahlt sie vom Himmel herab
und macht der Nacht gründlich den GarauS . Wie
hell sind all« Straßen und Plätze und Häuser ,
so hell , daß der Mensch seine armen künstlichen
Lichter ruhig ausmachen kann ! Und dieses Him »
melslicht strahlt wärmend auf alle Kreatur und
lockt unerschöpfliches Leben aus der Erde und
vertreibt heilend böse Krankheiten und Gebre »
chen , und scheint so schon viele tausend Jahre .
Unsere Erde müßte jämmerlich zu Grunde ge »
hen und alles Leben würde erstarren , wenn
diese Lichtquelle auch nur einen Augenblick ver »
sagen würde . Wahrlich , wie herrlich ist unjere
Sonne ! Sie verschafft uns eigentlich Tag für
Tag , jahraus , jahrein ein großes Lichtfest —
und wir denken so wenig daran . Aber wer hat
denn diese Lichtquelle geschaffen ; so schön und
segenspendend ? Ist sie nicht ein Gedanke des
Schöpfers , der sie zur glühenden Wirklichkeit hat
werden lassen, wie und sobald er es wollte ? Du
kulturstolzer Mensch, was sind alle deine klei»
nen , bunten Lämpchen an der elektrischen
Strippe gegen ein einziges Morgenrot und gegen
einen einzigen Sonnenuntergang ! Und wenn
ich es genau überlege , verdankst du sogar dein
bißchen Elektrizität eben dieser großen Sonn « am
Himmel . Sie hat die vorweltlichen Urwälder
aufwachsen lassen, die du jetzt als Kohlen ver -
brennst zum Antrieb deiner elektrischen Ma .
schinen. Sie hebt die Wolken vom Meere auf
und speist mit des Wassers Fülle deine Turin ,
nen . Siehe , all der Glanz und Schimmer deines
LichtfesteS ist nur ein umgewandelter Strahl der
Sonne . Sie aber ist aus des Höchsten Hand her .
vorgerollt und „läuft herrlich wie ei« Held ihre
Bahn ". — So freue dich deiner kleinen Werke ,
Mensch, aber vergiß nie , daß alles was du bist
und hast, deines lb . Schöpfers große ? Werk ist .

merksam machen . Am Samstag abend 4vird
außerdem eine Kapelle auf dem Ostendörfplatz
einige Stücke spielen .

Lichtfest in der Gartenstadt . ^ , « «
' Es ist erwünscht , daß sich das Lichtfest Vicht
nur in den Hauptverkehrsstraßen der Innenstadt
abspielt , sondern daß auch di« Vororte und Sied «
lungen ftch daran beteiligen , insbesondere dort ,
wo entsprechende Objekte vorhanden sind. In
der Gartenstadt wird der Ostendorfplatz , wohl
einer der schönsten Plätze , den ein Vorort auf «
zuweisen hat , an den drei Lichtfestabenden fest «
lich beleuchtet sein und sicher ein ausgezeichnetes
Bild darbieten , worauf wir unsere Leser auf -

Letzter Tag in „Küche und Haus"
Soweit sich bis jetzt überblicken lätzt , wird

die Ausstellung mit einem großen Erfolg ab-
schließen . Der Besuch war die ganze Woche hin -
durch ausgesprochen sehr gut . Die Besucher sind
alle des Lobes voll über das Gesehene und jeder
hat wohl daran in dieser oder jener Hinsicht Ge¬
winn gehabt . Auch der Verkauf an den Wochen»
tagen war für die meisten Aussteller zufrieden -
stellend , sodaß viele «ine Verlängerung wünsch»
ten . Es ließ sich leider aus verschiedenen Grun »
den nicht machen . Am Sonntag abend ist un -
wideruflich „Kehraus " . Wer die Ausstellung
noch nicht besucht hat , sollte den letzten Tag dazu
benutzen , die große hauswirtschaftliche Schau
nicht ungesehen vorübergehen zu lassen . Ins »
besondere gilt solches für die Fremden , die an »
läßlich des Lichtfestes nach Karlsruhe kommen.
Am Sonntag finden noch drei Vorträge im
Obergeschoß der Ausstellung (Vortragsraum )
statt : nachm . 3 Uhr : „ Di « Geheimnisse
der G a s k ü ch e " mit Gratiskostproben , nachm.
6 Uhr über . Modern « Raumheizung " und
nachm . 6 Uhr : „ Rosenthal -Koch -Parzellen und
seine Bedeutung für die moderne Küche" . Sämt »
liche Vorträge sind sehr lehrreich und jeder sollte
sie besuchen. , . . ,

. ! ^
•
" Auf dem Stahlroß durch Ungar«.
Der Schwarzwaldverein , Ortsgruppe

Karlsruhe , hat am letzten Donnerstag seine Mit »
glieder zu seinem ersten Lichtbilderabend im
neuen Wintersemester 1928/29 eingeladen . Wie
immer folgten die Mitgl -eder äußerst zahlreich
dieser Einladung , so daß der Vorsitzende , Herr
Rektor Fischer ein übervolles Haus begrüßen
konnte . (Die Sitzplätze im Chemiesaale des Tech»
nischen Hochschule waren bereits K vor 8 Uhr
ausverkauft , so daß die später Kommenden sich
mit einem Stehplatz begnügen mutzten , oder
überhaupt keinen Platz mehr fanden und leider
auf den Vortrag verzichten mußten , es wird da«
her für die Ortsgruppe beim stetigen Wachsen
des Mitgliederstandes bald die Notwendigkeit be-
stehen , einen noch größeren Saal für die Licht-
bildervorträge sich zu beschaffen , damit alle Ver «
einsmitglieder mit ihren Angehörigen Platz fin -
den , denn vielen ist es bei ihren Dienst -, Ge-
schäftS- oder Familienverhältnissen nicht mög«
lich , sich bereits eine Stunde vor Beginn einen
Sitzplatz sichern zu können .) Der Vorsitzende
unterstrich in seinem Willkommen ganz beson«
ders , wie der Redner des Abends Herr Dr .
O r t m a n n - Freiburg , der frühere Schriftleiter
der Schwarzwaldvereinsblätter , in der hiesigen

Ortsgruppe ein ' gern gesehener Gast und Freund
sei. Lebhafter Beifall seitens der Mitglieder gab
diesen Worten das Einverständnis hierzu . Nach
dieser herzlichen Begrüßung traten wir mit dem
Redner die Reise . Auf dem Stahlrosse durch Un -
garn " an . Herr Dr . Ortmann verstand es mei «
sterhaft , den Zuhörern seinen Vortrag zu einem
persönlichen Miterlebnis der Reise zu machen ,
seine Bilder , zum Teil farbig reproduziert , zeig «
ten prächtige Städte « und Landschaftsbilder , so
den »alten Steffel " in Wien , die Dampferfahrt
auf der Donau von Wien bis Budapest , da -
zwischen liegende Städte wie Preßburg , die alte
ungarische Krönungsstadt Gran , die erzbischzf .
liche Residenz des ungarischen Fürstprimas , das
stolze Budapest mit seinen herrlichen Bauten und
Brücken I nd eine Menge anderer Städte und
Dörfer , tr >r sahen den Plattensee , einen der groß «
ten Seen ZuropaS , Naturaufnahmen aus der
aus der k?ußta mit ihren wechselvollen Stim «
mungsbilc rn , kurzum ein übersichtsvolles , lebens «
frohes BiJ .' von Ungarn , das durch den Ausgang
des Welt ? leges zwei Drittel seines Besitzes an
die Nach^ i rn verlor . Zu diesem prächtigen Bil «
dermatern l, eigenen Aufnahmen des Redners ,
gab uns 4 erj Dr . Ortmann in beredten Worten
« ine genaue und lebhafte Schilderung von Land
und Leuten in Ungarn . Er erzählte uns von
den Siedlurzen unserer badischen und schwäbi «
schen Lands ^ ute , er zeigte Typen von „rassigen "
Zigeunern . ' Daß dabei der Vortrag von treff -
lichem Hutm : , aber ohne Paprika gewürzt war ,
versteht sich von selbst, wer Meister Ortmann
von seinen früheren Vorträgen her kennt .
Rauschender Beifall , Händeklatschen , Füßetram «
peln zeigten dem Redner am Schlüsse seines Vor -
träges , wie gern wir ihm gelauscht haben . Die
Zuhörer sind mit dem Vorsitzenden einig , wenn
derselbe in seinen herzlichen Dankesworten Herrn
Dr . Ortmann zurief : Auf Wiedersehen !

'4J -Eiu gemeiner Bursche .
DamStag früh gegen 5 Uhr suchte ein 28«

jähriger Mann in der Kriegsstraße eine ledige
25jährige Arbeiterin von hier , als sie seine un -
sittlichen Anträge ablehnte , zu vergewaltigen .
Es entspann sich ein Kampf , wobei sie geschlagen
und zu Boden geworfen wurde . Auf ihre Hilfe -
rufe hin ließ der Täter von ihr ab und suchte
das Weite .

- Lebensgefährlich verletzt.
Ein etwa I9jähriger Mann geriet gestern vor -

mittag Ecke Kronen - und Zähringerstraße mit
seinem Fahrrad unter die Zugmaschine eines
Möbelwagens , den er überholen wollte . Er erlitt
einen schweren Schädelbruch und mußte ins
Krankenhaus verbracht werden . Die Verletzungen
sind lebensgefährlicher Art .

MH. MSmlerl>erei»
St. Stephan

Karlsruhe .

Einladung
zu dem am Mittwoch , de« 10. Oktober 192&
abends H9 Uhr, im Saale III der Braverei
Schrempp (Kolosseum. Waldstr .) stattfindende »

Aminsaben» mit Vortrag
des Herr » Landtagspräsidente » Dr . E . Baum -
gartner über :

„Sie k°ih«Me Sllwi ."
Zu diesem zeitgemäßen , interessanten Bor -

trag , der alle Katholiken interessieren muß ,laden wir ^ unsere Mitglieder und deren Fami -
lienangehörigen fteundlichst ein und bitten am
recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen .
Einführung gestattet . Z>er Borstand .

Ivo Fahre Bauen und Schauen
Bei der Badenia A. -G. für Verlag und

Druckerei Karlsruhe tft nunmehr die dritte
Lieferung deS Werkes von Ministerialrat
Professor Dr . Fritz Hirsch „100 Jahre Baue «
und Schauen " erschienen. Sie reiht sich nachDruck und Ausstattung würdig den beiden
ersten Lieferungen an . Vornehme - Herstellung
auf bestem Papier , sehr gute , fein ausgeführte
zahlreiche Bilder und Pläne illustrieren und be¬
leben das Heft . Eingehend und auf Grund viel -
seitiger sorgfältiger archivaler und technischer
Studien wird die Gründungsgeschichte der Stadt
Karlsruhe und vornehmlich die der Uranlagedes heutigen Schlosses, das dem MarkgrafenKarl Wilhelm als ein „Sanssouci " fern von Re »
gierungssorgen und Gattin dienen sollte, behan -
oelt . Von der ursprünglichen Turmanlage und
den Gelassen für die vielgenannten werblichen
Bewohnerinnen sehen wir aus einem Jagdschloßein Hauptschloß und daran anschließend eine Stadt
entstehen , Earolsruhe . Wir lesen die Gründe
für die Fächeranlage und für die allmähliche Er -
Weiterung der Stadt , wobei ein interessanter
Exkurs über Karlsruhe in Schlesien und ähn -
liche eigentümliche Stadtanlagen aus dem Ge -
schmacke jener Zeit heraus eingeflochten ist. Die
ersten und - ältesten Straßen , Plätze und Häuser ,die bäuerliche und handwerkliche Siedlung des
»Dörfle "

, die kirchlichen Bauten der neuen
Stadt , die allen im heiligen römischen Reiche
deutscher Nation zugelassenen Konfessionen
offen stehen sollte , werden vor uns lebendigund entwickeln sich in ihrem Werden und Ver »
ändern in den ersten hundert Jahren der Stadt
vor unseren Augen . Wir sehen hier die Erbauer
und Bewohner dieser Häuser und deren Nach-
folger in ihren Bausorgen und Baufreuden und
bekommen so «ine Häuser », Familien - , Bürger -
und Standesgeschichte , aber auch Sitten , und
Lebensgeschichte des ersten Jahrhundert » der
Stadt . Die gar >z- . . .Arj der Behandlung hat
einen eigenen Reiz . . Die unmittelbare und
mittelbare Auswirkung des Geistes eine» Wein »
brenner auf die städtische Baugeschichte wird da -
bei gebührend berücksichttat. Das Heft und das
« ine und andere der nächstfolgenden noch wird
so eine einzigartige Geschichte der Stadt und
ihrer Bewohner werden , wie eS keine andere
Stadt wird aufweisen können . Das Werk wird
der Familienforschung und der Geschichte der
Gewerbe und Stände ebenso dienen wie der bau -
technisch«» Forschung . Es wird eine höchst wert -
volle Ergänzung des Buches über Karlsruhe
bilden , welches die «Badische Heimat " aus An -
laß ihrer Landestagung rn Karlsruhe in den
letzten Wochen herausgegeben . Wir sehen den
weiteren Heften mit größter Spannung ent -
gegen . Präsident Wittemann .

Rückgang im Rheinhafenverkehr .
Da der Wasserstand des Oberrheins im Sep¬

tember 1928 infolge der anhaltenden Trocken-
heit von 447 Zentimeter am Pegel in Maxau auf
354 Zentimeter zurückgegangen ist, hat die Groß -
schiffahrt von und nach Karlsruhe einen Rückgang
zu verzeichnen . Der Karlsruher Schiffsverkehr
im September ist infolgedessen um rund 39 009
Tonnen kleiner gewesen als im August . Der
Verkehrsrückgang ist fast ausschließlich auf eine
geringe Zufuhr von Kohle und Koks zurückzu -
führen . Di « Abfuhr zeigte bei Stückgut , Alt -
eifen und Holz eine kleine Zunahme , die Per »
sonenbeförderung im Hafengebiet und auf dem
Rhein ist für das laufende Jahr im September
im wesentlichen zum Abschluß gekommen. Die
städtischen Motorbootfahrten an Sonn » und
Feiertagen haben einen Beförderungsrückgang
von rund 600 auf 1626 Personen zu verzeichnen .
An den Werktagen haben 691 Schüler das gleiche
Boot zu Hafenrundfahrten benutzt . Die dadurch
gegenüber August festzustellende Verkehrsver -
mehrung von 100 Personen ist auf den Wieder -
beginn der Schule zurückzuführen .

Elektro -Fankitien - Sprech -
•; apparat ^ Schlager 1929 ' *
genau wie Abbildung, in Eiche , mit runder Vollklangat

:• Größe42*42x31 em. Electro ' Schalldose ,
rausch , vernickelt . ESedtrosSchiangenton «
attentellet. — , Gratis geben*

Stark . Federwerk, 5k wir zn jed . ApJ
Mk. 37, - I 400 M. dJ
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Schall plattei»

J ( 14 Musik #;
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Gäste aus Nordschleswig ia Karlsruhe .

Wieder ist es dem V . A. gelungen , unter
Beteiligung der Männerortsgruppe , wie auch der
Llladem . Gruppe und der Madchengruppe , Gäste
aus dem abgetretenen Nordschleswig aufzu -
nehmen aus Sonderburg , Hoyer und Apenrade ,die mit einem Führer am Donnerstag , den
4. Ottober , hier angekommen sind. Von der
Stadt Karlsruhe und ihrer näheren Umgebung
lernen die jungen Leute vor allem den Stadt -
garten und auf einer Motorbootfahrt die Hafen -
becken und den Rhein kennen . In die weitere
Umgebung führt eine Autofahrt nach Bruchsal ,ein Ausflug nach Heidelberg mit Schloßbeleuch -
tung und in den Schwarzwald eine dreitägige
Wanderung Forbach —Hundsbach —Hornisgrinde ,
Mummclsee , Geroldsauer Wasserfälle —Baden -
Baden . Gemäldegalerie und Schlotzfkmmlungen
werden besichtigt, und in Haydns . Schöpfung "
erklingt ihnen deutsche Seele in genialster
deutscher Tonsprache . Es gibt eine Führung
durch die Hochschule und einiger ihrer Institute ,die Ausstellung über moderne Elektrizitäts -
anwendung , das Gaswerk und Gasirzjtitut . Be¬
sichtigungen der Werke der Firmen Pfanntuch ,Sinner , Junker und Ruh und ein geselliger
Abend findet im kleinen Festhallesaal statt . So
ist zu hoffen , daß die jungen Gäste wirklich
dauernde und fruchtbringende Eindrücke aus dem
großen deutschen Vaterland in die alte Nord -
mark mit hinübernehmen werden .

Zur Fcier des Svjährigen Bestehens des Bad .
Staatstechnikums sind der 10 . und 11. November
als Festtage bestimmt worden . Der von der
Lehrerschaft gewählte Festausschuß hat unter
Leitung des Herrn Professors Beck in ständiger
Zusammenarbeit mit den Vertretern ehemaliger
Studierender hierfür ein Programm aufgestellt ,das in den nächsten Tagen zur Veröffentlichung
und zum Versand kommen wird . Gleichzeitig
hat der Festausschutz eine Festschrift heraus -
gegeben , du> in die Geschichte und das Wesen
der Anstalt in kurz gedrängter Form einen Ein -
blick gewährt . Diese Festschrift werden alle
jetzigen und früheren Studierenden und Freunde
des Staatstechnikums mit Freude aufnehmen .
Sie wird >n geringem Umfang herausgegeben
und kann gegen einen niedrigen Betrag von
dem Festausschutz bezoger weroen . Nach den
eingegangenen Nachrichten ist mit einem autzer -
ordentlich starken Besuch der Feier von ehemali -
gen Studierenden aus dem Lande Baden
wie aus dem Reiche zu rechnen und es
zeigt sich unter allen ein zuversichtlicher
und freudiger Glauben an die Anstalt
und die Entwicklung der ihr gestellten Aufgaben .
Alle Einzelheiten über die Feier , der auch die
Stadt Karlsruhe ein großes Interesse entgegen -
bringt , werden durch die Presse noch bekannt ge-
geben werden .

prüfungsschau der Süddeutschen Fleischerschule
in Aarlsrube . Die in den Jahren 192 ? und 1928
auf sämtlichen beschickten Ausstellungen mit S zol -
denen Medaillen und Ehrenpreisen für Höchstpunkt-
zahl der Teistungen ausgezeichnete , unter der
Leitung des Fleischermeisters Heinrich Bohlender
ttehende Süddeutsche Fleischerschule in Ludwigs -
yafen , hält nach Beendigung des soeben beendeten
vierteljahreskurses in Karlsruhe , der von weit über
60 Schülern besucht war , vom G. bis 8. Oktober in
den Räumen des Aaffee Nowack eine prüfungsschau
ab , um auch der größeren Geffentlichkeit Gelegen -
heit zu geben, sich über die Fortschritte des Flei -
tchergewerbes zu unterrichten und sich davon zu
Uberzeugen, daß das Fleischergewerbe ebenso wie
«mdere Gewerbe in seiner letzten Vollendung darauf
Anspruch hat , als Aunsthandwerk angesprochen zu
» erd«n . Sämtliche Arbeiten der Schüler sind
durchaus selbständig angefertigt worden . Die Aus -
stellung zeigt, daß im Fleilcherhandwerk der unver -
rennbare Jug vorhanden ist , auf dem Gebiete der
Dekoration und der Feinwurstherstellung weiter -
zuschreiten und damit den Beweis zu erbringen ,
daß auch im Zeitalter der Maschine und der Tech-
nik für das Handwerk platz ist und daß dieses
wohl befäbigt ist , seine Gegenwartsaufgaben zu er -
füllen .

Lautfprecheranlage in der städt. Festhalle .
Die Lautsprecheranlage in der städt . Festhalle ,
die nunmehr fertiggestellt ist und bei der Probe
am vergangenen Freitag vollauf befriedigt hat ,
wird eine Uebertragung der Konzerte und mu -
sikalifchen Darbietungen des Karlsruher San -
gergaues zum Stadtgarten und zum städt . Kon -
zerthaus gestatten . Somit werden sämtliche Dar -
bietungen am Sonntag Vormittag und am
Sonntag Nachmittag , die Uraufführung der
Kantate von Baumann „Den Gefallenen zum
Gedächtnis , den Trauernden zum Trost " sowie
die Schubert -Gedächtnisfeier ins Konzerthaus
übertragen . Zu diesem Zwecke hat der Karls -
ruher Sängergau das Konzerthaus am Sonntag
gemietet , was alle Interessenten veranlassen
dürfte , gegen Entgelt das Konzert anzuhören .

Unvorsichtigkeit. Am Freitag nachmittag ge-
riet in der Kaiserallee bei der Nelkenstraße ein
verheirateter 43 Jahre alter Malermeister von
hier mit seinem Fahrrad aus Unvorsichtigkeit
unter einen Stratzenbahnzug der Linie 1 . Er
kam unter die Trittbretter zu liegen und trug
zwei schwere Quetschwunden am Kopf davon .
Ein Lieferungswagen brachte den Verunglückten
sofort ins städtische Krankenhaus . Lebensgefahr
besteht nicht.

Unbeleuchtetes Fuhrwerk. Am Freitag abend
wurde ein in der Hochbahnstratze verkehrsstörend
und unbeleuchtet aufgestelltes Pferdefuhrwerk
von einem Rangierzug ersaht , etwa IS Meter
weit geschleift und zertrümmert . Außerdem
wurde dabei der Lichtmast einer Bogenlampe
am Fuße abgeknickt.

Zusammcnstotz . In der Durlacher Allee er
folgte am Freitag nachmittag «in Zusammenstoß
zwischen einem Lieferungswagen und eine -n
Motorradfahrer . Dieser kam zu Fall , sein
Fahrrad wurde schwer beschädigt . Die Schuld
triftf den Krafttragenführer , weil er beim Ein -
biegen in die Durlacher Allee in die Rudolfstratze
nach links dem in Richtung Durlacher Tor sah-
renden Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht nicht
gelassen hatte .

Bon der Schaukel gefallen . Im Schlotzgarten
Durlach fiel ein 10 Jahre alter Junge von
einer Schaukel uttd brach sich den rechten Ober -
schenkel. Er fand im städtischen Krankenhaus
m Karlsruhe Ausnahme .

Festgenommen wurden : Ein Schlosser von
hier wegen Fahrraddiebstahls , ein Kaufmann
von hier wegen Diebstahls , ein Händler von
Würmersheim wegen Unterschlagung , ein Rei -
sender von Mainz wegen Betrugs , ein Arbeiter
von Essen, der von der Staatsanwaltsch r̂ft
Landau wegen Diebstahls gesucht wurde , ferner
12 Personen wegen verschiedener sonstiger straf -
barer Handlungen .

Berauktaltuuge«
BadischeS LandetStheater . Am Montag , den

8. Oktober , findet in der Städtischen Festhalle
im Rahmen der VolkSkonzerte die Ausführung
des Oratoriums „ Die Schöpfung " von Jos .
Hahdn statt . Es bedarf wohl keiner besonderen
Betonung mehr , datz sie zu den schönsten Wer -
ken unserer Konzertliteratur gehört . Als Soli -
sten wirken mit : Mary von Ernst , Wilhelm
Nentwig und Franz Schuster . Die zahlreichen
Chöre dieses Oratoriums werden vom Bach-
verein , Singchor und Hilfschor des Badischen
Landestheaters gesunken werden . Die musika -
lische Leitung liegt in den Händen von Josef
Krips .

„Bei badischen Landsleuten in Ungarn und
Rumänien ." Ueber dieses Thema wird am 10 .
Oktober 1028 im Rahmen der Karlsruher
Herbstwoche im kleinen Festhallesaal abends
8 Uhr der Obmann des Landesverbandes Baden
des Vereine für das Deutschtum im
Ausland , Professor M a e n n e r - Weinheim ,
einen Lichtbildervortrag hier halten .
Der Vortrag dürste sowohl volkskundlich , als
auch familiengeschichtlich viele neue Tatsachen
und Anregungen bieten . Wir möchten allen
Freunden unserer Heimat und unseres Volks¬

tums den Besuch auf das Angelegentlichste
empfehlen .

Aus veu Bereisen
Das Infanterie - Regiment von Lützow (1.

Rhein. ) Nr . 22 im Weltkriege . In Kürze wird
die Geschichte des Infanterie -Regiments von
Lützow über seine Beteiligung am Weltkriege
1914— 18 erscheinen . Wie allen Lützowern wohl
noch in Erinnerung , konnie das Regiment im
Jahre 1S13 in Aachen das Fest seines hundert -
jährigen Bestehens im Rückblick auf eine rühm -
reiche Vergangenheit feiern . In den Jahren
1914— 18 hat das Regiment auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen neue Lorbeeren sich errungen .
Die Geschichte des Regiments ist aus das engste
verbunden mit den schönen, aber auch schweren
Erinnerungen an die glücklichen und trüben
Jahre unseres geliebten deutschen Vaterlandes ;
sie ist geschrieben mit dem Blute seiner rheini -
schen Söhne , die in seinen Reihen gestanden— Mit Rücksicht auf das am 3, 4. und 5 . August
1929 in Rastatt stattfindende Regimentsfest der
ehemaligen Lützower wcden alle ehemaligen
26er -Kameraden in Baden ^Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften ) aufgefordert , dem
Lützowerverband Baden - Sitz Rastatt — bei-
zutreten Es haben bereits 14 norddeutsche
Lützower -Vereine starke Beteiligung zugesagt . Die
ehemaligen Lützower in Baden werden den nord -
deutschen Kameraden ein würdiges Wiedersehens -
fest in den Mauern der alten Regimentsgarni -
son Rastatt vorbereiten . Darum ihr Lützower «
kameraden beweist euere Treue dem stolzen Regi -
ment durch eueren Beitritt zum Lützowerverband
Baden . Anmeldung beim 1 . Vorsitzenden Käme -
rad E . Schmidt , Rastatt , Sibyllenstratze 8,oder Kamerad H . Gertler , Rastatt , Krieg -
stratze.

Taves - Anzeiger
für Sonntag , den 7. Oktober 1928.

Badisches Landestheatex . Abends 6 )4 Uhr :
Lohengrin .

Städt . Konzerthaus . Abends 7 >4 Uhr : Arm wie
eine Kirchenmaus .

Karlsruher Lichtfest . 11K Uhr : Promenade -
konzert auf dem Schloßplatz . 3y, Uhr : Pen -
menadekonzert auf dem Marktplatz , Werder -
platz. Stephanplatz und Gutenbergplatz , fer -
ner am Durlacher Tor .

Stadtgarten . Von 11—12 % Uhr : Freikonzert .
Von 344—6 Uhr : Nachmittagskonzert .

Verband der weiblichen Handels - und Büro -
angestellte » e. B . Vormittags 10H Uhr im
Festsaal des Hotel Germania spricht Frl .
Marg . Schuckert , Berlin , über : „ Unsere
Forderungen zur sozialpolitischen Gesetz-
gebung ".

K . F . B . - Sportplatz. Nachmittags K3 Uhr : Ver -
bandsspiel K . F . V . — Sp .-Vgg . Freiburg .

Silberner Anker (Thomasbräu ) , Kaiserstr. 73 :
Konzert .

Hauswirtschaftliche Ausstellung „ Küche und
Hans ". Vormittags 10 bis 9 Uhr abends
in der städtischen Ausstellungshalle . —
Nachmittags 3 Uhr : Vortrag der Junker u .
Ruh -Werke , Karlsruhe , über : Die Geheim -
nisse der Gasküche ? Ausstellung und Vor -
führung von Junker u . Ruh -Gasherden .

Abstellung „Moderne Elektrizitäts - Anwendung '
in der Badischen Landesgewerbehalle lKar ?-
friedrichstr . 17 ) : vormittags 10 bis 1 Uhr ;
nachmittags 3 bis ö Ubr .

Ausstellung E . Büchle (Kais -rstr . 132 ) . Mediti -
Drucke und Gemälde von R . Borgmann .

Laovesgewerbebant tör SSoweft -
OeulfffllanD A . - G . Karlsruhe

Wir veröffentlichen nachstehend die Zusammen -
stellung der Rohbilanzen der im Verband der
ober - und unterbadischen Kreditgenossenschaften
vereinigten 95 badischen gewerblichen Kredit -
genossenschaften per 31 . August 1928. Zum Ver -
gleich werden gleichzeitig die Zahlen per 31. De -
zember 1926 und 31. Dezember 1927 heran -
gezogen .

In ta » fend Reichsmark
Aktiva 31 . 12. 26 31 . 12. 27 31 . 8 . 28

Kasse, Sorten , Abrechng .
Banken und Postscheck 1820 1 730 2 173
Banken 4670 4 841 4 621
Wechsel 10 098 11843 13 397
Wertpapiere 1755 2 343 2 557
Außenstände 61854 76 888 87 863
Immobilien u . Mobilien 2 949 2 891 2 916
Beteiligungen 21 180 413
Sonstige Aktiva 668 3153 2 894

Passiva
Geschäftsguthaben .
Reserven
Spareinlagen
Kontokorrentkonto
Banken
Accepte
Sonstige Passiva

83 835 103 869 116 834

8 798
4 849

35 172
27 540 27 231
4 427 6 983

11 294 12 848
5 849 6 099

46 638 56 792
28 480

327
2 722

519
5 355

6 971
744

4 900

83 835 103 869 116 834

Die Uebersicht zeigt die fortschreitende Ent -
Wicklung der badischen gewerblichen Kredit -
genossenschaften . Die Bedeutung der gewerb -
lichen Kreditgenossenschaften für die badische
Wirtschaft dokumentieren allein schon die
Positionen „ Außenstände " und „Spareinlagen " .
Es gelang den Genossenschaften , die Spareinlagen
innerhalb ca. 1 % Jahren von 35 Millionen auf
nahezu 57 Millionen Reichsmark zu steigern und
damit entsprechend höhere Ausleihungen zu
machen . Von gleicher Bedeutung ist die fast
50prozentige Zunahme der eigenen Mittel der
Kreditgenossenschaften .

Geschäftliches
Die Neueröffnung des Mehl -Spezialgeschäfts

Kreuzstraße 7 wird den titl . Verbrauchern und
Hausfrauen , Anstalten etc. eine willkommene
Gelegenheit sein . Von ersten Qualitäten und
billigsten Preisen wird ein Versuch Überzeugen .

Große deutsche Karte für Kraftfahrer , Rad-
fahrer, Tnristen und Büro . ( Mittelbachs Ver-
lag , Leipzig , 1928, Matzstab 1 :200 00, Format
50/75 - Ztm ., je 2 ME ., auf Leinen je 4 Mk.)

Bislang hatten wir aus dem Verlag eine
„ Migroka " -Karte im Matzstab 1 :300 000 . Nun
beginnt eine Mittelbach -Karte in dem üblichen
Maßstab . Das hübsche Werk soll 93 Blätter um -
fassen und reichen von Lyon bis Fünfkirchen und
Memel bis Holstein . Bis jetzt sind 36 Blätter
fertig vor , darunter auch die beiden badischen
Karten Karlsruhe (Blatt 60 ) und Freiburg -
Bafel (Blatt 67) . Die Hauptdurchgangsftratzen
sind mit starkem , übersichtlichem Rotdruck mar -
kant hervorgehoben . Der Farbendruck macht die
Karte lichtvoll und abwechslungsreich . Stei -
gungen und gefährliche Stellen sind vermerkt .
Der Umschlag ist gut steif . Auf der Rückfeite
sind Hauptstrecken des betreffenden Blattes und
eine Blattübersicht geboten . Die Karte stellt das
neueste dar unter den destschen Kraftfahrer -
karten . Dr . Ä .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . G für
Berlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruh .' t B . Hanptschristleiter : vr I . Th.
Meyer . Ber . ,nNvortiut für Nachrichtendienst,
Politik und Hanöel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik and F uilleton : Or H. A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Krau»,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstratze 17.
Rotationsdruck »er Badenia . A .-G .

Berliner Redaktion ?
Joh . Hoffmann , Berlin -Charlottenbnrg, Guten -

berastratze 12.

Todes - Anzeige .
Der liebe Gott hat gestern mittag 12 Ubr seinen trauen Diener,

nnsern lieben Bruder, den Hochw. Herrn

Jgnaz Ronellenfilsch
irankenhausseelaorger in Aebern

in »einem 40 . Lebensjahre von seinem langwierigen , schweren Leiden
erlöst und i» eine bessere Heimat geraten .

Die Hochwürdiaen Herrn Mitbrüder und alle mit ans trauernden
Bekannten mögen seiner im Fiirbittgebet gedenken .

Balzfeld , Knielingen , den 6 . Oktober 1928.
Jobannes Ronellenfitsch , Landwirt.
Anton Ronellenfitsch Kurat.

Die Beerdigung ist am Montag, 8 . Oktober, vormittags 10 übr
in Balzfeld , vorher Totenoffizium .in Balz

10 Ubr I

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange meiner gaten Mutter, unserer
lieben Schwiegermutter und OroEsmntterSchwester ,
Schwägerin and Tante

Frau Luise lilOII IM .
sagen wir allen unsern herzliehen Dank.

Karlsruhe , 7 Oktober 1928.

I

Zur Beseitigung der

Plage wende man sich
an die altbewährte u .
in all. vorkommenden
Fällen unbedingt let-
stungsfähige Anstali

v V S . U.
Anion Springer
Ettlingerstratze dl

Telephon

EESB

Sonder-
Ausstellung

Verkauf zu bedeutend

ermäßigten Preisen

GEBR . KLEIN
Durlacherslr. 97 -99 RQppurrerstr . 14

Geöffne « Sonntag 3 - 6 Uhr

Unverbindlicher Besuch erbeten

Verein für das Deoiscinum im Ausland

„Bei Hatten
in

Ortsgruppen Karlsruhe
Mittwoch., den 10. Oktober, abends 8 Uhr

im kleinen Festhallesaal :

Vortrag mit Lichtbildern

L

Dp » «» gesucht zum
ilöl 1 Verkauf von
Zigarren an Wirte
nnd Private *
H. JOrgsnsen I Co.,

Hamouro 22.

Anstltber»
fault fortwährend an
K . Moser
« reuzstrade 20, iL
Ecke Markgrafeustr.

Mscledtli
werden fortwährend

angekauft
G. Meess

geb . Stürmer
SrdprinzeustratzeA . u.

Elsu - ä Beilen
Stahlmatr ., Kinderoett .
Chaiselong ., Schlafzlm .
giimt . a . rtlv . Kat-1309fr.
EisenmObelfabrlkSuhl Thür)

♦

llnoarn und Rumänien
"

von Herrn Proieseor Männer, Weinheim
"intritt für Mitgiedei des V. D. A. und
Mitglieder befreundeter Veieine Mk. O.SO

Für Nlchtmltglieder Ylk. L—
Vorverkauf bei Buchhandlung Schick ,

Waldstrasse .

Jib « eltberOhmten

Mannborg-
Harmoniums

imotichU der
4 llelnrirtr ttc

L . Schweisgut
Karlsruhe

Erbprinze nstr . 4
eim Rondell platz

K J

Dr
.

Nervenarzt
zurück .

Stefanienstrasse 71
Fernruf 8.

Die glänzenden Erfolge unserer operallonSlosen

sind bestätigt.
Hunderte von notariell beglaubigte » Referen¬
zen Geheilter stehen auf Anforderung zur Ber >
fiigung . (Doppeltes Rückporto erwünscht. ) Z . B.

Ich lann ohne Beschwerden jede Hausarbeit
verrichten und trage schon 3 Monate lein
Bruchband mehr . Fr . Karolina Sußner , Mann »
beim, 31. 1. 28.

Ihnen zur gesl. Kenntnis , datz ich fett 1912
einen Leistenbruch hatte . Durch überanstren .
gende Arbeit hatte der Bruch stch schon bald
saustgrotz herausgeschafft . Ich besuchte nur
noch 2 Sprechstunden und der Bruch zeigte sich
nicht mehr . Frau Chr . « itflttä, Pforzheim ,
8*

nttein
'
Bruchleiden ist durch Ihre Methode

vollständig gehellt . Ich lann jetzt jede Arbeit
ohne Beschwerden verrichten und gehe schon
seit längerer Zeit ohne Band . Der Bruch war
srüher operiert , dann wieder durchgebrochen,
sodatz die jetzige Hellung durch Ihre orthop ^-
dische Methode besonder ? anerkennenswert ist .
Jacob Hosfmann, Weinhcim, 28. 1. 28.
Sprechstunde unseres approbierten Vertrauens -

Arztes in :
Rastatt: Donnerstag , 11 . Ott., vorm. 9—1 Uhr ,

BahnhofS -Hotel :
Karlsruhe : Donnerstag , 11 . Ölt. , nachm . 2H
bis 6 Uhr , und Freitag , 12 . Olt . , vorm . S bis

12 Uhr , Hotel Lutz , am alten Bahnhof :
Pforzheim : Freitag . 12 . Ott . , nachm 3—S Uhr ,
und Sonnabend . 13 . Ott . , vorm . g— 12 Uhr ,

Hotel Hansa , Bahnhofstratze :
Bruchsal: Sonnabend , 13 . Okt. , nachm 2%—6

Uhr , BahnhofS -Hotel Friedrichsbof .
„Hermes" Aerztliches Institut für orthopädische
Bruchbehandlung , ©. m b. H. , Hamburg ,
ESplanade S. ( AerzU. Leiter : Dr . H , S. Meper .)
AeltesteS und grötzteS ärztliches Institut dieser

Art. 1231



Ar . n 1 Sonntag , den ?. Oktober 1918 Seite IL

5k*t TTJA*u &fiU . tUAiAA .

fyjif . M - c$ Uw )uth >$ Mi

fovM *
<& m \ iwnAkm
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Geschäftszeit 8 '/,— 12 '/-. 21/a—7 Uhr .
Am Lichtfestsonntag von 3 —6 Uhr

geöffnet.

Besucher des Gichtfestes
nützt unseren
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wegen UlflbdU «
Fast unser ganzes Lager mit seinen Riesenmengen kurantester Ware

einschließlich der letzten Neuheiten wird mit

10 °o Rabat «
verkauft . — Nur nodi kurze Zelt . 2Z48»

vreM ä Siegel ffaisersfr . m

Raten kaufabkommen der Beamten bank.

Kissen -, Vorbangsfoil - 1. MObcIsfoff - RCSfC
Groiie Posten ganz besonders preiswert !

CjfautHm »f , No » » 6 ,

% MU , fywuin *

unt Cthtym #
am StQck und abgepasst

ueUfyu >

«SU & MU £ IK «£ « 44MUL«ä/It » » rrrrtlf dt/WWVfwWWW

Komfortabler Personenaufzug
nach sämtlichen Stockwerken

Äintliche Anzeigen .

Personenstalids> un & Bettieb^ui-
vllhme für die Steueroerlinlagvng.

1. Die Polizei verteilt in den nächsten Tagen
die vom Landesfinanzamt gelieferten Zähl -
Papiere ( HaushaltungSliste . Betriebsblatt und
Haiisliste ) an die Haüsbesixer oder ihre Ver-
treter , die ihrerseits HaushaltungSlift » t b
Betriebsblatt sofort an die auf ihrem (" rund -
stüÄ befindlichen Haushaltungen und „Be -
triebe " ( auch Büros , Behörden usw. ) weiter -
geben .

2. Jeder Haushaltungsvorftand füllt eine
Haushaltungsliste für sämlliche Personen sei-
nes Haushalts gemäß der auf der Liste
abgedruckton Anleitung aus ( Straße , Haus -
nummer und Namen auf der Borderseite nicht
vergessen.!) . In die Lifte sind alle Personen
einzutragen , die am 10. ivltober 1S28 in der
betreffenden Wohnung wohnten oder zum
betreffenden Haushalt zählten : dazu gehören
auch z. B. Dienstboten , Zimmeruueter , ferner
Personen , die nur vorübergehend abwesend
sind , und endlich auch solche Kinder des Woh-
nungsinhabers , die zwar nicht in seinem
Haushalt wohnen , aber in der Ausbildung be-
griffen find. Vorübergehend oder zufällig
abwesende Personen sind in der Haushaltungs -
liste unter B einzutragen , sämtliche Anwesende
dagegen unter A.

Es wird dringend ersucht, die HauShaltungs -
liste vollständig und richtig auszufüllen . Auch
die Frage nach der ReliglonSzugehörigieit
muß für alle in die Liste eingetragenen Per -
fönen beantwortet sein, und zwar mutz die
genaue Bezeichnung der betreffenden Religion ?-
gesellschaft eingetragen werden , z. B. Röm.
Kath ., Ev .ref.. Ev .luth . usw.

3. Für Personen , die selbständig erwerbs -
oder berufstätig sind, find in Epalte 12 der
Haushaltungsliste Angaben zu machen. Außer -
dem ist ein „ Betriebsblau " für jede» „Haupt -
oder Nebenbetrieb " (Betriebsstätte , Lagerraum ,Büro , Behörde , auch für freie Berufe wie
Rechtsanwälte , Aerzte, Prwatlehrer usw . )
auszufüllen , der auf dem Grundstück aus -
geübt wird , gleichviel, ob der Inhaber des
Betriebes auf dem gleichen Grundstück wohnt
oder nicht. Werden mehrere Betrieb « aufeinem Grundstück von dem gleichen Inhaber
betrieben , so sind sämtliche Betriebe des In¬
habers auf einem BetriebSblatt aufzuführen .

4. Alle Angaben über landwirtschaftliche
Betriebe find in Svalt « 12 der Haushaltungs -
liste einzutragen , also nicht noch auf dem Be-
triebSblatt . Angaben sind auch dann zu
machen, wenn es sich um Nebenbetriebs
handelt .

5. Maßgebend für alle Angaben sind die
Verhältnisse vom 10. Oktober 1S28.

S. Die ausgefüllten ErhebungSbogen find
zu unterschreiben und an den Sausbesitzer
spätestens am 12. Oktober zurückzugeben ( also
nicht erst am IS . Oltober , wie es in der An-
leitung auf der Haushaltungslift « heißt) .

7. Der Hausbesitzer hat in dt- „Hausliste "
die auf feinem Grundstück befindlichen HauS-
Haltungen und „Betriebe " einzutragen , sodann
die ausgefüllten ErhebungSbogen feines
Grundstückes zu numerieren und durch Ber -
gleich mit der von ihm ausgefüllten Hausliste
SU prüfen, ob er über sämtliche Haushaltungenund Betrieb - seines Grundstückes Zählpapiere
Phallen hat . Ferner hat er , soweit eS ihmmöglich ist, die HaushaltungSlisten daraufhinzu prüfen , ob sämtliche Bewohner nach demStand vom 10. Oktober 1S28 richtig ew -
getragen find. Er hat auf der Hausliste die
Richtigkeit und Vollständigkeit sämtlicher Listenseines Grundstücks zu bescheinigen und ge-
gebenenfallS in Spalts „Vermerke" «inzu -
tragen , welche falschen oder fehlenden Angaben»r nicht hat riStigstell -n oder beibringenkönnen . Auch über „Betriebe "

, die sich auf
unbewohnten Grundstücken befinden , müssenBetriebsblätter abgeliefert werden : ablieferungs¬
pflichtig ist in diesem Falle der Betrieb »-
inhaber bezw . sein Vertreter .

. 8 . Die ErhebungSbogen werde» ab 13 . Ol -
tober von der Polizei wieder eingesammelt
( sie sind also nicht, wie auf der H - uSliste
steht , bis 20. Oktober Sei der Gemeindebehörde
abzugeben ) .

9. HauShaltungsvorstände oder Leiter von
Betrieben , die big 11. Oktober keine Er -
» ebungSbogen erhalten haben sollten , find
verpflichtet , sich solch - Sei einer Polizeiwache
zu v«rschaffen. Hausbesitzer , deren Listen SiS
IS . Oktober nicht avgeholt sein sollten , sind
verpflichtet , si« umsehend bei einer Polizei -
wachs abzugeben .

10. Wem die Ausfüllung der Erhebungs -
Sogen Schwierigkeiten bereitet , wende sich an
das städt . Statistische Amt (Zähringerstr . 98 )
oder an die Gemeindesekretäre . Haushaltungs -
Vorstände , die ihr « Liste nich ! an den HauS-
besitz-r abgeben wollen , können sie unmittel -
bar beim Statistischen Amt abgeben oder
dorthin einsenden .

11 . Hausbesitzer , Haushaltungsvorftände und
B-triebsinhaber sowie ihre Vertreter , die den
Anordnungen zuwiderhandeln ( dazu gehört
auch Nichteinhaltung der Fristen ) , setzen sich
d«r Bestrafung aus . Wer unvollständige oder
falsche Angaben macht, hat sich die ihm dadurch
bei d«r Steuerveranlagung und Steuerzahlung
«v»a «ytstehenden Unannehmlichkeiten selbst
zuzuschreiben.

» irlsruhe , d !N 6. Oltober 192f .
Xtt Bittiütatrmtlfttt .

: Bogel &
Wm - • . iazau «m
bau- uue u>.ocrbcxolizeiliche
Genehmigung zur Errichtung
eines KochergebäudeS und zur
Aufstellung eines Zellulose ,
kochers auf ihrem Anwesen i«
Maxau .

Die Firma Bogel & Bernheimer in Maxau
hat um bau - und gewerbepolizeiliche Genehmi -
gung zur Errichtung eines « ochergsSäudeS und
tut Aufstellung sinss Zellulosekochers auf
ihrem Fabrilgrundstück in Maxau nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unter -
nehmen find binnen 14 Tagen , vom Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachung ab gerech-
net , beim unterzeichneten Bezirksamt oder beim
Bürgermeisteramt Knielingen anzubringen ,
widrigenfalls all « nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen als ver -
säumt gelten . 10772

Pläne und Beschreibungen des Unterneh -
mens liegen während obiger Frist von 14 Ta -
gen im Bezirksamt , Zimmer 28. und beim
Bürgermeisteramt Knielingen zur Einsicht
offen. O. 3 . 94.

Karlsruhe , den S. Oltob «r 1928.
Bädisches Bezirksamt — Abteilung IV .

Fährbetrieb über das Alt-
wasser bei Rapvenwörih .

Die Landeshauptstadt Karlsruhe hat um
Verleihung des Rechts zur Uebersetzung von
Personen übsr das Rheinaltwasser nördlich des
Rappenwörth und zur Errichtung von An-
liegestellen nachgesucht.

Das Nähere ergibt sich aus der Beschrei-
-bung und den Plänen , die während einer Frist
von zwei Wochen vom Ablauf des Tag «s an
gerechnet, an welchem das Mose Bekanntma¬
chung enthaltende Blatt ausgegeben ist zur
Einsicht auf dem Rathaus in Karlsruhe offen
liegen.

Einwendungen gegen das beabsichtigte Un-
ternehmen stnd binnen d «r oben bezeichneten
Frist beim Bezirksamt oder beim Herrn Ober -
bürgermeifter geltend zu machen, widrigenfalls
die nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als ausgeschlossen gelten . ES
wird besonders darauf hingewiesen , daß die vor
Inkrafttreten deS Gesetzes vom 8. April 191Z ,
betr . die Abänderung des Wassergesetzes ( Ges.-
u. V .O .Bl . ISIS Seite 2Z3 ) , kraft bssonderer
privatrechtlicher Titel an den öffentlichen Gi -
wässern begründeten Rechts nunmehr als dem
öffentlichen Recht angehörige Nutzungsrechte zu
betrachten sind , und daß daher auf solche
Rechts sich stützende Einwendungen , falls sie
innerhalb der zweiwöchigen Frist nicht vorge -
bracht werden . ebentals ? nls ausgeschlossen
gelten . O-Z. SZ.

K a r l S r u ' 1928. 10770
« ad .11.

lieber das Vermögen des Kaufmann » Karl
Wendel, Marmorwarea in Karlsruh «, Rüp -
purrerstr . 3t , wurd « h «ut « nachmittag 5 Uhr
KonlurS eröffnet . KonIurSverwaUer ist :
Bücherrevisor Karl Schneider in Karlsruhs ,
Klauprechtftr . 30 . Konlursforderungen sind
Äs zum 14. November 1928 beim Gerichte
anzumelden . Termin zur Wahl eines Ver-
Walter«, etn -S Gläubigerausschusses , zur Ent¬
schließung über die in § 132 der Konkurs -
ordung bezeichneten Geg «nständ « und zur
Prüfung der angemeldeten Fordern igen ist
am : Dienstag , den 20 . November 1928, vor¬
mittags 8>4 Uhr, vor dem Amtsgericht Karls -
ruh «, Akademiestraße 4, 1. Stock, Zimmer
Nr . 34 . Wer Gegenständ « der Konkursmasse
besitzt oder zur Masse etwas schuldet, dars
nichts mehr an den Gemeinschuldner leisten .
Der Besitz der Sache und ein Anspruch auf
abgesondert« Befriedigung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 27. Oktober 1928 an -
zuzsigen.

Karlsruhe , den S. Oktober 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgericht» A 8 .

GStemchtsregistereiuttiige.
1. Band X Seite 133. Beck Karl . K»ustnann ,

Karlsruhe und Emilie geb . Ohmer . Ver¬
trag vom 27. September 1928. Güter -
trennung . 2 . 10 . 28.

2. Seite 1Ä . Meerwarth Robert , Diplom -
ingenieur und Gewerbelehrer , Karlsruhe
und Anna Luise geb. Wagner . Vertrag
vom 3. April 1928 . Gütertrennung .
2. 10 . 2«.

3. Seite ISS. Speck Adolf, Kaufmann ,
Karlsruh « und Elisabeth geb . Gersohn .
Vertrag vom 2S. September 1928. Güter -
trennung . 4 . 10 . 28 .

4. Sssts 139. Killian Hermann Albert Karl ,
Buchhalter in Karlsruhe -Rüppurr und
Pauline geb. Jäger . Bertrag vom 29 .
September 1928. Gütertrennung , s . Ol -
tober 28.

5. Seite 137. Neumetster Paul Richard ,
Masseur , Karlsruhe und Lina Elisabeth
geb . Kirsten . Vertrag vom 3. Oktober
1928. Gütertrennung . 5 . 10 . 28 .

6. Seite 129. von Zabotin Wladimir Kunst -
maler , Karlsruhe und Adelheid gen Heide
geb . Rosin . Vertrag vom 8. September
1928. Gütertrennung . 12 . s . 28 .

BereinSreaisiereinträge
1. Verband evangelischer Jugendheim » und

Jugendherbergen Badens in Karlsruhe .
29. 9. 28 .

2. Heimfürsorge dcS evangelischen Jugend -
und WohlfahrtidiensteS Karlsruh « in
Karlsruh «. 29. 9. 28.

Amtsgericht Karlsruhe .

Handel sreglkereuuräge .
1. Karlsruher Parfümerie - und Toilettefeifen -

fabrik F. Wolff & Sohn . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Karlsruhe . Li «
Prokura des Emil Guirr ist «rlosch «n .
1. 10. 28 .

2. Winschirmann Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . Durch Gesell-
schasterbeschluß vom 13. September 1928
wurde der Gsssllschaftsvertrag in § 7 ge¬
ändert . Darnach gilt : Die Gesellschaft
hat mehrere Geschäftsführer , von denen
jeder zur alleinigen Vertretung der Ge-
fellschaft berechtigt ist . Wilhelm v. Kamp
ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Wil-
Helm Schürm -inn und Fritz KleynmanS
sind zu ordentlichen Geschäftsführern de¬
stellt. 4 . 10 . 28.

3. Junker & Ruh , Aktiengesellschaft Karls¬
ruhs . Ernst Wilfert , Direktor , Karlsruhe ,
ist als weiteres Vorstandsmitglied bestellt.
4. IV. 28.

4. C . Lorenz Aktiengesellschaft in Berlin mit
einer Zweigniederlassung in Karlsruh «.
Prokuristen : Carl Pret , Kaufmann . Neu-
kölln, Dr . Felix Gerth . Physiker, Berlin -
Tempelhof . Jeder vertritt gemeinschaftlich
mtt einem Vorstandsmitglied oder einem
anderen Prokuristen . «. 10. 28 .

Amtsgericht Karlsruhe.

Hattdelsregistereinträge .
1» Vogel & Schnurmann , Karlsruh «. Di«

Prokura de» Richard Hanfchte ist -erloschen-.
1. 10 . 28 . ' .

2 . Gebr . Palm , Karlsruhe . Di« Gesellschaft
ist aufgelöst . Die Liquidation erfolgt durch
die beiden Gesellschafter Heinrich und
Alexander Palm , welche nur gemeinsam
zur Vertretung berechtigt sind. 1. 10 . 28 .

3. MeeS & Löwe. Karlsruh «. Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Der bisherige Gesellschafter
Adolf Emil Löwe ist alleiniger Inhaber
der Firma . 1. 10 . 28 .

4. Gebrüder Büchel, Karlsruhs . Offene
Handelsgefellschaft mit Beginn am 1. Ok-
tober 1928. Persönlich hastende Gesell-
Ichafter : Walther Büchel und Kurt Büchel,beide Graveurmeister , Karlsruhe . ( Gra -
Vieranstalt , Sofienstraß « 114. ) 1. 10 . 28 .

5. ButterW & Co., Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen. 2. 10 . 28 .

S. Bausback & Trinis , Karlsruhs . Offen«
Handelsgesellschaft mit Beginn am 1. Ok-
tober 1928. Persönlich haftend « Gesell¬
schaftsr : Schreinermeister Ferdinand Baus -
back Wwe. Anna geb . Stütze!, Karlsruh « :
Oskar Trinis , Kaufmann , ebenda. ( Spe-
zialwerkstätte für Schauf -nsteranlagen und
Ladeneinrichtungen , « interstraße 44 «.)
2. 10 . 28.

7. Fr . Höpfner Karlsruhe . Die Prokura
des Albin Hell ist erloschen. Zu weiteren
Prokuristen sind bestellt : Theodor Röhren
und Friedrich Wolber , Kausleuis , Karls¬
ruhe . Sie Vertreten gemeinschaftlich mit
einem anderen Prokuristen . 8 . 10 . 28.

8 . Walter Stürmer , Karlsruhs . Die Firma
ist erlösche » . s> 10. 28.

Amtsgericht Karlsruhe.

Hauswtrtschaftltche Ausstellung
Küthe und Haus '

in der städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe
vom 2». September bis 7 . Mober ISA

— veranstaltet vom Karlsruher Hausfrauenbund
geöffnet von 10 Uhr vormittags bis V Uhr abends

EiniritlS » r « if - : Erwachsen « SO Pfg ., Kleinrentner und Schüler 30 Psg.
Jeder ^ Jesuchet̂ ergiL ^

Vorträge im Bortragssaal :
7. Oltober , nachmittags 3 Uhr : „Die Geheimnisse der I

und Gratis -Kostproben . ( Junker & Ruh A.-G.)
Nachmittags e Uhr : „Moderne Raumheizung "

Gasküche " mit Prikt. Vorführungen

^ ( Eisenwirk M«ur«r, T °ss«b- ud « bei
Dresden ) .
Nachmittags S Uhr : „Rofenthal -Koch-Porzellan und . feine Bedeutung für die modern «
Küche " ( Fa . ' T . F . Otto Müller ) .

Das Fundbüro der
Rcichsbähndirettion

«ärlsruhe setzt die Ver-
stetgerung der ' Fund -
achen usw. vom zw«i-

>eri Vierteljahr 1928
am 9. und 10 . Oktober
1928 , beginnend 8 und
14 Uhr , im Verstei¬
gerungsraum KarlS -
ruhe Hauptbahnhof fort .

Schlllfzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

schöne modern « Forn
i» prima Qualität

äußerst billig bei

F Kirrmann
Herrinstraße 40

DimAatentausadkommen
dir Badischin Beamtin ,

dank angsschlosiin.

SreihSndiger NuSkolzverkaus .
Forstamt St . Blasien : Dienstag , den 16 . Ok¬

tober 1928, vormittags 11 Uhr : 6700 Fest¬
meter Nadslholzstämm « und -Abschnitte, Fich -
ten mit einzelnen Tannen . LoSverzeichniß«
vom Forstamt .

Z05L ? MACK
KARLSRUHE
Hirschstrasse 29
DAMENHUTE

Hemitertlcaiif a . Cmffeeonleren
von Damenhaten

In Filz und Stroh bei müssleeu Preiien

Erfinder — Vorwirtutribend «

2000 Mark Belohnung
Einzelheiten gratis gegen Rückporto Ton
F. Erdmann & Co, Berlia, Kleinbeerenstr, 26

Strans & Co.
Karlsruhe

friedrichsplatz 1 , Elng Ritterstrasse

f arnsprechansehluss :

rir den Stadtverkehr Nr. 30 . 443t . 443 !
4433. 4434

fllr den FernverKenr flr. 4801 . . 902. 4903
FOr die oeuisenahteliung llr 4435. 4439
■'•in

HliliilUH! WA !«

Kaufen Sie

Wertpapiere
in Baten zu 3 Mk

monatlich .
Anfragen u . 1491

an die &esch&ftstelie

In eine jede
Mol. Familie

gehört der

St.Kenrats-
Kalender

ISA
Bolkskaleuder der
Erzdiözese Sreidurg

preis so pfg .

Badevia
A.-G. für De>lag und

Druckerei
Karlsruhe

Steinstraße 13 - 21

STRADSS
Er . »

bietet an :

Barnen-
Strumpfe

K Waschseide
Kiorsohle Hoch ferse,alle Färb
Die Raklamaquaiitflt

Bembergseide
feinmaseh., Florsohleo. Ferse
mit extra ZehenverstSrknng
Silberstempel

Goldstempel
K'Waschseide

mit Fior plattiert , der beste
Uebergangsstrnmpf 3 .95

.Desgl . mit Wollsohl « .
reine Wolle 4 .50 8.50

1.95

3 .45
4 .25

3 .25
4 .75
2 .45

Klnder-
sirümple

Herren-soexen

kaumwolle 1/lgestr . Gr. 1 65 ^

Steigerung pr. Gr. lO ^f

reine Wolle 1/lgestr . Gr . l 1 «55

Steigerang pr. Gr . 15 3f
KnieetrOmpfe «'wolle u

Wolle besonders billig
reine Wolle, einfarbig Ci A . £Z.Ia. Qualität 'Zj
desgl . moderne Jaequartomrt. g

Flor und Macco von . . . 95fn

to gr5s5ter AnSwahl
Strickwaren -

b illigen Preisen !

Julius Strauss
Modewaren 5 Kaiserstrasse 189
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MÖBEL
jeglicher Art, ganze Zimmerein¬
richtungen und einzelne Stück«
liefern sehr billig and form¬
schön in bekannt guter Qualität

Karl Thome & Co .
Möbelhaus

Karlsruhe Herrenstrasse 23
gegenüber der Reichsbank

Auf Wansch Zahlungserleichterung .
Streng reelle Bedienung .

rnuattiantieisscniiie mERKDRl
Dipl Handelslehrer Dr . K. DSU

Karlsruhe . Karlstr .13
t eben Moninger

Beginn neuer Tages - und Abendkurse
4 , Oktober 1928

Sämtliche kaufmännische Fächer
Buchführung und Steuer, StenographieMascninenschreiben usw. . Sprachen für

Anfänger und Fortgeschrittene
Spezialkurse .

Rationalisierung der Büroarbeit.
Man verlange unseren neuen Prospekt !

26. SohulJ ahr .

Herzogliche
5L FaDrikate

in eansuge
S HautBsdin -

| Bunoen

Piano
Kaefer
Amalienstr . 67

Eintausch
älterer In¬
strumente |

raiet -naoos I
Stimmungen!

Eppinger

Speise-
karwffeln
gelbfleischige Industrie

zum
Einkellern |
liefert zum Sichersten
Tazetprei« frei Keller

und ab Lager
A . Heckmann I

Lager : Aller Bahnhos
Krtegsstraße Zlr. 7,
Ostanbau. Telefon 5908 . I

JZ>en Gingang der nenen

u . 6 £ & intevmodelle

jeigen ezgebenfl an

(Sefiüjmiftez Beneidet
fügendes J}ans für 2)ament)üte

Jtaifezfh . 186, am ftaifervlatf . Helefon 3391

Konzert- Direktion
Musikhaus Schlaile

Kaiserstrasse 175 Karlsruhe Telefon nr . 339

Mehl * "

gesehen
Kreuzstraße 7 in der Stadt Pforzheim )

neu eröffnet
Engros - und Detällverkauf nur erster
Marken zu günstigen Preisen

n . 4-7» a . Bär
Versand nach auswftrts

Anläßlich der Herbst -Woche
findet am Samstag , 6., Sonntag , 7 . und Montag ,den 8 . Oktober in dem Saale des Cafi Nowack

eine
Grosse Ausstellung

des Feinwurst-Kurses
der Metzger - Innung Karlsruhe statt

= Geöffnet von 9 Unr morgens bis 7 Uhr abends =

Serben & Schawinsky
Kaiserstraße 221

Ausstellung und Verkauf
jetzt

Beachten Sie unsere
Amsstelluntis - Passage !

I. Etage

Ml . «krzbischöjl . Pfarrämtern
empfehlen wir für die Seelsorge der vom kande

Abwandernden :

Mwanöerungsbuch
der katholischen Pfarrei

so Seiten stark mit Register , preis RMk . S.Sv .

Dieses Abwanderungsbuch wurde vsm Diözesanverband
der kathol . Mädchenschutzvereine ausgearbeitet und vom
Lrzbifchöfl . «Ordinariat in Freiburg (Anzeigeblatt Nr . zs
vom 22 . Juni 1927 ) zur Anschaffung für die einzelnen
Pfarreien mit dem dringenden Wunsche der Fernseelsorge
der abgewanderten Pfarrkinder möglichste Aufmerksamkeit
zu schenken , empfohlen .

Vaöenia l .-G . für Verlag
und Druckerei Karlsruhe

r . leinleben .

oeneraiverireter
für grösseren Bezirk in Baden gesucht .
Fachleuten , welche schon mit Erfolg
für Kleinleben tätig waren und in der
Lage sind , eine grössere Werbetruppe
zusammenzustellen und zu leiten , wird
grösste Verdienstmöglichkeit geboten.
Kautionsfähige Bewerber wollen Ange¬
bote mitLebenslauf u. Angabe von Refe¬
renzen u . 31. N . 4031 an ALA Haasen-
stein & Vogler, Karlsruhe , einsenden.

Dienstag , den ». Oktober , abends 8 Uhrs
Qrosser Festhallesaalt

VORTRAG
des weltberühmten , erfolgreichsten deutschen Redners :

Kaplan Fahsel
Thema:

Das moderne Sexualproblem
Niemand versäume , den von der gesamten Presse und den Kon¬
fessionen aller Glaubensrichtungen anerkannten und begeistert

gefeierten Redner zu hören !
Eintrittskarten zu Mk. 3 .—, 2. und 1. — einschließlich Steuer
im Vorveikauf an der Konzertkasse des Musikhauses Schlaile
(Odeon -Haus . Kaiserstraße 175, l elefon Nr. 339, sowie in der
Herder 'schen Buchhandlung , Ecke Herren , u . Erbprinzenstraße ,ferner , soweit noch vorbanden , an den Abendkassen der Fest¬
halle am Vortragstage ab 7 Ubr abends . Wegen des zu
erwartenden außergewöhnlichen Andranges versehe man sich

rechtzeitig mit Eintrittskarten .

werben für sich selber und
rechtfertigen stets aufs neue den

guten Ruf
dessen Sie sich seit 30 Jahren

bei Kennern erfreuen

Kommen Sie in unsere Ausstellung
und urteilen Sie selbst

Karlsruhe
Kaiserstrasse 97

Süddeutsche Möbel - Industrie •
Gebr .Trefzger , G.m .b.H ., Rastatt

c:Acht eigene Verkauftitellen J
Betten

eiserne mit Rost, von
ti .50 Mark an

Malratzen
Seegr . m Wolle n . Jteil,
k! von 1Z-7ZMK., groß
>>o„ 19.75 Mk., an. Pol.
Wolle 3teÜ. n. Jteil. gut
efallt »on 28.50 M» an ,
ai.-Bettröste © t. v. 11.50
k. an . Thalselvngn - ,

oerstellb . Äopft. o. 38 Man

MllbMN
gr. Kissen v. 4.6V Mk. an
gr,De<» bett V.16.50MK. an

Federn
0.85. 1.20, 1.55 Mk. usw .
Q,-3>auiien : 2 85, 3.50,Mk. Bf».

M . Kachur
Kaiserin ake 19

Matratzen -Fabrik

Tanzinstitut

♦

Richard Allegri
Friedrichsplatz 5

nimmt Anmeldungen von
Damen and Herren für einen
Anfänger - Kars entgegen.
Sprechzeit: 11—1 und 3 —6 Uhr,
Sonntag 11—1 Uhr .

SSM - ilMEr
| in eichen , gut und

äusserst billig
MOäBlhandlung

«I . Kühn
Ritt erstrasse 11

I b . der hrieusstrasse .

i Werbeleiter -
S* Ist erstaunlich, wie
sicher eine Anzeige im
Badlsch- NBeobachter
wirkt Freund
Du hast recht , dies
Blatt Hai einen quali -
tiv erstklassigenLeser-
kreis . Wie bei der
Ware, so auch beder
Zeitung : die Lnali-
fät machtj.

Thermalbad Krozingeni . Br.
Erstes Herzbeilbad Badens
Heisse Mineralbäder (40 .3 Celsius ) mit
reichem Gehalt an naiürl . Kohlensäure

Ganzjährige Kurzeit
(Glänzende Heilerfolge bei : Herzlsldcn ,
Rheuma , Clehl , Ischias , Neuralgin ,

Frauenkrankheiten

!»W« Sei üHtcren jnicrentfn !

NadischeS
LandMealer.
Sonntag, 7. Oktaler:

<5 i

Lodengrm
von Wagner

Dirigent: Schwarz
Mitwirkende : Fanz, v.
Härtung, Frey, Lauf »
kotier. Löser, Rühr,
Theo Strack , Dr. Wu-

cherpfennig
Ansang 18 ^ Uhr

Ende gegen 22% Uhr
Preise D ( 1—8 Mk.)
Mo ., 8. 10. , Schinder¬
hannes. In der Fest'
halle : 1. VolkS -Sil .w
nie-Konzert . D., 9. 10 . .
Der Barbier von Bag °
dad . Mi., 10 . 10 . , Von
morgens bis milteo
nachts . Do., 11. 10 .,
Die hellige Ente. Fr . ,
12. 10 ., Das Weib des
Jephta ( Uraufführung)
Sa ., 13 . 10 ., Der
Schwarzkünstler . So. ,
14 . 10 . , HoffmannZ Er-
Zählungen . Im Kon-
zerthaus: Arm wie eine
Kirchenmaus . Mo . , 15 .
10 ., Und das Licht schei-
net in der Finsternis,
Di. , IS . 10 . , Mona Lisa

( Erstaufführung) .

Stadt Konzerthaus
Sonntag, 7. Oktober :

Zum ersten Mal
Arm wie eine

Kirchenmaus
Lustspiel von Fodor

Mitwirkende : Bertram,
Willer, Bortseldt . Gem-
mecke, Höcker , Kloeble,
Müller, Max Schneider

Anfang 19Vs Uhr
Ende 22 Uhr

1. Parkett 4. 10 Mark .

TPriui -
anz -Instltni

Allred Trautmann
Telefon 5155 .

Ab 3. O »tober be¬
ginnen wieder

meine Kurse
Einzelunterr. tag ! .

Gefl . Anmelduneen
Kapellenstr. 16, Nähe

D rlacher Tor .

Für die kalten Tage

Schlafdecken
in grosser Auswahl , neueste Muster «H
per Stück 20 .- 18 - 15.- 8 .* 5 .- «® s "

Kamelhaardecken
nur prima Qualitäten 4A
p . Stück 30 - 25.. 22 .- 18. . 15 .» I Am m

Grosse Auswahl in Matratzendrelle (
Bettbarchente — Bettfedern .
Sehr lohnend für Wiederverkauf er .

Arthur Baer "
!
'»;

Eingang Kreuzstraße gegenüber der kleinen Kirche .
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch .
— K a t e n k ■ n f a b k o m m e n . —

Lichtfest Sonntag von 3 -6 Uhr geöffnet .

ftiHanl ..Merkur
Karlsruhe , beim alten Bahnhof

Neu renovierte Lokalitäten

Vorzügl . Kücfce / Eig . Schlachtung / Beckh -Biere
Gutsepfl . Weine / Neuer Süsser / Gottl . Ehret .

Oebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

ZUM KETTERER
Am Bahnhof

KONZERTAb heute
täglich
der beliebten Dachauer Bauern¬
kapelle ( Deuschl Kellner ) . Am
Sonntag Frühschoppen von
11 — 1 Uhr . e Zu zahlreichem
Besuch ladet höflichst ein

Auguet Kurz I

Stärkewäsche jeder Art
wird gewaschen und neu aufgebügelt

nach Bielefelder Art bei der

Färberei Printz A .- C*.
Annahmestellen überall . — Tel . 4507/4508 .

Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse .

Klavier -
Unterricht

wirb fliünblid )! erteilt
Karlstrakc 100 iv .i

lue nsiube
des

.Hotel Prinz Max
"

A dl erstrasse 37

tleuersliaermarhgrSller
eingetroffen .

Reiche Auswahl in Qualitäts -Weinen .

Rathaussaal

Donnerstag Oktober

Leo Knapp Ritterstr . 18

Heute eingetroffen :

Neuer Süsser
Kiictie — Keller

Qualität !

Schmitt ' » Polstermöbel und Schmiit 's Betten
Sind in Stadt uud Land begehrt

Anf ihre Güte kannst du wetten
Sie haben sich noc !i stets bewährt

E> Schmitt
Erbprinzenstr 31

Karlsruhe am Ludwigsplatz
— Freie Zufuhr auch nach auswärts . —

abends 8 Uhr :
Deutscher Humor ! — Einziger lustiger
Abend ! 0T * Neueste und heiterste
Auslese aas sämtlichen Programmen.

Professor

Marceil Salzer
Franklurt . Bernhard Diebold : Sal- j

I zer ist ein kleines Welttheater
I Josef Kainz hat Ihn bewundert
I . . wir liehen Orkane ! Leipzig : Man |
I Jubelte und weinte vor Lachen I

Willst au lachen , geh ' zu Salzer I
| Karten zu I —, 2. - , 2.50 und 3.— bei |

Kurt Neufeldt
I Waldstr. 39 — Tel . 25771

Tanzinstitut
Großkopf
Beginn neuer Kurse
Sprechzeit ; 11 —1/1I Uhr nachm .

4 — V»7 „ »
Sonntags ; 11—Vjl » .
Herrenstrasse Nr. 33

Auslieferungslager .
Gesucht an jedem Platze tüchtig« Personen

zum Vertrieb von Salinen- , Koch » und Lieh-
salz sowie Sichtersalz und Soasalz „Frauen-
lob ", die einen geeigneten Raum für Saig-
lager besitzen und bei Bäckern, Metzgern und
Kolonialwarenhandlungen gut eingeführt sind.
Für Fuhrwerk- und Lastwagenbesitzer befon-
ders geeignet . Hoher Verdienst . Angebote unt.
S . P. 57 an Büro Bock G . m. b. H., An?..
Exp., Ulm a. D.

Metzgerei
in lebhafter AmtZftadt MittelbadenS gelegen,
sehr gutes altes Geschäft, im Herzen der
Stadt , beste Lage (für tüchtig. Fleisch - und
Wurstfachmann , mögl. kathol. Konfession,
Goldgrube» ist krankheitshalber an schnell
entschlossene Käufer bei einer Anzahlung
von 15—20 000 RMk. sofort abzugeben .
Off. unter Nr . 10094 an die Gesch.-Stelle.

Gasthaus z . „Weiherhoi "
WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal geeignet für Vere ne

und Gesellschaften
Schrempp -Printz - Bier ff . Weine

^ Sonntags von 6 Ubr ab KONZERT

Linoleum
liefern und verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A , Würz & lohn
Tel 3057 Gegr . 1885 SehilllRtr . 13 ,
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